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Die sage i« Odessa.
Das Ungewitter, das sich am Schwarzen Meere

über Lern Zarismus zusammenzog, scheint vorüber

- SetmEitai»
Aus den Kreisen des Deutschen Ostmarkenver¬

eins wird uns geschrieben: Als jüngst der neue

polnische Kampsvereiu „Straz“ (Die Wacht)
^

in
Posen eine Heerschau abhielt, versicherte Herr
Rechtsanwalt Sayda, daß die Polen alle ihre
Pflichten gegen den preußischen Staat loyal er¬

füllten und an eine gewaltsame Losreißung von

Preußen nicht dächten. Hiernach ist offenbar auch
Herr Sayda von dem Mißerfolge belehrt, den im
Abgeordnetenhause der Äbg. Dr. Jazdzewski am

16. Januar dieses Jahres mit dem Eingeständnisse
gehabt hatte, die Polen hegten „gewisse Wünsche
für die Zukunft“ und dächten daran, „wieder
einmal zu einem staatlichen Gebilde zu gelangen
und eine staatliche^Unabhängigkeit irgendeiner Art
zu erringen.“ Seit diesem Bekenntnis be¬

obachteten die polnischen Reichstagsredner die
Taktik, alle großpolnischen Träume, Wünsche und

Bestrebungen abzuleugnen und sich als die
schuldlosen Unterdrückten hinzustellen und der
Staatsregierung jedes Recht zu ihrer energischen
Polenpolitik abzustreiten. Dabei entschlüpft einem
der Herren ein wertvolles Zugeständnis, das um

so schärfer beachtet werden muß, je greller es die
„Straz“-Loyalität beleuchtet.

In der, Sitzung vom 29. März d. I. hatte der
Ab geordnete von Skgrzynski ganz im Stile des
Herrn Sayda erklärt, die preußischen Polen fühlten
ftcfi als „preußische Staatsangehörige polnischer
Nationalität“; mehr könne man nicht Von ihnen
verlangen. Darauf entgegnete der Abg. von Gers-
dorff, wenn den Vorredner wirklich ein solches
GefiW beseele, so müsse auch von ihm erwartet
werden, daß er allen Bestrebungen, die von

außerhalb darauf gerichtet werden, eine groß¬
polnische Bewegung zu uns hereinzutragen und
zu entfachen, scharfen Widerspruch entgegenstelle
und denLrotzpolnischen Agitatoren den Stuhl vor
die Tür setze. Der Abgeordnete von Skarzynski
antwortete auf diese Aufforderung nicht; an seiner
Stelle aber erklärte der Abgeordnete von Czar-
linski, der gleichfalls das Bestehen einer großpolni¬
schen Agitation im Sinne der Staatsregierung
leugnete, wörtlich:

„Meine Herren, wir haben doch noch hinläng¬
lich Polizei, die nach den angeblichen gratzpolnischen
Agitatoren fahndet, da dürfen wir der Polizei doch
nicht noch zu Hilfe kommen.“

Diese Erklärung ist für die Herren, die es ab¬
lehnen, sich von den großtzolnischen Agitatoren los¬
zusagen, überaus bezeichnend. Sie bestreiten
frischweg die Existenz solcher Leute und antworten
dann, wenn sie auf die tausendfachen Beweise für
das Bestehen einer großpolnischen Agitation hin¬
gewiesen werden, höhnend: Jhx habt ja Eure Po¬
lizei, um auf die vermeintlichen Übeltäter zu
fahnden; zu Polizeispitzeln geben wir uns nicht
her. Das ist zunächst eine arge Entstellung der an

sie gerichteten Forderung. Daß sie auf großpol¬
nische Agitation fahnden oder sonst wie .Polizer-
öienste leisten sollen, verlangt man gar nicht von
ihnen; dazu hat man sie nicht nötig. Nur um ’itjvet
selbst willen und um über die Behandlung, d«
ihnen zu teil werden muß^ volle Klarheit zu eA
langen, fordert man von ihnen eine unzweideutige
Antwort auf die Frage, ob sie die Lroßpolnische
Agitation billigen oder verwerfen und infolgedessen
mit zu verurteilen bereit sind. Und um eine klare
Antwort gehen sie mit der Ausflucht herum, sie
seien keine Polizisten 1 Ein derartiges. Sichherum-
drücken wäre ganz unmöglich, wenn die Herren sich
wirklich als“ preußische Staatsangehörige polnischer
Nationalität fühlten. Denn ein solches.Gefühl
müßte sie zwingen, jede Agitation zu verwerfen
und zu bekämpfen, die eine Schädigung des preußi-
scheu Staates bezweckt. Und welche Erleichterung
müßte eine solche Verwerfung allen preußischen
Polen bringen! Träten die Polenführer mit dem
Gewicht ihres Ansehens, das bell der geistlichen
Eigenschaft vieler von ihnen ein besonders hervor¬
ragendes ist, der großpolnischen Agitation nach¬
drücklich und fortdauernd entgegen, so würde die
Gefahr, die von dieser Agitation droht, bald genug
ebenso beseitigt sein, wie üie Besorgnis der Staats¬
regierung, daß der Übergang deutschen Besitzes in
polnische Hände und der freie Gebrauch der polni¬
schen Sprache eine Steigerung jener Gefahr be*-
deute. Drücken sich also die parlamentarischen
Vertreter der „preußischen Staatsangehörigen pol¬
nischer Nationalität“ mit nichtigen Ausflüchten
um eine unzweideutige Antwort auf die Frage, ob
sie die großpolnische Agitation mißbilligen und in¬
folgedessen zu bekämpfen bereit seien, herum, so ist
man gezwungen, aus diesem Verhalten zu schließen,
daß sie die Auskunft verweigern, um sich nicht an¬

klagen zu müssen.

gezogen zu sein, ohne die gefürchteten verheerenden
Wirkungen ausgeübt zu haben. Nach den neuesten
heute vorliegenden Meldungen ist das Linien- und
Kreuzergeschwader, das aus. Sewastopol dahin be¬
ordert worden war, um den meuternden Panzer
„Knjäs Potemkin“ zu nehmen oder zu versenken,
in Odessa angekommen un.d hat sich des meutern¬
den Schiffes bemächtigt, ohne daß die aufsässige
Mannschaft des Panzers auch nur einen Schutz ab¬
gegeben hätte. Die Befürchtungen, daß die Mann¬
schaften des anrückenden Geschwaders mit den
Meuterern gemeinsame Sache machen würden, hat
sich also nicht erfüllt. Gleichzeitig scheint das Er¬
scheinen des Geschwaders vor Odessa dazu beige¬
tragen zu haben, die dortigen Unruhen, die die
Merkmale offener Revolution an sich trugen, zu
dämpfen. Inzwischen sind auch andere militärische
Verstärkungen in der Hafenstadt eingetroffen, so
daß die Regierung anscheinend jetzt wieder Herrin
der Lage ist. Eine nachträgliche Meldung weiß zu
berichten, daß der „Knjäs Potemkin“ tatsächlich im
Verlaufe der Meuterei einen scharfen Schuß
in die Stadt abgegeben hat, durch den ein
Privatgebäude zerstört wurde.

Der Telegraph berichtet über die neuesten Vor¬
gänge:

Odessa, 30. Juni. Bei der Beerdigung des
getöteten Matrosen Omeltschuk, die durch ungefähr
zehn Kameraden erfolgte, fanden politische Kund¬
gebungen statt. Bei der Rückkehr von der Beerdi¬
gung wurden die Matrosen verhaftet. Das
Panzerschiff „Fürst Potemkin“ feuerte darauf
zwei blinde Schüsse, dann einen schar¬
fen S ch u ß ab, der beim Aufschlagen abprallend
ein Privatgebäude traf und darin Verwüstungen
anrichtete. Daraufhin wurden die Matrosen
wieder freigelassen. Die Zugänge zum
Hafen sind durch Truppen gesperrt. Die Feuers¬
brunst am Hafen ist erlöschen. Einige Küstenfahr¬
zeuge sind teilweise verbrannt. Die ausländischen
Schiffe sind unversehrt. Das Zollamt ist ge¬
schlossen, der Hafenverkehr eingestellt und das Ge-
schäftsleben der Stadt vollständig gestört.

London, 30. Juni. (Unterhaus.) In Beant¬
wortung einer Anfrage erklärt der Unterstaats-
sekretär des Äußern Earl Percy, der britische Kon¬
sul in Odessa stehe mit den dortigen Behörden in
Verbindung, die bestrebt seien, alles zu tun, was in
ihrer Macht stehe, um die dort ansässigen britischen
Untertanen und die übrigen Ausländer zu schützen.
An Bord der britischen schiffe habe niemand, wie
man annehme, Schaden erlitten. Der Konsul habe
die Mittteilung erhalten, daß es den Schiffskapi¬
tänen freigestellt sei,, ihre Schiffe aus dem Hafen zu
bringen, falls sie dies für erforderlich halten soll¬
ten. Außerdem sei der britische Botschafter in
Petersburg von der russischen Regierung benach¬
richtigt worden, daß ein Teil des russischen
Schwarzmeergeschwaders nach Odessa beordert
worden sei. Die britische Regierung halte es für
überflüssig, weitere Vorstellungen bei der russischen
Regierung zu machen, die sicherlich alle erforder¬
lichen Maßnahmen zum Schutz des Lebens und
des Eigentums, sowie zur Wiederherstellung der
Ordnung ergreifen werde.

Triest, 30. Juni. Der Österreichische Lloyd
hat den Dienst nach Odessa infolge der dortigen
Ereignisse bis auf weiteres eingestellt. Nach Meld¬
ungen aus Konstantinopel haben auch die franzö¬
sischen, italienischen und russischen Schiffahrts¬
gesellschaften die Fahrten nach Odessa unterbrochen.

Sewastopol, 29. Juni. Die Schiffe, die heute
abend 8 lhhr von hier nach Odessa abgegangen sind,
sind die Linienschiffe Tri-Sviatitelia, Dvenadzat-
Apostolow, Rostislaw, Sinop, der Kreuzer Ka-
zarsky und einige Torpedoboote. Befehligt wird
die Flotte vom Vizeadmiral Krieger.

Wien, 1. Juli. (Telegramm.) Die „Neue
Freie Presse“ meldet aus Odessa: In bestimmter
Form tritt das Gerücht auf, daß die Mann¬
schaft des Schwarzen 'M e e r g e -

schwaders, das von Sewastopol abgegangen
ist, meutere. (Siehe die folgende Depesche.
Red.) Allmählich treffen militärische Verkärk-
ungen in Odessa ein. Die Aufständischen werfen
Bomben, auch auf die fremden Konsulate.

Washington, 1. Juli. (Telegramm.) (Reuter-
meldung. ] Der amerikanische- Konsul in Odessa
meldet dem Staatsdepartement in einem Tele¬
gramm, daß das Geschwader von Sewastopol heute
mittag in -Odessa eingetroffen ist und

daß das Kriegsschiff „Knjäs Potemkin“ sich frei¬
willig ergab, ohne vorher einen Schuß abgegeben

zu haben. Das Schießen in der Stadt hat gleich
nach Ankunft des Geschwaders aufgehört.

Sewastopol, 1. Juli. (Telegramm.) Gestern
trafen hier die russischen Handelsdampfer
„Sviatogor“ und „Rossija“ aus Odessa ein. Die
„Rossija“, die ohne Dampf war, wurde von der
„Sviatogor“ geschleppt. Die Schiffe, die ohne
Passagiere ankamen, befanden sich im Odessaer
Hafen, als dort das Feuer ansprach und flüchteten
darauf nach Sewastopol. Sie berichten, als sie
Odessa verlassen hatten, hätten 8 Dampfschiffe ver¬

schiedener Gesellschaften und privater Reeder ge¬
brannt.

Odessa, 1. Juli. (TÄegramm.) 2lls die Ma¬

trosen vom „Knjäs Potemkin“ zum Hafen zurück-
kehrten, wurden 4 von ihnen getötet und einer der-

wundet. Abends feuerte der „Knjäs Potemkin“
auf die Stadt, ohne Schaden zu verursachen. Heute
nahm der „Knjäs Potemkin“ in seiner Stellung
einen Wechsel Vor. Es erschienen mehrere Kriegs¬
schiffe, die mit dem „Knjäs Potemkin“ Signale
wechselten, worauf dieser in einen von den übrigen
Kriegsschiffen gebildeten Kreis fuhr. Nach Verlauf
einer Stunde trennten sich die Schiffe. Der

„Knjäs Potemkin“ nahm seinen Platz wieder ein
und die anderen Kriegsschiffe gingen wieder in
See. Im Hafen kommen frische Truppen an.

Inzwischen ist auch in Kr o n st a d t unter den
Matrosen der k a i s e r l ich e n Marine eine
Revolte ausgebrochen und zwar, weil die Ma¬
trosen Dienste von Arbeitern verrichten sollten.
Es liegen hierüber die folgenden Meldungen vor:

• Petersburg, 30. Juni. Nach hierher ge¬
langter Meldung aus Kronstadt sollten die Ma¬
trosen der Kaiserlichen Marine, die zurzeit keinen
Schiffsdienst tun, an Stelle der entlassenen Ar¬
beiter zu Arbeiten verwandt werden. Die Matrosen
weigerten sich zu arbeiten. Als daraufhin der Be¬
fehl gegeben wurde, den Matrosen wie allen übri¬
gen Arbeitern Stundenlohn zu zahlen, erklärten
sie, sie seien Soldaten uno keine Arbeiter. Ihren
Unterhalt könnten sie sich durch Arbeit erwerben,
auch ohne der Kriegsmarine anzugehören; sie
wollten auf den Schiffen verwandt oder entlassen
werden. Ein höherer Marineoffizier, der beauf¬
tragt war, die Matrosen zur Arbeit aufzufordern,
wurde mit Steinwürfen empfangen, unter denen
er Zusammenbrach. Die Truppen in Peterhof sind
seit mehreren Tagen verstärkt.

Kronstadt, 1. Juli. (Telegramm!.» Heute
brach hier ein A u s st a n d der Hafen-
arbeit er aus, an dem mehrere Tausend Arbeiter
beteiligt sind. Sie verlangen Lohnerhöhungen.
Es kam zu Ruhestörungen und wurden Truppen
herbeigerufen, doch >ereignLteu sich keine Zusammen¬
stöße mit der Polizei und Militär. Die Brannt¬
weinläden und Wirtschaftshäuser sind geschlossen.

Petersburg, 1. Juli. (Telegramm.) Das
Gerücht, daß Matrosen in Kronstadt ge¬
meutert hätten, hat sich noch it i ch t b c -

st ä t i g t, sicher dagegen ist, daß 500 Kohlenzieher
eine Kundgebung in Kronstadt veranstalteten, wo¬
bei ein Redner die unerhörte Ausbeutung brand¬
markte, deren Opfer die Arbeiter seien. Ein Po¬
lizeiagent und Polizeioffiziere, die den Versuch
machten, einzuschreiten, wurden von der Menge
verprügelt, die auch einen vorübergehenden Ma¬
rineoffizier ^mißhandelte. Dieser wurde jedoch
durch eine Kompagnie Soldaten verteidigt, die mit
dem Kolben 20 Aufrührer niederschlugen. jDie
Menge wurde dann durch Truppenabteilüngen zer¬
streut. 35 Personen wurden verhaftet. Überall
durchziehen Patrouillen die Stadt.

Über die Matrosenkrawalle in L i b a u liegen
heute „weitere Meldungen nicht vor.

Über die Lage in Rußland registrieren wir
noch die folgenden Meldungen:

Petersburg, «30. Juni. An Stelle des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajawitsch ist Generalleutnant
Ostrogradsky zumGeneralinspekteur der Kavallerie
ernannt worden. Im Petersburger Hafen, wo ein
Polizeioffizier ermordet wurde, er¬

folgten dieser Tage Massenverhaftungen von Ar¬
beitern.

Petersburg, 1. Juli. (Telegramm.) Heute
ist ein kaiserlicher Erlaß veröffentlicht
worden, nach welchem im ganzen Gouvernement
Eriwan und den Örtlichkeiten in den Gebieten bort

Sewastopol und der Nikolajewer Stadthauptmann¬
schäft der Kr i e g s z u st a n d verhängt worden ist.

Politische Timessehmr.
** Bromberg, 1. Juli.

Professor Dr. G. von Below veröffentlicht int

Juliheft der „Deutschen Rundschau“ eine stattliche

Reihe sehr interessanter Briefe, die E r n st von

Saucken-Tarputschen, Mitglied des Frank¬
furter Parlaments, in der 'Zeit vom 21. Mai 1848
bis 13. Dezember 1848 an feine Gattin, geborene
von Below, gerichtet hat. Diese Briefe enthalten
lehrreiche Beiträge zux Charakteristik ihres ge¬
mäßigt liberalen, altpreußischen Verfassers und
unterrichten vortrefflich über Stimmungen, Per¬
sönlichkeiten, Strömungen jener Tage. „Aktuell“
aber muten die Klagen an, die E. v. Saucken über
parlamentarische Redseligkeit und parlamentari¬
sches Schwänzen erhebt. „Die Verhandlungen,“
schreibt er am 6..Juni, „durch eine gewaltige Rede-
lust der linken Seite und auch vieler anderer aus
der Versammlung machen es, daß über den gering¬
fügigsten Gegenstand stundenlang nutzlos ge¬
sprochen wird und ein Tag nach dem anderen vor¬

übergeht, ohne auch nur einen Schritt in der Sache
vorwärts zu kommen, und auf das höchste dadurch
abgespannt geht man nachher zum Essen, um nach¬
her wieder in einem Ausschuß in gleicher Art bei¬
nahe gepeinigt zu werden, bis man erschöpft abends
die Ruhe sucht.“ — Bei wichtigen Gegenständen
war der Andrang der Redner natürlich erst recht
groß; Wiederholungen konnten daher nicht aus¬
bleiben. Hierüber schreibt von Saucken am 20.
Juni: „Wir sind seit Montag bei der so hoch¬
wichtigen Frage wegen der Zentralgewalt, und
obgleich ich mich gleich früh zum Beginn der Sitz¬
ung um das Wort meldete, so bin ich doch der 46.!
geworden, und da gestern und heute nur täglich
12 bis 13 Redner zum Sprechen kommen, so werde
ich wohl erst übermorgen herankommen und dann
besser tun, zu schweigen. Denn ein Redner nach dem
anderen spricht bald dies baqd jenes aus, was ich
sagen wollte,.und so wird nichts Neues zu sagen
übrig bleiben, und wiederkäuen mag ich nicht.“ _—
Wie vielen unserer Parlamentarier von heute wäre
dieselbe Abneigung gegen das „Wiederkauen“ zu
wünschen! Daß die Verschleppung der parlamenta¬
rischen Arbeit den Besuch der Sitzung schwer schä¬
digt, stellt von Saucken schon am 23. Juli fest: „Der
Schluß unserer Versammlung ist gar nicht abzu¬
sehen. Es werden stets neue,Singe hineingebracht,
andere über Gebühr verschleppt und verzögert.
Man denkt schon daran, wie die Paulskirche im
Winter zu heizen und zu beleuchten wäre und
spricht selbst vom künftigen Sommer noch. Viele
gehen auf 2, 3 und 4 Wochen auf Urlaub, viele sind
schon ausgetreten. Andere mieten sich größere
Wohnungen, nehmen Frau und Kinder her und

richten sich ganz und gar hier ein. An hundert
Frauen dürften schon hier sein. . . . Von den
Landsleuten (aus Ostpreußen) macht sich keiner
bemerklich, aber am ärgsten machte es Dohna-
.Wesselshöfen. Er reiste nach der Schweiz, dann
später auf 14 Tage nach England, dann war er

8 Tage unwohl, und dann zog er heraus nach
Soden, kommt öfters zur Session spät mit der
Eisenbahn her, zweigt sich, geht mit Schirrmeister
(der eigentlich int Lanzen Wesen so recht ordinär,
auch dem Vergnügen lebt) frühstücken, sieht kaum
wieder in die Versammlung hinein und fährt nach
Soden zurück. Dem Hange, nur der Lust zu leben,
geben so viele nach, daß die Bänke halb leer, selbst
bei wichtigen namentlichen Abstimmungen weit
über hundert Abgeordnete oft fehlen. Ünd das
sind Vertreter des Volks!“ — Heute ist es im

Reichstag noch viel schlimmer, weil oft genug nicht
bloß „weit über hundert“, sondern hunderte von
Volksvertretern fehlen. Der Keim zu dieser be¬
klagenswerten Erscheinung hat sich, wie man sieht,
schon in der Wiege des deutschen Parlamentaris¬
mus gefunden. Wie aber im Jahre 1848 die par¬
lamentarische Redseligkeit mit ihrer endlosen Ver¬
schleppung der parlamentarischen Arbeit den
Hauptnährboden für jenen Keim bildete, so ist sie
ohne Zweifel auch heute ein sehr wesentlicher
Grund des schlechten Besuches der Reichstags¬
sitzungen.

Der Kolonialrat beriet in seiner gestrigen Vor¬
mittagssitzung den Etat Deutschostafrikas. Die
von Dr. Schütter angeregte dritte richterliche In¬
stanz bei Gericht wurde regierungsseitig für die
Entscheidung von Rechtsfragen als wünschenswert
erklärt und mitgeteilt, daß Verhandlungen dar¬
über schweben; ein gleiches empfehle sich aber nicht
für Strafsachen. Missionsdirektor Büchner betonte
seine Erfahrungen in bezug auf Ausbreitung des
Islams und die Notwendigkeit einer Förderung
des Bahnbaues, namentlich in bezug auf die Linie
Kilwa-Windhafen. Das Kisuaheli sei eine Haupt¬
stütze der Eingeborenen, dagegen sollen deutsche

j Negierungsschulen zur Ausbreitung der deutschen
I Sprache verwendet werden. Der Kolonialrat er«

kannte die Notwendigkeit eines Bahnbaues im
Süden des Schutzgebietes an, sah. jedoch von einer
Beschlußfassung noch ab; angenommen wurde hin¬
gegen ein Antrag, die Regierung möge durch Ein-



DAvung sttksprechender Schulen das Deutschtum
jörbetn und darauf hinwirken, daß das Deutsche
allmählich als Umgangssprache anstelle des Kisua¬
heli trete. Bezüglich der Besiedelung Ostafrikas
erklärte der Vorsitzende, die Verwaltung gehe an¬

gesichts der damit verbundenen Gefahren mit
äußerster Vorsicht vor. Vorläufig handele es sich
um euren kleinen vom Grafen Götzen vorgeschlage¬
nen Versuch, welcher die Regierung durch vorbe¬
reitende Arbeiten wie Wegebau unterstütze, wäh¬
rend die Mittel zi/r eigentlichen Besiedelung von

anderer Seite gestellt würden. In _ber Nachmit¬
tagssitzung trat der Kolonialrat in eine Spezial¬
diskussion des Qstafrikaetats ein. Besprochen
wurde hierbei die Bedeutung der Forstwirtschaft,
welche Professor Hans Meyer betonte, die Bekämpf¬
ung der Surrakrankheit, worüber Oberstabsarzt
Staude! Zl-rskunft erteilte, die Wasserleitung Dar-
es-Salaam und die Frage des Ausbaues der Ver¬
kehrsmittel. Die Herren Supf und Spinnerei¬
direktor Stack besprachen die Wichtigkeit der Baum-
wollkultur auch in Ostafrika. Bei der darauf fol¬
genden Generaldebatte über den Entwurf einer
kaiserlichen Bergverordnung für Deutsch¬
südwestafrika beteiligten sich Geheimer Bergrat
Schweißer, Dr. Scharlach, Herzog Johann Albrecht,
Berner, Viktor, Bugge und Staudinger. Scharlach
beantragte, die Beratung auszusetzen, fcaUTe Zeit
für die Erwägung der schwierigen Fragen bezüglich
der Beteiligung der Grundeigentümer am Gewinn
und der Beziehungen zwischsn Gesetz und Gesell¬
schaften fehle, während die übrigen Redner und der

Regierungsvertreter die Erledigung, der Ange¬
legenheit befürworteten. In der folgenden Spe¬
zialdiskussion wurden die einzelnen Paragraphen
mit geringen Änderungen gutgeheißen. Zu Mit¬

gliedern des ständigen Ausschusses des Kolonial¬
rats wurden gewählt Exzellenz von Holleben,
Dberverwaltungsgerichtsrat Berner und Staudin¬
ger; zu Mitgliedern der Kommission für landes¬
kundliche Erforschung der Schutzgebiete die Herren
Schweinfurth, Schweißer, Staudinger, Hans
Meyer und Vohsen.

Das Zentralkomitee für Deutsch-Südweftafrika
hat für die deutschen Ansiedler und Schutztruppen
nebst Angehörigen und Hinterbliebenen 228 000
Mark verteilt. Da immer noch täglich Unter¬

stützungsgesuche eingehen, wird um weitere Gaben
dringend gebeten. Unterstützungsgesuche sind zu

richten an das obige Komitee Berlin W. 62, Kur¬

fürstenstraße 97, z. H. des Majors z. D. Simons.

Deutschland.
§§ Berlin, 30. Juni. Wir leben in der

Zeit der'Konferenzidee. Wegen des

russische-japanischen Friedensschlusses ist eine Kon¬

ferenz in Washington geplant, wegen der marok¬
kanischen Frage eine solche in Tanger oder sonstwo.
Ob man mit der Zeit einsehen wird, wie sich auch
die Konferenzidee, taetm sie auf die Spitze ge¬
trieben wird, nicht nur als wenig fruchtbringend,
sondern im Gegenteil als eine Erfindung heraus¬
stellt, an der sich ebenso wie an anderen das „Ver¬
nunft wird Unsinn, Wohltat Plage“ als eine

große Wahrheit erweist, muß abgewartet werden.
Der Berliner Kongreß, der im unglücklichen Atten¬

tatsjahr 1878 zusammentrat, ist oft als ein Höhe-
Punkt der Entwickelung der deutschen auswärtigen
Politik bezeichnet worden. Bei Licht betrachtet,
stellt sich die Sache ein wenig anders dar. Wir
haben uns damals durch unser ehrliches Makler-
tum auf keiner Seite einen Zuwachs an Sympa¬
thie verdient, dagegen besonders in Rußland ein

solches Plus an Abneigung zu erwerben vermocht,
daß noch heute alle Liäesdienste, die wir Rußland
leisten, nicht hinreichen, um das Gegengewicht
stark genug zu machen. Ob wir bei einer Marokko-
Konferenz, wie sie jetzt gedacht ist, großen Vortell
davontragen werden, ist eine Frage der Zukunft,
ebenso wie die, wer auf einer von Roosevelt ange¬
regten russisch-japanischen Friedenskonferenz «der-
jenige Teil sein wird, der am weitesten kommt.
Eine dritte Konferenz, die jetzt in Sicht zu treten
scheint, ist eine solche der deutschen Finanzminister
wegen der vom Staatssekretär des Reichsschatzamts
Freiherrn von Stengel geplanten Reichsfinanz-
reform. Die letzte derartige Konferenz fand im
Jahre 1893 in Frankfurt statt. Staatssekretär
des Reichsschatzamts war damals der Freiherr von

Maltzahn. Als er zur Finanzministerkon serenz
nach Frankfurt ging, war er bereits so gut wie
entlassen; er führte nur noch honoris causa den
Vorsitz auf der Konferenz. Die Hauptftimme hatten
der Preußische und der bayerische Finanzminister,
die Herren Miquel und Riedel. So ausgiebig diese
aber für eine Reichsfinanzreform sich ins Zeug
legten, und so kräftig sie für die Tabakfabrikat-
steuer und die Erhöhung der Vrausteuer eintraten,
so war der Effekt von der Sache doch gleich Null,
ja weniger als dies. Der Reichstag lehnte die be¬
züglichen Entwürfe ab, und auch Herrn v. Malt-
zahns Erbe im Amte, Graf Pofadowsky, förderte
die Reichsfinanzreform nur um ein Unbedeutendes.
Wenn jetzt Freiherr von Stengel, der dem als
Nachfolger des Grafen Pofadowsky im Reichsschcch.
amt noch weniger wie der letztere reformatorisch
aufgetretenen Freiherrn von Thielmann gefolgt ist,
mit Hilfe einer Finanzministerkonferenz die Aus¬
sichten derjenigen Pläne zu fördern hofft, die in
feinem Amt mit teilweiser Unterstützung finan¬
zieller Ratgeber aus dem Zentrum in ein Stadium
gelangt sind, das als ein solches der Reife zu be¬
zeichnen, nur ein unverbesserlicher Optimismus
wagen kann, so sind Zweifel gerechtfertigt, ob nicht
auch auf dieser Konferenz weniger herauskommen
dürfte, als gemeinhin angenommen zu werden
pflögt.

_

Ein Düsseldorfer Blatt brachte dieser Tage
die Mitteilung, der preußische Finanzminister
werde als Oberpräsident der Rheinprovinz Herrn
Nasse folgen. Mit den Aussichten der Reichs-
finamzreform, wie sie vielleicht von Freiherrn
v. Rheinbaben geschätzt werden, ist die Nachricht bis
jetzt nicht in Zusammenhang gebracht worden.
Vielleicht verdient sie es.

Travemünde, 30. Juni. Die Jacht „H ohen-
8 ol ler n“ mit der K a i s e r i n an Bord und der
Keine Kreuzer „Berlin“ sind heute abend um 1%
Uhr auf der hiesigen Reede eingetroffen; letzterer
salutierte nach dem Ankern die Kaiserstandarte. Der
Kaiser ging auf dem „Meteor“ mit in den Hafen
Md begab M später an Bord der „Hohenzollern“.

Das Publikum begrüßte den Kaiser bei der Gin-
fahrt in den Hafen aufs lebhafteste.

Stuttgart, 30. Juni. Die Kammer der »Ab¬
geordneten hat heute den Antrag auf Verweisung
des Gesetzentwurfs betreffend die Ver s affung s-

reform an eine Kommission einstimmig ange¬
nommen, bezüglich der Erhöhung der Zähl der Ab¬
geordneten zur Zweiten Kammer (als Ersatz für dig
ausscheidenden Privilegierten) in der Kommission in
Erwägungen einzutreten, ebenso bezüglich der Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer.

Ausland.
Österreich.

Wien, 30. Juni. B aron F e j e r v a r y ist
mittags hier eingetroffen und wurde am Nachmittag
vom Kaiser in Audienz empfangen.

Das Herrenhaus hat die jüngst von:

Abgeordnetenhaus erledigten. Eisenbahnvorlagen
sowie später das Wudgetprovisorium angenommen.

Der Zol lausschuß beendete die Beratung
der ersten zwei Teile des deutschen Hand e I s-

Vertrages, nämlich die Ein- und Ausfuhrzölle,
sowie das WiehseucheMbereinkommen. Die agra¬
rischen Vertreter klagen über ungenügenden Schutz
der Landwirtschaft und drücken die Hoffnung aus,
daß beim Abschluß der Handelsverträge mit Ruß¬
land und den Balkanstaaten die Maximalzölle zur
Geltung kommen werden. Die Vertreter der In¬
dustrie geben zu, daß für die Industrie mehr er¬

zielt worden sei, als für die Landwirtschaft, wenn

auch nichts über den Status quo der geltenden Ver¬

träge hinaus. Dr. Marchet beantragt eine Re¬
solution, wonach für den Fall, daß der deutsche
Handelsvertrag durch den ungarischen Reichstag bis
längstens 31. Dezember 1905 nicht zum Abschluß
gebracht würde, seitens der österreichischen Re¬
gierung die entsprechenden Maßnahmen vorzu¬
nehmen seien, damit zwischen Österreich einerseits
uno dem Deutschen Reiche andererseits noch vor

dem 1. März 1906 der Zoll- und Handelsvertrag
zustande gebracht werden könne. In Erwiderung
auf diese Resolution, sowie auf die darauf bezüg¬
lichen Ausführungen des 'Abg. Peschka bemerkt der
Handelsminister Frhr. v. Call, die handelspolitische
Lage werde sich nur etappenweise entwickeln. Die
im September abzuschließenden Provisorien werden
den .Prüfstein abgeben für die zur Wahrung der

österreichischen Interessen erforderlichen 'Mjaßncchmn.
Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

Budapest, 30. Juni. Der Ausstand der
F e l d a r b e i t e r im Somogyer Komitat ist in
der Abnahme begriffen. Allmählich nehmen
größere Gruppen die Arbeit wieder auf. Ms Mon¬
tag dürfte der Ausstand beendet sein.

Frankreich.
Paris, 30. Juni. Der Ministerrat hat die

endgültigen Maßnahmen für den Empfang der
Bemannungen des amerikanische n und
englische n G eschwad e r s in Cherbourg,
Brest und Paris beschlossen.

Cherbourg, 30. Juni. Das amerikanifche
Geschwader unter Admiral Sigsbee, das aus¬

gesandt ist, um die 'Gebeine des Admirals Jones
zu überführen, ist unter Abgäbe des Saluts hier
eingelaufen. .

Großbritannien.
London, 29. Juni. Unterhaus. Bei der De¬

batte über den M a r i n e t a t hob Edmund Robert¬
son (liberal) das besonders hervor, daß England
angesichts des Mißerfolges der russi¬
schen F l o t t e und angesichts des veränderten
«Standes der Seestreitkräfte der ganzen Welt seine
Flottenpolitik einer nochmaligen Prüfung unter¬
ziehen solle. Er sprach die Hoffnung aus, daß die
nächste Haager Konferenz die Abschaffung des
Brauches, auf See befindliches Privateigentum zu
beschlagnahmen, zur Folge haben würde. Prety-
man, Parlamentssekretär bet Ad¬
miralität, führte aus, daß die erhöhte
Leistungsfähigkeit sich aus der Annähme des neuen

Flottenprogramms ergeben würde, und erklärte,
daß es das Ziel der Admiralität sei, für eine hin¬
reichende Menge von Schiffen zu sorgen, nicht nur

zur Vernichtung des Feindes, sondern auch zum
Schutze des Handels in Kriegszeiten. Me Frage
des Handelsschutzes nähme die sorgfältigste Auf¬
merksamkeit der Admiralität in Anspruch.. Er
lehne ab, Einzelheiten bezüglich der neuen Schlacht¬
schiffe und Kreuzer zu geben, da es dem Staats¬
interesse zuwider sein würde, diese Details zu ver¬

öffentlichen. Denn es sei augenscheinlich, daß die
Nation, die am besten imstande sei, Entwürfe und
Pläne der anderen konkurrierenden Mächte zu er¬

halten, einen Vorteil besitzen würde. Dilke (kons.)
sprach seine Befriedigung zu-der Ankündigung aus,
daß die Admiralität annähme, daß unter Berück¬
sichtigung der neuen Schlachtschiffe und Kreuzer
England imstande sein würde, eher die 'Führung
der Welt zur See zu übernehmen, als Hr nachzu¬
folgen. Colomb '(kons.) verwies auf die ver¬
änderte Lage im Stillen Ozean und
fragte, wer diesen künftighin be¬
herrschen würde. Im Verlaufe der weiteren
Debatte sagte Gibson Bowles (kons.), er dächte,
daß Lee, der Zivillord der Admiralität, Recht ge¬
habt habe, als er von der erhöh t e n Wj t ch ti g-
keit sprach, die man vom seemännischen Stand¬
punkte aus der Nords e e jetzt beilege. Bowles
fügt hinzu, man könne nicht wissen, wie bald man

zur Verteidigung eines Bundesge-
n o f se n dort wü r d e kämpfe n müs s en.

Pretyman führt in Beantwortung von Reden
mehrerer anderer Mitglieder aus, daß viele der zur
Debatte stehenden Veränderungen vornehmlich den
Lehren zu danken seien, die die Admiralität aus den
Ereignissen im fernen Osten zu. ziehen bemüht ge¬
wesen sei. Bezüglich der Unterseeboote verteidigt
er das Verhalten der Admiralität, solche Fahrzeuge
zu bauen, und erklärte, die einzige Verteidigung
gegen Unterseeboote seien Unterseeboote. Bezüglich
der Frage Co'lombs über die Herrschaft im Stillen
Ozean erklärt Pretyman: Wir wünschen in
keinem Meere die Herrschaft, voraus¬
gesetzt, daß wir erlangen, daß die englischen Han¬
delsinteressen dort die gleichen Begünstigungen wie
der Handel anderer Nationen genießen. Zu sagen,
daß wir die Herrschaft im Stillen Ozean oder
einem anderen Weltmeer zu erlangen wünschen,

konnte eine falsche Auffassung hervorrufen, die ich
zu vermeiden wünsche. Die Schiffe, die wir im
Stillen Ozean halten, sind ausreichend, nicht nur

zur Wahrnehmung der britischen Interessen für
jetzt, sondern auch für lange Zeit hinaus.

East-FinAbury, 29. Juni. Bei der Wahl zum
Unterhause im hiesigen Wahlkreise wurde Baker
(lib.) mit 2320 Stimmen gegen Cohen (Unionist)
gewählt, der 1552 Stimmen erhielt. Bei der letzten
Wahl war ein Unionist gewählt worden. , ,

Australien.
Melbourne, 30. Juni. Im Bundesparlament

ist her Antrag des früheren Premierministers
Deakins, der Regierung ein Mißtrauensvotum zu
erteilen, mit 42 gegen 25 Stimmen angenommen
worden. Die Protektivnisten und die Arbeiterpartei
stimmten vereint gegen den Premierminister Reid
und die freihändlerische Partei.

Deutschland und Frankreich.
Me aus Paris gemeldet wird trat der Mi-

nisterrat gestern morgen im Elyste zusammen.
Ministerpräsident Rouvier gab über den Stand' der

Unterhandlungen in der marokkanischen Frage Auf¬
schluß, die in zufriedenstellender Weise
ihren Fortgang nähmen.

Weiter wird aus Paris berichtet: Eine «Mel¬
dung aus Berlin besagt, daß die Unterredung
des Reichskanzlers Fürsten Bülow mit dem fran¬
zösischen Botschafter Bihourd der Hoffnung Raum
gibt, daß der Anstausch der Meinungen einen

glatten Verlauf nehme. Immerhin kann noch nicht
gesagt werden, daß er zu einem Endergebnis ge-
Mrt hätte. Sobald das Einvernehmen hergestellt
sein wird, wird man es zweifellos gleichzeitig in
Berlin und Paris bekanntgeben.

Eine Meldung der „Agenee Havas“ aus

Washington, 30. Juni, besagt: Nach Be¬
richten, die in amtlichen Kreisen aus Paris emp¬
fangen worden sind, wird Rouvier in kürzester Zeit,
möglicherweise noch heute, eine Zusammenkunft mit
dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin haben.
Er wird ihm dem Vernehmen nach ein Schreiben
überreichen, in welchem er erklärt, daß Frank¬
reich mit der Abhaltung einer Marokko-
konferenz einverstanden ist und gleich¬
zeitig von Deuffchland Erklärungen über gewiD
Punkte fordert, über welche bei den vorherge-
gegangenen Besprechungen bereits ein Einver¬
ständnis erzielt worben ist.

Rom, 30. Juni. Nach Rücksprache mit dem
Winisterpräsidöllten Fortis hat der Abgeordnete
Cirmeni seine Interpellation, die ma¬

rokkanische Konferenz betreffend', zurück¬
gezogen.
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J»er Krieg.
Waffenstillstand?

New-Jork, 1. Juli. (Telegramm.) fReuter.f
In Washington behauptet man an glaubwürdiger
Stelle, daß. B e rh a n d l u n gl e n wegen. eines

Waff e n still st a n d e s in der Mandschurei
i m G a n g e sind, und daß Vereinbarungen dieser-
hatb zwischen General Lenewitsch und Marschall
Oyama getroffen werden .'würden.

Sonstige Meldungen.
Peking, 30. Juni. Der neue russische

«Gesandte Pokotilow ist hier eingetroffen.
Amsterdam, 30. Juni. Das „Allgemeen

Handelsblad“ veröffentlicht eine Depesche aus Ba¬
tavia, welche meldet, der -russische Kreuzer „Terek“,
der am 22. Juni den dänischen Dampfer „Princetz
Marie“ versenkte, werde abgerüstet werden.

Amsterdam, 1. Juli. (Telegramm.) „Tele¬
graf“ meldet aus Batavia: Der russische Hilfs¬
kreuzer „Terek“ ist abgerüstet worden,
da er wegen der Ausstandsbewegung der Kulis
nicht imstande war, in Tandjang Priok die nötige
Kohlenmenge in der vorgeschriebenen Zeit zu
nchmen.

London, 30. lJuni. Wie -„Daily Telegraph“
hört, gab die japanische Regierung einer Firma
in England den Auftrag zum Bau zweier weiterer

Schlachtschiffe, von denen das eine ein Deplacement
von 19 000 Tons haben soll.

Norwegische Kriegsriigunge«.
SBie es scheint, trauen die Norweger dem

Frieden nicht recht und treffen militärische Vor¬

kehrungen, um durch einen Angriff von schwedischer
Seite nicht überrascht zu werden. Offiziell werden

zwar von Christiania aus die Gerüchte über die
Kriegsrüstungen mit dem Bemerken abgeleugnet,
daß es sich nur um die gewöhnlichen Übungen han¬
dele, aber darauf braucht man nichts zu geben;
wenn es sich lediglich um Übungen haiibelte, dann
brauchten sie nicht gerade an der schwedischen
Grenze abgehalten zu werden.

Es liegen die folgenden Depeschen vor:

Östersund (Schweden), 30. Juni. (Meldung
von Ritzaus Bureau.) Aus Drotttheim wird
hierher gemeldet, drei Jahrgänge wehrpflichtiger
Mannschaften des norwegischen Heeres ständen nun

unter Waffen. In der Nacht zuyz Dienstag seien
2000 Mann Infanterie nach der Grenze abgegan¬
gen und 65 Wagen und zwei Lokomotiven von

Dronthe'im nach Süden abgesandt worden. Ein Ka¬
nonenboot und eine Torpedobootsflottille feien ant

Eingang des Drontheimer Fjords eingetroffen.
Christiania, 30. Juni. Aus Anlaß verschiede¬

ner Meldungen schwedischer Blätter über norwegi¬
sche Truppenbewegungen und über die Mobilisier¬
ung der norwegischen Armee hat das Ndrsk Tele-
gram-Bureau sich an das Kriegsministetiüm ge¬
wandt, welches die Meldung als vollständig un¬

richtig erklärt; nur -die gewöhnlichen Übungen
würden vorgenommen.

Sport «ud
Travemünde, 30 Juni. Bei der Heutigen

Segelregatta Kiel-Travemünde ging die „Ham¬
burg“ mit großem Vorsprung vor ^Meteor“ als
erste Jacht durchs Ziel. .

Kunte Ghroulk
— Das Abnehmen der Polygamie in Süd¬

afrika. Dem Bericht der „Kommission für die An¬
gelegenheiten der Eingeborenen“, der in Kapstadt
veröffentlicht worden ist, entnimmt ein englisches
Blatt folgende interessanten Bemerkungen über
die Gründe, aus denen die Polygamie unter den
Eingeborenen Südafrikas anzuhören beginnt. Die
Hauptursache für die Abnahme der Vielweiberei ist
ökonomischer Natur. Die Häuptlinge, die früher
ihren Ruhm dareinsetzten, 200 bis 300 Frauen zu
haben, müssen sich jetzt mit/höchstens 40, meistens
mit noch weniger Gemahlinnen begnügen, denn die
Hauptquelle ihres Reichtums, die großen Vieh¬
herden, sind durch die Rinderpest sehr stark ver¬

mindert. So erklärte der Häuptling von King
Williamstown ^voller Trauer einigen Kommissions-
Mitgliedern, die Eingeborenen hätten jetzt damit
schon so viel zu tun, daß sie nur ihren Lebens¬
unterhalt verdienten; da hätten sie keine Zeit, viele
Frauen zu heiraten. Wenn er sich eine so große
Familie zulegen wolle, wie sie seine Vätex- gehabt
hätten, dann .äßen ihm seine Angehörigen das
ganze Land auf und hemmten so den Fortschritt,
dem er zustrebe. Sir Marshall Clarke, der Kom¬

missarresident von Rhodesia, vertritt nun die An¬
sicht, die Regierung müsse die Polygamie unter¬
stützen; sie sei eine sehr wertvolle soziale Einricht¬
ung, weil sie jeder Frau einen Beschützer sichere.
Die Abschaffung der Vielweiberei werde eine all¬
gemeine Verarmung zur Folge haben. Jedenfalls
wird nun das bis dahin in dem glücklichen Süd¬
afrika unbekannte Institut der „alten Jungfer“
feinen Einzug halten, denn die Tatsache besteht
ohne Zweifel, daß heute der Eingeborene lieber
eine Kuh kauft als eine Frau. Statistisch steht
fest, daß in den transkeianischen Gebieten der Kap¬
kolonie es jetzt 95 232 Monogamen und 2719 Poly¬
gamen gibt. Die Taxe für eine Frau ist in diesen
Gebieten eine Straußenfeder im Werte von 10 Mk.
Der Eingeborene gibt nun ganz gerne 30 Mark
für drei Frauen aus, aber dann hat er genug und
spart sich lieber fein Geld.

—Der Zigeunerprimas Rigo ist augenblicklich
eine der ant höchsten kotierten „Attraktionen
der Varietewelt“. Von feinem gegen¬
wärtigen «Engagement in Men im Sommereta¬
blissement Venedig, wo er für den Monat 15 000
Kronen bezieht, absolvierte er ein solches im Hotel
Reichshof in Berlin, wo er für 6 Monate ein
Spiel-Honorar von 72 000 Mark nebst freier
Station 'für sich und seine Leute erhielt. Vor¬
dem war er in Paris mit einer gleich großen
Gage engagiert, und nach Absolvierung des Wiener
Engagements wird in Wiesbaden gegen eine täg¬
liches Honorar von 600 Mark spielen. Sei¬
nem Wiener Einkommen drohte jedoch, wie das
„«Fremdenblatt“ mitteilt, eine^ Schmälerung. Im
Jahre 1882 hat Jan Riga, der als Musiker in der
Kapelle des ZigeunerprimaA Josef Barcza in Ka¬
posvar spielte, die 19 jährige Tochter seines Chefs
geheiratet, sie aber 1896 verlassen, als er in Paris
die Prinzessin Chimay kennen lernte. Seitdem
ließ Rigo seine Gattin ohne Unterstützung. Da Frau
Rigo zu Hause ihr Brot nicht mehr «finden konnte,
wandte sie sich nach «Wien; dort kam es'eines Tages
so weit, daß «sie auf der Straße v o r Hunger
zusammenstürzte und in ein Spital ge¬
bracht werden mutzte. «Gegen ihren «Gatten konnte
sie die Hilfe der «Gerichte nicht in Anspruch nehmen,
da er mit der Pringessin Chimay in der
Welt herumreiste und nicht zu fassen war. Vor
kurzem, als sie von dem brillanten Engagement
ihres «Gatten hörte, machte sie «sich nach Berlin auf.
Riga selbst war unzugänglich, er ließ aber durch
einen Landsmann feiner Frau sagen, däß er nur

gegen ihre Einwilligung zur «Ehetrennung sowohl
die für die verflossene Zeit schuldigen Alimente, als
auch eine «Abfertigung für die Zukunft zählen könne.
Sie «sicherte «sich die Unterstützung eines «Advokaten
und hat bereits eine einstweilige Verfügung zur
Sicherstellung ihres «Unterhältungsanspruches auf
die Dauer von sechs Monaten erwirkt. Den Ber-
Tiner Vertrag will sie anfechten.

— Gutholz-Stil. Der Kegeljunge eines Han^
noverschen Kegelklubs richtete an den Vorsitzenden
des Klubs eine Postkarte folgenden Inhalts:^
„Sehr geehrter Herr Prefendent! Im Namen
meines Colegen so auch in Meinem bin ich so frei
um eine kleine Auflage zu bitten vielleicht Pro
Abend' 10 Pfg. Es ist doch auch schwere Arbeit
zuden kan auch mal ein Unglück passieren ich nehme
an das mir der Herr Prefendent diese Bitte nicht'
übel nehmen wird und in dieser Hoffnung zeichnet
mit aller Hochachtung^ und freuMichem Gruß Ihr
Kegelaufsetzer Carl Engelke.“

— Ich täts auch nicht. In Dublin wurde un¬

längst eine Radlerin von einem Konstabler wegen
Fahrens auf verbotenem Wege angehalten und um

Namen und Adresse gefragt. Sie warf einen
flehentlichen Blick auf den gestrengen Wächter des
Gesetzes und bat: „Nicht wahr, Sie werden mich
nicht vorladen?“ Darauf antwortete der Polizei-
mann: „Ich notiere stets mit Vergnügen Name
und Wohnung junger Damen, aber .... Sie
brauchen la nicht Ihren wahren Namen und Ihre
richtige Adresse anzugeben, — ich tätß auch nicht.“

Mei«e MiMarreit««g.
Der Festungskriegsübung bei Thorn toix&,

wie aus Generalstabskreisen verlautet, Prinz Kar!
Anton von Hohenzollern, der längere Zeit
im japanischen Hauptquartier am russisch-japani¬
schen Feldzug teilnahm, im Gefolge des Kaisers
beiwohnen. Vermutlich werden dem Operations¬
plan die vom Prinzen Karl Anton bei Port Arthur
gemachten Beobachtungen zu gründe gelegt werden.

Kirchliche Uachrichte«.
GvtteSdienft in Fordon. Sonntag, den 2. Juli.

Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanmskirche.
Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 2. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in
ÄZertheim, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst in Wilhelmsdorf. Pastor Rentz. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshand¬
lungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Veuzlap vollzogen werde«.



Aus Ktadl und Uand.
Bromberg, 1. Juli.

):( Der Eisenbahnverein veranstaltete am
gestrigen Nachmittag in Rinkau sein dies¬
jähriges Sommerfest, das stch einer nahezu
„vollzähligen“ BeteUigung zu erfreuen hatte, was
bei der Mitgliederzahl die Teilnahme mehrerer
Laufende bedeutet. In fünf dichtbesetzten Sonder¬
zügen, die zur Feier des Tages in finniger Weise
mit“ Maien usw. geschmückt waren, erfolgte die Ab¬
fahrt der Mitglieder mit ihren Angehörigen und
Säften. Auch der Bahnhof R i n ka u Hatte «F e st-
gewa n d angelegt, so daß die Festteilnchmer einen
freundlichen Eindruck gewinnen mußten. Im
Rinkauer '©orten entwickelte sich Lei prächtigem
Wetter nunmehr Lei heiteren Klängen der 34er
Kapelle unter «Leitung des Dirigenten A. Bils ein
Leben und Treiben ungezwungenen und festfrdhen
Charakters. Die Gesamtzahl der Feftteilne'hmer
betrug mindestens 8000, so daß ein „Groß¬
betrieb“ im wahren Sinne des Wortes herrschte.
Diejenigen, denen es nicht vergönnt war, innerhdtb
des Etablissements sich eine bequeme'Sitzgelegenheit
zu verschaffen, wanderten in den Wald und nahmen
am weichen Boden ihr Plätzchen ein. Großen Bei¬
fall fanden fobann die K t n d e r s p i e l e auf der

Waldwiese, die natürlich stch regster Beteiligung
erfreuten und der lieben Jugend sichtliche Freude
bereiteten, zumal jeder Knabe eine deutsche Reichs-
fahne zum Geschenk erhielt, während die jugendliche
„Damenwelt“ mit bunten Fächern bedacht wurde.
Gegen 0V2 Uhr erschienen auch die Oberbeamten
der Königlichen Eisenb ahnd irektion zur großen
Freude der Festversammlung in deren Mitte. Be¬
sondere Freude erregte die unerwarteteAnkunft des

früheren iCisenbahnprästdenten S ch u l z e -

Nickel, der aus Posen zum Feste gekommen
war. Eisenbahndirektor Woßköhler hielt so¬
dann eine kurze Begrüßungsansprache, worin er die
Bedeutung des Vereins hervorhob und zum Schluß
ein begeistert aufgenommenes Kaiserhoch aus¬

brachte. Regierungs- und Baurat Boß gedachte
in warmen Worten der Verdienste des früheren
Präsidenten Schulze-Nickel um den Verein und
brachte ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf ihn
aus, das, nach Redners Meinung, den 'besten Ab-
fchiedsgruß der Bromberger Eisenbahner darstellen
sollte. Eisenbahndirektionspräsident S ch u l z e-

Nickel dankte ^hocherfreut für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung und weichte in herzlichen Worten
dem Verein ein dreifaches Hoch, das brausenden
Beifall fand. Mittlerweile begab sich auch die
„reifere Jugend“ auf die Waldwie'se, um bei fröh¬
lichen MU'stkklängen der leichtgeschürzten Kunst
Terpsichorens zu huldigen und damit dem Feste
einen gelungenen «Abschluß zu verleihen. Unter¬
brochen wurde der Tanz durch eine Abendbrotpause,
nach deren Beendigung abermals dem Tanzver¬
gnügen gehuldigt wurde. «Die meisten der Festteil¬
nehmer konnten sich erst zu später Abendstunde ent¬
schließen, von dem mit farbenprächtigen «Lampions
herrlich gezierten «Festplatze Abschied zu nehmen.
Dieser fiel einem großen Teile der Anwesenden so
schwer, daß die Rinkauer Bähn außer den fahr¬
planmäßig vorgesehenen Rückfahrten noch zweimal
nach Bromberg zurückdampsen mußte, jedesmal
von einer vergnügten Festesschar dicht besetzt. Die
vorzügliche Stimmung, die bis zum späten Ende
des in jeder Weise trefflich schön gelungenen Festes
allgemein herrschte, bürgte dafür, daß auch dieses
Sommerfest zu den freundlichsten Erinnerungen
der Teilnehmer zählen wird.

K. Kaiserh>such in Gnesen. Wie uns in Be¬
stätigung. der schon früher gebrachten Meldung
heute drahtlich aus Gnesen berichtet wird, erwartet
man dort am 9. August einen kurzen Besuch des
Kaisers, der bekanntlich am 8. und 9. August zu
Jnspizierungszwecken nach Pc,en fährt und auf
dem Truppenübungsplatz Weitzenberg militärische
Besichtigungen abhält. In Gnesen ist eine Be¬
sichtigung desDomes seitens des Kaisers
in Aussicht gestellt.

* Zirkus Schumann. Wie aus der heutigen
Voranzeige ersichtlich, eröffnet der genannte Zirkus
am 4. d. M. auf dem Ausstellungsplatz hinter dem
Patzerfchen Sommertheater einen kurzen
Cyklus von Vorstellungen; der Zirkus Schumann
ist weit über Deutschlands Grenzen hinaus be¬
kannt und zählt über 200 Köpfe; der Marstall be¬
steht aus 120 Pferden und außerdem bringt Di¬
rektor Schumann noch eine Ausstellung von
Raubtieren mit, die besonders auf unsere
Jugend eine große Anziehungskraft ausüben wird.
Außer verschiedenen Bärenarten, als Eisbären,
braune Bären, Kragenbären usw. beherbergt diese
Menagerie noch die kleinsten Pferdchen der Welt,
Exemplare von 80 Zentimetern Höhe. Wir ver¬

weisen besonders auf die heutige Anzeige.
f. Schwurgericht. In der am nächsten Montag

beginnenden 4. diesjährigen Schwurgerichtsperiode
kommen folgende Strafsachen zur Verhandlung:
am 3. Juli eine Anklage wegen Raubes gegen den
Arbeiter Max Tarnowski von hier, am 4. Juli eine
Anklage wegen Diebstahls bezw. versuchten Raubes
und Körperverletzung gegen den Arbeiter Theo¬
dor Jeske von hier, den Schornsteinfeger Franz
Jurkowski aus Schwedenhöhe, und den Arbeiter
Anton Perlik aus Rohrbeck, am 5. Juli eine An¬
klage wegen wissentlichen Meineides bezw. Ver¬
leitung dazu gegen das Dienstmädchen Rosalie
Matuszkiewicz, ohne festen Wohnsitz, und die Ge-
findevermieterin Appollonia Lewandowska aus
Gr. Slawsk, am 6. und 7. Juli eine Anklage wegen
Urkundenfälschung, versuchten Betruges, Mein¬
eides und Verleitung zum Meineide, bezw. wegen
Meineides bezw. Betruges und Verleitung zum
Meineide gegen den Zimmermeister Albert Radtke,
dessen Ehefrau Minna Radtke geb. Luther und den
Hausbesitzer und Viehhändler Hermann Vartz in
Fordon.

f. Der Herein ehemaliger Bürgerschüler unter-,
nimmt morgen nachmittag eine Dampferfahrt mit
Musik nach Brahemünde zu Wernike.

f. Kaufmannsgericht. Da für die Wahlen der
Beisitzer des Kaufmannsgerichts aus dem Kreise
der Handlungsgehilfen nur. eine gültige Vor¬
schlagsliste eingereicht worden ist, so gelten die
darin bezeichneten und von uns bereits genannten
Handlungsgehilfen als Beisitzer gewählt.

r * Schulfest. Die Schule zu Klein-Bartelsee
feiert am Montag, 3. Juli, in der Klein-Bartel-
feeer Fürst ihr Schulfest.

f. In Dickmanns Gark^n finden heute und
morgen Konzerte statt, in welchen auch der
Humorist und Zitherspieler Ludwig Miller und
seine Partnerin Toni Miller mitwirken.

* Spielplan der Sommertheater. Elysi m.

Heute bei kleinen Preisen „Die Großstadtluft“.
Morgen Sonntag neu einstudiert zum ersten Male
H. Henles Lustspiel: „Durch die Intendanz“.
Montag auf vielfachen Wunsch nochmals: Suder-
manns „Heimat“. Die am Dienstag, 4. Juli, an¬

gesetzte Novität „Herkulespillen“, Operette von

Bilhaudt u. Hennequin, hatte in Berlin am Resi¬
denztheater mtb am Stadttheater in Köln einen
durchschlagenden Heiterkeitserfolg. — Patzer.
Morgen Sonntag dteOperette: „Der Bettelstudent“
von Carl Millöcker. Am Montag zu kleinen
Preisen das Schauspiel: „Das Glück im Winkel“
von Hermann Sudermann. s

* Als Geschenk der Provinz Westpreußen an

das Ka i s e r p a a r zur silbernen Hochzeit
ist die Stiftung eines „Provinzial Blin¬
denheims“ in Aussicht genommen, wÄches den
dtcmen des Kaisers und der Kaiserin führen soll.
Me Mittel werden aus den verfügbaren Spenden
hergenommen! werden.

* Das Programm zum Gausängerfest in
Labischi n am 13. August, wozu 13 auswärtige
«Vereine sich angemeldet haben, darunter allein
9 Vereine aus Brom b e t g, ist wie folgt zu¬
sammengesetzt: 9 Uhr Empfang der auswärtigen
Sänger und «Sammeln Beim dortigen Vorsitzenden
Herrn Leonhardt, Begrüßungsschoppen bei Krenke;
y2 ll Uhr Hauptver'sammlung im Maciejewskischen
«Saale und zwar Begrüßung der '(Säfte durch den
Bundesvorsitzenden, Bericht des Schriftführers und
des Kassensührers und Beratung etwaiger Anträge;>
Vi1'2 Uhr Hauptprobe der Gesänge bei Maciejewski,
nachher Festessen («Gedeck 1,50 Mk. ohne Wein-
zwang) ; 3 Uhr Festzug durch die Stadt, Be¬
grüßung aus dem Markte durch den 'Bürgermeister;
4 Uhr Anfang des Konzerts im Krenkeschen
Garten; 9 Uhr Tanz. Bundes- und Vereinsab¬
zeichen sind anzulegen.

* Aus Anlaß des Kreiskriegerverbandsfestes,
das am morgigen Sonntag in Bromberg begangen
wird, richtet der Festausschuß an unsere Bewohner
die Bittte, die Häuser zu beslapgen, um

so den Straßen auch äußerlich einen Festschmuck zu
verleihen. Man darf wohl, annehmen,^daß diesem
'Wunsche in weitem Umfange entsprochen werde,
damit die zahlreichen auswärtigen Festgäste auch
nach dieser Richtung hin von unserer Stadt einen
freundlichen Eindruck nach Hause nehmen.

):( Personalien in der Justizverwaltung. Er¬
nannt der Amtsgerichtsrat L e n d e l in Hohen-
salza zum Landgerichtsdirektor in Gleiwitz, der Ge¬
richtsassessor Bekker in Bromberg zum Land¬
richter in Gnesen, Gerichtsassessor Schatz in
Posen zum Landrichter in Beuchen Oberschl., Ge¬
richtsassessor Dr. Piltz in Znin zum Amtsrichter
in Kontopp.

* Schlachthansbericht. Im Monat Juni 1905
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 431, Kälber 1380, Schweine 2346, Schafe
100, Siegern 12, Pferde 25, Spanferkel 32, zu¬
sammen 4926 Tiere. Im Juni vorigen Jahres
waren es 4252 Tiere.

Posen, 30. Juni. (Über die A/n w e s e n-

heit des Kaisers) aus dem Truppenübungs¬
platz geht wieder, so schreibt das „Pos. Tagebl.“,
eine von einer Korrespondenz verbreitere Falsche
Nachricht durch einen Teil der auswärtigen, beson¬
ders der Berliner Presse, wonach der Kaiser erst
Ende August dort eintreffen soll. Tatsächlich wird
er, wie wir wiederholt mitgeteilt haben, am 8. und
9. August dort anwesend sein. Die Einzelheiten
des Programms für den Aufenthalt des Kaisers
auf dem Truppenübungsplatz stehen zurzeit noch
nicht fest. Alles, was zrrrMt darüber in der aus¬

wärtigen Presse geschrieben wird, beruht lediglich
aus Vermutungen oder freier Erfindung.

y Lissa, 30. Juni. (Gr 0 ßseuer.) Heute
früh gegen Uhr wurden die Bürger unserer
Stadt durch Feuersignale, die GroßsMer meldeten,
aus ihrem Schlummer geweckt. Zum Himmel
aufsteigende Feuersäulen zeigten bald den Feuer¬
herd: es brannte die reichlich« mit Material ge¬
füllte BrettschneidemüUe desMaurer- undZimmer-
meisters H. Nergar an der Reisener Straße. Nach
den sofort von der Polizei angestellten Ermittel¬
ungen zu schließen, ist es außer Zweifel, daß das
Feuer von böswilliger Hand angelegt wurde. In
wenigen Minuten stand das ganze Fabrikgebäude
über und über in Flammen. Als die hiesige frei¬
willige Feuerwehr anrückte, war von der Fabrik
nichts mehr zu retten, sondern man hatte vollauf
damit zu tun, ein Weiterumsichgreisen des Feuers
zu verhindern, was auch gelang. Unberechenbar
hätte der Schaden werden können, wenn das Feuer
den Holzlagerplatz ergriffen hätte.

Aus Westpreußen, 30. Juni. (Heftige
Gewitter) entluden 'sich gestern mittag in
weiteren Bezirken der Provinz. An Danzig zog es
ziemlich glimpflich vorüber, schon in Zoppot entlud
es sich aber mit großer Heftigkeit, so daß hier
wieder viele Beschädigungen an Wegen und An¬
lagen, auch einige Baumbrüche eintraten. Ferner
sind der „Danz. Ztg.“ aus der Provinz u. a. fol¬
gende Meldungen zugegangen: In der Neuteicher
«Gegend ist eine Menge von Bränden durch Blitz¬
schlag hervorgerufen worden. Aus Rosenberg mel¬
det man: «Ein sthr heftiges Gewitter ging heute
über unsere «Gegend nieder. Der Blitz entzündete
eine Scheune des Kammerherrn v. Qldenburg-
Januschau. «Sämtliche Wirtschaftsgebäude sollen
niedergebrannt sein. Auch soll ein Teil des Viehes
in den Flammen umgekommen sein. Fast zu der¬
selben Zeit schlug der Blitz in das Vorwerk Auers¬
wald des Rittergutes Faulen. In Belschwitz wurde
der Hirt Preuß I., der unter einer Pappel vor dem
Unwetter «Schutz suchte, Dosn Blitz erschlagen. In
der Nähe des «Bahnhofes Dt.-Eylau wurde etnd
Arbeiterin aus dem «Felde Dom Blitz getroffen und
getötet. Auf einer Strecke von wenigen hüiiWl
Metern wurden an der Chaussee Belschwitz—
Härnau fünf Pappeln durch Blitzschläge beschädigt.
In Harnau 'schlug der Blitz in den Viehstall des
«Besitzers Hermann Schneider und zündete. Auch
auf dem Gute Warzeln, dem Baron v. Rosenberg-

Motzen gehörig, zündete der Blitz; es sollen sämt¬
liche Wirtschaftsgebäude niedergebrannt sein. Auch
im Mohrunger Kreise hat das Unwetter viel
«Schaden angerichtet. Aus dem «Gute «Schwoiken
wurde das Mühlwerk durch Überflutung zum Teil
zerstört, ebenso die Gartenanlagen. Der Sturm hat
ganze Reihen Bäume niedergeworfen. Aus Elbing
meldet man: Bei dem Gewitter, welches heute über
unsere Gegend zog, hat der Blitz mehrfach einge¬
schlagen, ohne ernstlichen Schaden anzurichten.
Endlich- schreibt man aus Lauenburg: Ein sehr
schweres 'Gewitter, wie schon seit Jcchren hier nicht
vorgekommen, zog heute nachmittag über unsere
Stadt. Der Blitz schlug in das «Haus des Piano¬
fortefabrikanten Lipczinski, in ein Haus der
Büchnerschen Kolonie, sowie in eine im Casperschen
«Garten stehende Tanne, glücklicherweise ohne erheb¬
lichen Schaden anzurichten. Dem gleichzeitig her-
niedergehenden woltenbruchartigen Regen folgte
en gewaltiger Hagelschlag, der großen Schaden an¬

gerichtet hüben dürfte.
r Dt. Krone, 30. Juni. (Blitzschlag.)

In dem Dorfe Prellwitz fuhr ein Blitzstrahl in
das Einwohnerhaus des Besitzers Werth und legte
es in Asche. In dem Hause wohnten die Arbeiter¬
familien Krüger und Koplin. In dem Moment,
als der Blitz in das Haus fuhr, sank der Arbeiter
Krüger lautlos vom Stuhl und war aus der Stelle
tot.

Strasburg, 29. Juni. (Unter den ver¬
dächtigen Erscheinungen der Genick¬
starre) erkrankte am Sonntag hier ein 7jähriger
Schülknabe und starb am nächsten Tage. Die um¬

fassendsten Desinfektionen haben stattgefunden.
(„Ges.“)

Aus Schlesien, ßO. Juni. (Heute rot,
morgen tot.) Eine schmerzliche Erinnerung
wurde einer Frau Schnalke in Leobschütz bereitet.
Wie der „Rat. Anz.“ berichtete, siel ihr Sohn im
Kampfe gegen die Hereros in Südwestafrika.
Gestern erhielt Frau S. eine Karte aus Südwest-
asrika, worauf der wackere Kämpfer sein Wohl¬
befinden meldet und von seiner baldigen Heimkehr
spricht. Inzwischen hat die Kugel aus Feindes-
hävd seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

Kirnte Chronik
— Gelsenkirchen, 30. Juni. Bon den bei der

Explosion aus der Zeche Holland am 28. Juni ver¬

unglückten sechs Bergleuten sind die letzten vier in
der vergangenen Nacht als Leichen geborgen
worden, so daß, da der Schwerverletzte inzwischen
verstorben ist, alle Verunglückten tot
sind. Äifii;...

Hetzte Drahtnachrichten.
Dirschau, 1. Juli. Ein Rangierzug fuhr heute

gegen einen Prellbock. Die Maschrne stürzte die
Böschng herab, wobei der Heizer getötet und der
Lokomotivführer schwer verlebt wurde.

Frankfurt a. M., 1. Juli. Wie die „Frkftr.
Ztg.“ aus Saloniki meldeü brannten bulgarische
Komitatschis ein Kloster nieder.

Leipzig, 1. Juli. (Voss. Ztg.) Von den 6
in Vorschlag gebrachten deutschen Professoren ist
als einziger Professor Oswald zu dem Vorlesungs¬
zyklus an der amerikanischen Universität Cam¬
bridge berufen worden.

Newburg in New-Hamphirk, 1. Juli. Staats¬
sekretär Hay ist heute nacht um 12 Uhr 35 Minuten
gestorben.

Amsterdam, 1. Juli. Das holländische
P.a n z e r s ch i f f „Herzok Hendrik“ ist aus ein
Riff ausgelaufen. Das Panzerschiff „Zee-
lanö“ sucht es abzuschleppen.

Paris, 1. Jtzli. Eine Abordnung französischer
Landwirte und Zuckerfabrikanten ist heute nach
München abgereist. Die Abordnung beabsich¬
tigt, landwirtschaftliche Betriebe Md Lehranstalten
Deutschlands zu besichtigen.

Kursk, 1. Juli. Ein Offizier wollte einen be-
trunknen Soldaten verhaften lassen, worauf dieser
unverschämt wurde. Der Offizier zog blank und
stieß den Soldaten nieder. Die Volksmenge wurde
empört und griff den Offizier an. 'Dieser feuerte
auf die Menge und flüchtete sich in seinen Wagen,
worin sich seine Familie befand, Die Menge be¬
goß den Wagen mit Petroleum und
zündete ihn a n. Der Offizier kam in den
Flammen um. Dragoner zerstreuten die Menge.

New-York, 1. Juli. Johns D. R 0 ck s e l l e r

stellte der Unterrichtsverwaltung 10Mil krönen
Dollars, zahlbar am 1. Oktober d. Js., zur
Förderung des «höheren Unterrichts in den Ver¬
einigten Staaten zur Verfügung.

Handel«n«chcichteu.
Amtliche Notiz der Handelskammer für den

Regierungsbezirk Bromberg. (Preis vom 24. Juni
bis 30. Juni 1905.) Trockönschnitzel und Melassetrocken¬
schnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 30000
Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 9,94 Mark,
für Lieferungen während der Campagne 1905/06 bis Ende
Mai 1906 7,94 Mark.

Warenmarkt.
Bromberg, 1. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160M. - Haket 332-137 M.

Nrw-Bork, 29. Juni. (Warenbericht.) Baum
wollenpreis in New.Uork 9,90, do. für Lieferung per
August 9,32, do. für Lieferung per Oktober 9,46. Banm-
wolltnpreis in New-OtleanS 99/ie. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. tu Philadelphia 6,85,
do. Dtefineb (in Cafes) 9>60, Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Western SteaM 7,30, do. Rohe 11. Brothers
7,35. — Mais per Jüli 61, do. per September 60V*
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizeu lsko lO?1/^. Weizen
per Juni —, do. per Juli 97‘/i, do. per Septbr.
923/s, bo. per Dezbr. 917/e . Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3

, 4 , do. bo. Nr. 7 per
Juli 6,35, bo. do. per September 6,55. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3% — Zinn 30,50
bis 30,671/2. — Kupfer 15,00. — Speck short cleär
7,50-7,75. Pork per Juli 12,67Va.

New-York, 30. Juni.
Weizen per Juli - D. 98 5/s C.

per September .... — D. 93% e.

Witterungsbericht zu BromberA
BeobachlungSstation: Thornerftraftr.

TageSkalender für Sonntag, den S. Zstttk.
Sounenanfgang 3 Uhr 44 Minuten. SonnenMterganL
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 89 MtmäeT
Nördliche Abweichung der Sonne 23* 6', NeuvMchz
Mondaufgang gegen 3/i4 Uhr morgens. Untergang nsch
8/48 Uhr abends.

NeberstchtStabelle.

iiZeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck auf
0@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Selftu«

gl- Wind»
rich.
hing

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

752,9
763,s
754,8

28,8
22,z
26,g.

10
50
86

SSO
O
O
leicht Be»Skala für die Bewölkung: 0 - heiter. 1

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ■= ganz bedeckt.
Temperatur-Raximnm gestern 23,4 Grad Reaumur —

29,8 Grad Celsirts. Temperatur - Minimum nacht- 14,8
Gr. Reaumur — 18,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «üchfte»
34 Stunden: Sehr warm, zeitweise bewölkt, Ge¬
witterneigung.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 1. Juli 1905.

Höchst.
Preis
ASf.

Niedr.
Preis.
A Sf. ia.

Webt

n
Weizen 1U0 Kg. 16180 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 i 80
Roggen , - 14,00 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00
Gerste - . 14]00 13 50 Stroh * * 3 80 3 60
Hafer . » 1350 12 00 Krummstroh
Erbsen * * 16,00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —-

Kartoffeln. - 450 3 80 Eierp. Schock 3 40 3 20

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektt-«.
Berlin. 30. Juni 1905.

_____

0,50—0,95
0,25—0,65
1,50-2,00
4,00-6,00

ö,V: ks

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschlachi. GkgiigrI.
Hühner alte P. St.

58—65
76-80
63-68
61-65

Hnhnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJj. Va kg.

0,55—0,80 Land», p. Schock.
0,40—0,55 Kisten-, p. Schock

0,60 Butter.
0,20-0,25 Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

1,60-2,00 Na do.

3,00

iOT-aio
W2-I00

WasierKünvr.

Pegel
zn

Wasser stände

Tag Tag

@e»
flie¬
sen z

m

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemüflde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Go pl o'see.
Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^-tPeg-r
Bartschin....
12. @rom. Schleuse
Eeikenhöhe. . .

Usch. ......
Czarmka» . . .

Fllehne

13.
26.
29.
30. 6.

30.|6.

29.16.

30.
30.
30.
30.
30.
30.
30.
30.

2,24
124
1,40
3,30

5,28
1,96

2,32

4,02
1,87
1,54
9,86
0,50
0,50
0,44
0,72

30.5.
6.
6.

27.
30.

1.7.

1.17.

30,16.

2,56
1,49
1.30
3,28

5,36;
1,94

2.30

4,02
1,87
1,54

0,38
0,49
0,42
0,70

0,25
0,32

£0
0,09

i0,08.

$?
ie

0,01
0,02
0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Breche 1,20 Meter.

1 20 Mt
Tiefgang für den Bromberger- nnd Obernetzekanal

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter. H
m

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
ö

^ U Sf

**s
Hafen
Brabe-
uiiinoe

do

102
103

104
105
106

A. Lehn-
Bromberg

D.FrankeSöhne-
Berlin

A. Lehn«
Bromberg

D.Ftanke Söhne-
Berlin

85 ist ab-

wfeuft
lchlmst

Schiffsverkehr vom 3006. bis 1./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

vir. d. Nayne
bezw. Name
b Dampfers

(IM

Waren¬
ladung Von nach

I. Jankawski Neufw. 46 leer
A. Geiseler Tetsch. 54 kies. Bretter
I. Kriese Brbg. 9 Güter
HanNeiNanU Bert. 1785 do.
F. Günther Zehd. 786 leer
F. Schulz Küstr. 373 do.
K. Arndt Brbg. 336 kies. Bretter
R. Ucker Küstr. 371 leer
F. Jahn Aussig 157 do.
A. Beckmann Zehd. 785 do.
F. Jackmannn Küstr. 389 do.
Hennemann Köpn. 507 Weizenmehl
O. Grund Tetsch. 150 kies. Bretter
D. Strauß Seil. 1811 leer
E. MatthesiuS Tetsch. 72 do.
K. Weber Brbg. 80 Tonerde
Th. Schulz Küstr. ä46 leer
F. Plath Seil. 1538 do.

Pockrandt Tetsch. 67 kies. Bretter
Raffki Brbg. 277 do.
Heinrich Berl. 1142 leer

H. Müller Tetsch. 31 do.

Netzdamm, 30. Juni. ES sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 87, Alexander Müller mit 28 Flotten.
Tour Nr. 89, 90, Franz Bengfch mit 34 Flotten. Tour
Nr. 93, Eggebrecht mit 3 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Karpf u. Kohane per Spira, 4Traftett: 2200 lief.

Rundhölzer.
Von Nimetz u. Goldhaber per Hellmann, 12 Traften:

3950 kieferne Rundhölzer, 1056 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 9999 kieferne Sleeper, 7570 kieferne einfache
Schwellen, 600 eichene einfache Schwellen, 10293 Rundelse».

Äromberg-Lochowo
Bromberg-Berlin

Stettin-Brombetg

Berlin-Bromberg
bo,

Thorn-Berlln
Berlin-Bromberg

do.
do.

Bromberg-Berlin
do.

Berlin-Bromberg

Halle-Wloclawek
Berlin-Bromberg

do.
Schulitz-Berlin

Danzig-Landsberg
Berlin-Bromberg

do.

7Ä
»erlitt, 1. Juli,

Kurs vom 30.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank —

Disk.-Komm. 187,60
Lombarden | —

Canada Pacific 149,60
30/oDt. Reichs«.' 89,90

Tendenz: Fest.

BSrsevdepesche».
angekommen 1 Uhr 6 Min.

1. Kurs vom 30.
40/n Italiener 87,00

237,50 Ruff. Aul. 1902 —

188,10 Bochum. Gnßst. 250,40
—Laurahütte 263,60

149,60 Gelsenkirchen
89,90 Harpener

87^0
254^50

,-r

227,40227,00
210,401207,76

ÜÄF

I Königlich Preussische Staats-Medaille |

[BÄ*schwarze

i weiss«
'

r farbige
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neuesten u. schönsten. — Solide u. sehr billig.
4 AuSstellungS-Medaillen. 6 Hoflieferanten-Diplome. |

Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Meeh. Seiden-Wsberei Michels (fe Berlin SW.18
43 Leipziger Strasse 43 - Ecke Markgr&fen-Strasse.

Proben portofrei



mM
Kebamlmachullg.

f Durch die Vergrößerung
meiner Kollekte

' find wieder Vt» V* und
1U Lose zu haben.

KSniglicheLotterie
Corell. (7

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. orm.9-12, nchm.3-6Uhr.

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines Dienst¬

wohngebäudes nebst Stall einschl.
Lieferung sämtlicher Materialien,
mit Ausnahme des Zements, für
einen Bahnwärter bei dem Halte¬
punkte Pr. Hagen der Neubau¬
strecke Ezersk-Laskowitz soll öffent¬
lich vergeben werden. — Die Ver¬
dingungsunterlagen liegen in un¬

serem Geschäftshause — Zimmer
33, II — zur Einsicht aus und
werden auch gegen postfreie Ein¬
sendung von 1,50 M. von unserem
Rechnungsbureau abgegeben.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum Er¬
öffnungsterinin am Montag,
den 24.3n!i 1905, vormittags
11 Uhr,postfrei an uns einzusenken.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (116
Danzig, den 28. Juni 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Küsterei der PanlSkirche

befindet sich vom 1. Juli ab nicht
mehr Bahnhofstr. Nr. 2, sondern

Wilhelmstr. Nr. 3
auf dem Hofe.

Zerev.HemMeMchemat.
Saran.

ttlcitt Bunaair «ird Werkstatt
habe ich nach (307

Rinkauerftrahe 11
verlegt.

Hermann Seidler,
Technische« Bureau für hygienische Anlage«.

Ausarbeitung von Projekten, Kostenanschlägen, sowie
Ausführung von GaS-, Wasser-, Kanalisations-, Heizungs¬

und elektrischen Anlagen.
Generalvertreter der Akt.-Gesellsch. vorm. C. H. Stobwasser & Co.

Berlin. Abteilung: Heizung und Lüftung.

Montag, den 3. Juli er.
I werden die noch vorhandenen einzelnen Stücke

Volle Mtr. 25 Pf.
vollständig ausverkauft,

in den neuesten Zeichnungen,
früherer Preis 1.20, jetzt 90 Pfg. p. Mtr.

Reise- und Staubmäntel,
| Damenblusen, Costumröcke |

Knaben-Wasehanzöge
und

I einzelne blaue Satinhosen I
werden der vorgerückten Saison wegen j

billigst ansverkauft. (2631

will
SV, fl r

Seifen- und Parfümer
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

siph auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfand,
und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner
..... •» x

• • QtOrVan

rFMlien-CsMMvohnM.
mit Kochgelegenheit, Nähe Brom¬
bergs, waldreiche gesunde Gegend,
großer Gartenanteil, billig zu verm.

Zu erkr. in der Geschäftsst. d. Ztg.
Wohn.v.2,3,4Z.m.Zub.Töpferst.20,
Albertstr.24 frdl. Hofw. 3 St.u.
Zubeh. 1. 10. Frau Ü. Gotting.
Hempelstraste Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

2 Stuben, Küche m.Gas., Zub.,
v.. 1.10. zu verm. Prinzenhöhe 27.

Kellerränme mit Wasserleitg.
zu vermieren. Schleinitzstr. 11.

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

= Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich. —

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(56

Vertreter: Emil Eincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Primaner ert. NaHilseW.
G-fl. Off. u. E. F. 101 n. d.Gff.d.Z.

Primaner wünscht |anb=
aufenthalt A«ud^F-ri°u
Nachhilfestunden. Grfl. Off. unt.
A. Z. 8 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Wohne vyn heute ab

Schleuse»««, Ktzaujseestraße
(Neubau) 105, l

Anna Alther, Zahukünstlerin.

Bekanntmachung. MlllOfltZ ^f$OS)D
§C!tät 22 ? aj{ lC ^400M)Ä?'
a. mit nicht verm. Herr» ab. v. gut.
Cbar. Näh.» Reell,Berlin,poß 16,

Die beiden bisher als Käse¬
handlung und für andere Ge¬
schäftszwecke benutzten VerkaufS-
«nd Lagcrkeller Burgstraße 24
(Speicherstraße 3) sind vom 1. Ok¬
tober 1905 ab anderweitig zu
vermieten. (534

Termin zur Entgegennahme von

Angeboten Donnerstag, den
6. Juli 1905, vorm. 11 Uhr,
tut Rathause Zimmer Nr. 26.

Bromberg, den 27. Juni 1905.
Der Magistrat.

Grundeigentums-Deputation
Aronsohn.

S«olb«b Hoheujch«.
Das KnrhauS-Etabliffement

nebst Garten — evtl, mit Ristau-
ratioasbetrieb im Swlbade —

soll vom 1. Januar 1906 ab auf
mehrere Jahre verpachtet werden.
DasKnrhaus-Etabliffementbesteht:
1. aus einemHauptgebäude,welches

einen großen Saal mit Bühne,
3 Nebensäle und 20 Zimmer
mit Nebengelaß enthält,

2. aus den erforderlichen kleineren
Wirtschaftsgebäuden und

3. aus einem ca. 1 ha großen
schattigen Garten. (60

Pachtangebote werden bis zum
1. August er. erbeten.
Hohenfalza, den 21. Juni 1905.

Der Magistrat.
PF“ Jagdverpacl, «lg. “MM

Mittwoch, d. 5. d. M., nachm.
^/z4Uhr, werde ich die Gemeinde-
jagd von Prondy auf 6 Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.
Pachtbedingungen werden im Ter¬
min bekannt gegeben. (3086

Per Gemeindevorsteher Meinhard.

! Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 28.

anderweitiger Geschästsübernahme
muß mein Lager bis zum

15. August er. vollständig ausverkauft
sein. — Das Lager besteht aus: (6

Kleiderstoffen,Blousenstoffen.Kleider-u.Blonsenbarchenden,
JouponS, Einschüttungen, Bezttgenzeug, Lakenleinen und
Dowlas, Damast, Dimite, Louisiana, Renforcd, Biquee-
barchenden, Gardinen, Teppichen, Bettvorlegern, Läufer-
stoffen, Tischdecken, Korsetts, Handschuhen, Herren-

Wäsche, Kravarten, Regen- u. Sonnenschirmen usw.

WW Herren
Jackett- und Rock - Anzügen, Sommer , Paletots, Kinder-
Anzügen,Kinderkleidchen snrdieHälfte des regulären Wertes.
Einen Posten Strohhüte, Damen- n. Kinder-Sonnenschirme u.

ein Lager Puppen «. Spielwaren für die

Heirat s.Frl., 23y.alt,180000L
disp.Vermög., m. solrd.Hrn., Verm.
nicht Beding., jed mit gut.Cbarakt.
Offerten Z.B. 41 Berlin S.W. 19.

halste des Nakansspreises.
Für Wiederverkäufer «i-derk-hre»de <s->

lcgeuheit. Das Lager ist mit und ohne Einrichtung auch int
Ganzen zu verkaufen. Beleuchtungsgegenftände billigst.

Benno Gioldstrom,
Bahnhofstraße 88.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffe Brom¬

berg (Friedrichsplatz Nr. 13)
zahlt fürEinlagen bis 150 Mk.

4o/o, bis 5000 Mk. 3Va%
Zinsen tageweise. (534

Sie gibt
Hypotheken.Darlehnezu4“/gZinseu
Wechsel,Darlehne zu 4'/^ % „

Lombard,Darl. zu 4V4 bzw. 4% „

Anträge werden kostenfrei ent¬
gegen genommen. Sparmarken
zu 10 Pf. sind in den durch
rote Plakate bezeichneten Verkaufs¬
stellen erhältlich.

15000 Mark
auf sichere Hypothek, hint. Bank,
auf ein hiesiges Grundst. gesucht.
Gefl. Off. u. 15 a. d. Geschst. erb.

15 000 Mk. zu 50/0 w. v. sich,
insenz. ges. geg. genüg. Unterpf.
ff. u. 8. 704 au d. Geschst. d. Z.

10-12000 Mark
auf städt.Grundst. zu vergeben. Off.
unt. S.C.1 an die Geschäftsst. d.Z.

-

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fortnna <Sßänig0bfrgi.|fr.,fiimi6*
straße-Kaffage. Ratenw. Rückz. Rückp.

5-7000 M. sof. od. später
verleih. Off. u. 0. B. a. d. Gst.d.

6tIb-$srlt6nc^&eG:
zahl.gibtSelbstgeber.8ehneeweiL,
Berlin, Jnvalideustr. 38. Rückprt.

60000 mt. 1. n. 2.stellig sof.
zu vergeben. Näh. d. R. Jacöbi,
Bromberg.Elifabethstraße 33,part.

bis üDff. 300.—, raten-
«JlunyilC weise Rückzahlg., foul.
Beding., gibt diskret und schnell
Liehhaum,Berlin,Großgörschen-
straße 4. ZaHlr. Dankschr. Rückp.

gegründet 1817 gegründet 1817

Knnatmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

ReicMöges Mnsterlager komplett einoericMeter vornelmer
and einMer Wolnmie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einriehtnugen iflr Oiiizierkasines
and Junggesellenwohnungen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

i^ttuseigeutumet?!
Ich übernehme die Instandhaltung von Wafferleitungs-

und Kanalisationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend
J. Arndt, 62 Friedrichs. 62.

ß*fh bis zu Mk. 300.- diskret und
prompt geg. ratenweise Nück-

zabl. Selbstg. Irmler, Berlin,
Gitschinerstr.92. Rückprt. Anerkenn.

Welrdu5st .Sl.Louis190^ HöchsteAuszeichnung ;,Gra nd Prix

Globus-
Putz-Extract

puhtbesserals jedes anderci
MelallPutzmittel.

Ich habe die ehemalige Müller’fdje Maiskeim - Melasse,
Futterfäbrik, Hohenfalza, käuflich erworben und werde dieselbe
unter der Firma

^
(60

PtlafftMerfobrik ii. Olkuchenmihle
Karl Freudenthal

in unveränderter Weise weiterbetreiben. — Mit Offerten stehe i

gern zu Diensten. Karl Freudenthal.

Kartoffeln
216)

zur Lieferung September
bis Dezember d. I kaufe
schon jetzt uud zahle an'
Wunsch Bar - Vorschüsse.

Daniel Tilsiter, Bromberg.

BikMM-°OMrImngMMq
tu Kreslau i Schl,

sucht 6-700 tüchtige Arbeitskräfte.
Die Löhne in Breslau betragen für gelernte Streicher und

Gehilfen 35 vis 45 Pfg. die Stunde und werden je nach Leistung
gezahlt. Die Meldung hat in ber Rendcmtur der Maler- u. Lackirer-
Zwangs-Jnnung zu Breslau, Gr. Feldstr. 14a I. Et. zu erfolgen
und werden von da aus die sich Meidenden nach Wunsch verteilt.
Da Streik in Breslau herrscht, wird den Suchenden der ausgiebigste
Schutz zuteil, wie ihnen ebenso Nachtquartiere zu soliden Preisen
nachgewiesen werden. Es empfiehlt sich die Ankunft in Breslau der
Rendantur mitzuteilen. (57

Schützenhaus.
Heute (7

Brrsiihruilz irr Schlichten-
bilier ttui großes Konzert

mit Schlachtmusik.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

am Hauptpostamt,Ecke Kasernenstr.
am 29. vorm, gestohlen. Gegen
hohe Belohnung abzugeben (6

Bromberg, Bräsick str. 2. II l.

Ein Portemon. mit üb. 10 M.
Inh. a.d.Friedrichspl. od.Pfarrstr.
verloren. Abzug. Mollkeft. 19,1.

Herrn?

LahiWS
Santaicl 0.15 iedgEapsei.

in dreieckigen Pstkerep
2u3Mark mih Gebrauchsanweisung.!
»FABRIKANT» ■■ • Bl , ... . I

Heils“ in kurzesferZeifj
4Ri Kar illeiden Äusfiüssj|^sdiinerz!os.Dhneßerufsstopung.jj

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

fiUCinfti wird v. einer alleinsteb.
Frau e. Geschäft z. p.

od.Filiale z.übern. Branche gleich.
Kaution kann gestellt werden. Off.
a. d.Geschäftsst. d.Z.u.Chiffr.193.

Junger, gebildeter Mann,
nüchtern u. fleißig, stets zuver!.,
pflichttreu u. pünktlich, mit vor¬

züglichen Zeugnissen, kautionsfäh.
1500 Mk., sucht zum 1. Oktober
Vertrauensstellung als Kassenbote
oder sonstige gute Stellung. —

Grfl. Off. unter J. F. No. 822
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

BackmeisterEin junger
zuverlässig.
Nicht dauernde Beschäftigung. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

^ 1
r itft i ^rtb^

unter bescheid. An'prüch. Stelln»
Off. unter P. K. a. d. Gschst. d.

ar& untt mehr per Tagr.j
Hausariisiter Stnclmaschinen-Cesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts |
zum Stricken auf uns. W aschine. Einfache j
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu |
Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern. 1
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d Arbeit, i

0 Kunau&Co., Hamburg Z.V.N.,Merkurstr.160.|

Aushilfskellner und Bier¬
zapfer verlangt sofort (6
Albert Pallatsch,©tcffenüermtl.,
Brombg., Ltndenstr.l,Fernspr.384.

50 Arbeiter,
besonders Einbauer und Ton¬
rohrleger, finden sofort Beschäf¬
tigung bei der Kanalisation in
Graudenz. Meldungen im Bon¬
bureau von (6

Windschild & Langelott,
Granderrz, Trinkeftr. 9.

Mädchen für nachm, verlangt
3091) Kratzsch, Mittelstr. 20.

Eine anstäud. Frau f.ein.Vrmstd.
ev nachm.gef.MeId.Vorwerkstr.8,pt.

Eine Aufwärterin von sogl.
verl. Elisabethmarkt 10, I.

I
Als Friseuse

empfiehlt sich den Herrschaften
Brombergs (3060

F. Buchholz, Berlinerftr. 33.

Monogramme werden bill. n.

sauber gestickt Bnchholzstr. 20.

Mlleinsteh. Fran wünscht Be-
** schäsligung für nachm. Zu
erfr. Metz str. 28. Fr. Krokutsch.

Stellen-Anplotc

Stellung sucht, ver-

w* UU ]an Se ^ er Karte die
— AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Tücht. Dachdecker
suchelt (3

Reinhard Werner & Co.
Bahnhofstr. 14.

S^ueider
für Lieferungsarbetten suchen
Eigner & Llanchen,Friedrichst.26.
Portierl 10.ges.Gymnasialstr.3,3.

12 Kopfßemschlager
80 Steinschliigkr

bei jetzt erdöhtem Akkordlohil
für Kopf-, Bord-, Pack-, Zwick-,

Schotterneinschlag 2C.

sucht von sofort (57
Chauffeeueubau Witkowo.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche v. sofort
einen kräftigen jungen Mann mit
guter Schulbildung als (5

Lehrling.
Polnische Sprache erf rd-rlich.

Max Sentkowski.

Hauswart “TW
gegen freie Wohnung gesucht. (5

Carl NTathan, Wollmarkt.

(litllfimdH (Schlosser) zum 1.10.
PllBlUttU b. I. gesucht (3076

Prinzenthal, Naklerstr. 3.

Ein ordentl. Laufbursche
von sogleich verlangt (3115

Wilhelmstr. 13, Part. links.

gtn orbcntl. 8««fb«Me
wird perl Wilh. Roll, Bhfstr. 6a.

lordtl.Lanfbursche
per 1. Juli gesucht. (2

Gronowski & Wolff.

MW« für Nebenlirbeite«
und Laufburschen

sucht Adam 8 Cigarrenfavrik.
Bei Meldungen sind Papiere

mitzubringen. (5

Verkäuferin
und Lehrfräulein für Buch-
und Papierhandlung, Galan¬
terie-Waren gesucht. Familien¬
anschluß int christl. Hause, freie
Station. Gehalt. Poln. Sprache
erwünscht. Selbstgeschriebene Be¬
werbung mit Angabe bisheriger
Tätigkeit unter I-. 10481 an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

jp^“ Aermel- u.

Zuarbeiterinnen
sucht Oskar Sauer.

3tter6citett«ne«
und eine tücht. Nockarbciterin
von sofort verlangt. (7

Geschw. IS anmeister,
Friedrichstr. 50, II.

Mädchen erhalten gute
Stellung durch Hulda Kroll,
Gesindevernneterin, Schleinitzstr.!.

Mädchen jeder Art f. hier n.
Berlin sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittleriu. Bärenstraße 7.

Ein jung. Mädchen
für mein Ladengeschäft gesucht.
7) Ernst Mix, Seirenfabrik.

Air jiib. labifiei oii.8tii|e
wird per sofort bei hohem Gehalt
nach auswärts gesucht. Zu erfr.
3077) Friedrichstr. 7, II.

Junges «Mädchen achtbarer
Eltern sucht Emil Leszczynski,
2964) Schleusenan 103.

AM ®6|st«ng
von 6—7 Zim. mit sep. Eingängen
und Klos, im Entr. zum 1. 10.

Off. mit Preisang. u. G. K. 71
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ges. z. 1. 10. kl. frdl. Wohn.,
1 Zim. lt. K. Off. it. M. It. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein kinderl. Ehep. sucht eine

Wohnung v. 2 Stnb. u. Küche
z 1. Oft. Off. mit Preis unter
K. R. 10S a. d. Geschäftsst. d.Z.

Eine alte Dame s. 1 Wohng.
z. 1. Oft. ». 2 Zim., Kücke, Entr
Kam. it. Zub. Off. in. Preis u.

8. M. 202 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Masuntna tmn 3 Zimmern,
WvljUllUlz d.Nenzeit entsprechend
eingerichtet, von 2 Damen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
T. Z. 60 n. b Ge'chäftsst.d.Ztg.

Concordia. 8

Heute Sonnabend, den
1. Juli it. folg. Tage:

Neu für Bromberg,
bas lieonardy

Haskel-Ensemble.
Die fremmeSSelene.
Des Provlrazmädel.
23attetfld,DarbarIno’s.
Die Garde-Ulanen.

Les Amados
Gymnastische Neuheit!

Wis Allison
auf rollende«' Kugel.

Franz Meissner, Humor.
Grete Musolt, Sängerin.
Anfang ganz präzise 8Uhr.

Passepartouts ungültig.

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3°s S48

Ab Nittkau. . . . . . 7!» 822

Gambrinus-Garten
der schönste Garten Brombcrgs.

Täglich Freikonzert d. 14er J.-K.
ansgef. v. erstklass.Kräften. Ausier-
ordentl.Progr.f.Sonnt. Anf.7.Uhr.

Deßauklmt Aleichselde.
Sonntag, den 2.Juli, von 4 Uhr ab

großes Garten-Ksnzert
bei freiem Entree! mit nachfolg.

Familienkränzchen
wozu ergebenst einladet (3104

Ludwig Reich.

Lerem thm.BSrgtrslhöler.
Sonntag, d 2. Juli, Dampfer¬

fahrt mit Musik nach Brahe-
münde. Freunde des Vereins
erhalten noch einige Fahrkarten
bei Hrn. Ghorodlewski,Friedrich-
straße 26. — Abf. 2Va Utir nachm,
von der Kasernenstr. (Gabriel) mit
D. „Conrad“. Der Vorstand.

Wemicke-Snltsiabt.
Sonntag, den 2- Juli^Oö

Gavtenksnzeet!
Anfang 4 Uhr. Entree 25 %

Kl. Wohn. v. alleinst.Wwe i. d.
Nähe d.Garn.-Laz.v.l.IO.z.miet.ges.
Off. m.Preisang. Hempelst.27a erb.

Alleinst.Dame sucht Wohnung,
2 Zim.,Küche, in einer lebh.Straße.
Off. u F. H. a. d. Geschst. d. Z.

Friedrichstrafre Nr. 41.

8flbtH nebst WMüilg «ab
kesEilstsrnnme
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Jung. will. Dienstmädchen,
1 16 Jahre, kann sich sofort melden.

Frau Paul, Elisabekhstr. 16.

Kräftige Aufwärterin für d u

ganzen Tag b«.i hohem Lohn von

sogleich gesucht Moltkestr. 9, prt.

Innzigcrstr. 25
p. 1.10 z. tim.

Laden mit
Wohnung,

Moritz Ephraim.
Sofort ob. auch später zu vermiet.
Posenerstraste 19, eleg, Woh¬

nung, 7 Z., Veranda u.Garten;
Bahnhofftraste 59, 11. Etage,

eleg. Wohn., 6 Z. ».Zubehör.
Vom 1. Oktober d. I.:

Mittelstraste 5, II, 4 Zimmer,
Küche, Gartenbenntzintg;

Bahnhofstr. 32, il, 2 Z , Küche,
Bahnhofstr. 49, III,2 „ „

Moltkestr. 7, III, 3 Zimmer u.

Küche geschl. gr. Flur,
Johannisftr.iO,Laden n.Wohn.;
Follerstr. 13/14, I, 3 Zimmer,

Küche und Garten; daselbst
Lagerschuppen u. Remise.

Versch.Wohngn.,lZim.il Küche.
Meld.A.0ohnfelä.Bahnhofst.32,I.

Dampfer (7
„Schleppschiffahrt II“.

Die regelmäßigen Tourenfahrtcn
fallen morgen Sonntag ans.

(Inhaber Artved Müller).
Morgen Sonntag, v. 4^2 Uhr

nachmittags: (254

Wtthaltukgs-Milslk
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Regts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Wilhelmstr. 35a Herrschaft!
Wohnung, 6 Zimmer, Badezim.,
Mädchengel., Garten. Gas ii. rchl.
Zub., vom 1. Oft. 05 zu venu ;
das. I Wohnung, 3 Zim., Küche.
Klos. it. Znb., v. 1. 10. zu verm.

Wohnung von 3 Zim., Balk.,
Gas it. Zub., v. 1. 10. zu verm

3072) Bahnhofstr. 10, I.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. nt.

Balkon z. 1. Oft. z. iierm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Metz str. 34 Wohnungen zu 2. u.

3 Z., Kch. u.i3nb., v. 1.10. z. verm.

Näh. z. erf. d.8ergot,Riukauerft.8.
Posenerftr. 7 e. Wohnung,

2 Zimmer, Küche, Bodenraum,
Steiler nab Zubehör, vou sofort
oder 1. Oktober er. zu vermieten.

Gammstr. Nr. 2 4 Zimmer,
Küche i|. Zub. it. 3 Zim.. Küche u.

Znb., p. 1. 10. er. zu vermieten.

MiMtoraistilt Hobenzollern
empfiehlt ihren Garten und ihre
mit allem Comfort eingerichteten
Restaurationsräme Spaziergang.

als angenehmen Aufenthalt.
BcstgepflegteBiere,wieLichtem
haiuer:c, kalte u.warme Küche,
eine gute Tasse Kaffee, Land-
waffeln, Kuchen m.Schlagsahne,

Eis usw. sind stets vorrätig.
Der Garten eignet sich vorzügl. als
Aufeuthalts.Morgenspaziergänger,

Tägl. nachm. Omnibusverkehr.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausflügler». Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
I e d e n S o n n t a g nachm, steter
Kremseroerkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei

vorberig.BestellN!! g zur Verfügung.
Hermann Meinhard.

Früher Sttntr'S MsilMlt
uni! Arten.

Inh.: Oskar Fetscher.

Sonntag, den 2. Juli: Menu.
Krebssuppe.

Ragout von Zunge.
Junge Schoten und Spargel

mit Saucischen.
Hammelrücken.

Compot oder Gurkensalat.
Sahnen-Baiser.

Nrivirt-Mitlagstisch
Elifavethstraste 5 a, Irechts.

ff.
präpr.
zn mt 3.4u.5P.Postkolli brto. 10U
lief. CarlNeuhaus^orfiCtt i.W.

Hierzu vier Beilagen
verantwortlich filt den politischen Teil $. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndrsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Aarchon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvuenauerscho Kuchdruckrerei Richard Kratzt in Bromberg.
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Bromberg, Sonntag, 2. Juli 1905.

Aus Ktadl und Gand.
Bromberg, 1. Juli. #

* Personalien b et der Post. Angenommen
sind zum Postanwärter Hugo Schmidt, Vizefeld¬
webel in Mohne, zum Postgehilfen Anwärter
Kaczke n Bromberg, zur Telegraphengshi'lfin
Elise Albrecht in Höhensalza, zur Postagentin
Witwe Bleich! in Stowen. Es haben bestanden die
höhere Verwaltungsprüfung am 23. Juni Post-
praktikant Greyer in Nake'l, die Postassistenten¬
prüfung die Postanwärter Keßler in Mrotschen,
Matz in Schlappe, Wernecke in Argenau. Etats¬
mäßig angestellt sind als Postassistent die Postan¬
wärter Keßler in Mrotschen, Matz in «Schloppe,.
Wernecke in Argenau; übertragen ist die Ver¬
waltung einer «stelle für Bezirksaufsichtsbeamte
bei der 'Oberpostdirektion in Bromberg dem Tele¬
grapheningenieur Schräder aus Hannover; ver¬

setzt die Postassistenten Donner von Mogilno nach
Bromberg, Gerth von Gembitz nach «Gollantsch,
Hilbig ii von Linde nach Schlochau, Knauer von

Schloppe nach «Schneidemühl, Lange von Argenau
nach iLabischin, Schliebs von Krtrnik nach Mogilno,
Splettstößer von Bartschin nach Polnifchi-Eekzin,
Wegner von Schneidemühl nach Märkisch-Friedland.

*3mn Kreiskriegerverbandsfest. Zum sechsteil
Male seit Gründung des Verbandes versammeln
sich am morgigen Sonntage in' unserer Stadt die

Krieger aus dem Stadt- und Landkreise Bromberg,
um einerseits in ernsten Beratungen • ihre In¬
teressen wahrzunehmen, andererseits in kamerad¬
schaftlicher Geselligkeit einige frohe Stunden in den
Mauern der deutschen Stadt Bromberg zu ver¬

bringen. Die Bedeutung der Kriegervereine zu
würdigen/erübrigt sich; denn jedermann kennt
die idealen Ziele der Kriegervereine, die darin
wurzeln, die Treue zu Kaiser und Reich zu pflegen,
und nach dem Grundsatz „einer für alle und alle
für einen“ ihre hervorragenden Wohlfahrtsein¬
richtungen und Stiftungen immer weiter zu ent¬
wickeln und segenbringender zu gestalten.

_

Und
nicht wenige unter den Festteilnehmern, die sich
morgen hier bereinigen werden, zählen zu jenen
Veteranen, die vor mehr als einem Menschen¬
alter auf blutiger Walstatt kämpften und unserem
Volke einen Siegespreis errangen, wie er herr¬
licher nicht hätte gedacht werden können: ein ge¬
eintes deutsches Reich, das heute stolz und kraftvoll
dasteht. Auch unser Kreis darf mit Stolz auf
seine Krieger blicken, die durch engen Zusammen¬
schluß im Kreiskriegerverbande ein schönes Bei¬
spiel kameradschaftlicher Einigkeit gegeben haben.
Nicht weniger als 3 3 0 0 Mitglieder zählt
heute d e r B erb a n d, der 20 Vereine in Stadt
und Land, darunter allein 8 aus Bromberg, imv

faßt. Am 25. Juni 1899 wurde der Verband
durch den nunmehr scheidenden Gymnasialdirektor
Dr. Liman gegründet mit 2262 Mitgliedern,
die sich auf 12 Vereine verteilten und aus dem
früheren Netzedistriktverbande hervorgingen. Das
erste Verbandsfest fand im Jahre 1900 in Schleu¬
se nau statt, 1901 in Fordon, 1902 in Crone a. Br.,
1903 in Schulitz und 1904 in Bromberg, das
auch in diesem Jahre wieder die Freude hat, die
sämtlichen 20 Vereine in seinen Mauern vereint
zu sehen. In dem F e st z u g e werden folgende
Vereine vertreten sein: Verein ehemaliger Ar¬
tilleristen, Verein ehemaliger Angehöriger des
Feldartillerieregiments Nr. 17, Landwehrverein,
Kriegsveteranenverein, Verein eisernes Kreuz,

(Nachdruck verboten.) ,

Ferien.
Von Rosika Schwimmer.

„Und ntm angenehme Ferien, Kinder,“ damit
schloß die Lehrerin, nachdem sie den Kindern die
Schlutzzeugnisse verteilt hatte.

„Angenehme Ferien!“ klang es vielstimmig
zurück.

Freude, eitel Lust schimmerte in den Augen
der Kinder, die da wußten, daß ihnen mm Freiheit,
Sonne, Licht und Spiel bevorsteht. Jauchzend
entfernte sich die Schar aus dem Gebäude, wo sie
viele Monate lang fast nichts getan hatten, als
sich den Ferien entgegensehnen.

Nun waren sie da, die Ferien. Während die
Kinder springend und singend der ersehnten Frei¬
heit entgegeneilten, kam ein kleines, blasses Mäd¬
chen an einer Krücke langsam über den Hof.

Ein rührender Anblick gemischter Gefühle gab
dem Kinde etwas Hilfloses, das die Lehrerin ver¬

anlaßte, ihm den Kopf zu streicheln und noch einige
liebe, warme Worte zu sagen.

Dann humpelte Martha mit dem verlegen-
scheuen Blick weiter. Vom Schulhause weg durch
die schöne Gasse, dann durch die stille Gasse, in die
schmutzige Gasse hinein.

Auf der Krücke lag die eine Hand, in der
mrderen hielt sie das Zeugnis fest, das davon
sprach, daß dieses kümmerliche, kleine Ding brav
und fleißig 'gewesen, gelernt hatte all die ver¬
gangenen Monate hindurch.

Behutsam legte sie das Dokument in der
Stube nieder, berat Schlüssel sie von der Nach¬
barin geholt hatte. Wie ungeduldig machte ne

sich doch heute an die Hausarbeit! Hierher hum¬
pelte sie mit ihren kranken Füßchen und dorthin.
Mit leichten Händen ordnete sie den Hausrat, der
die kleine Stube füllte. Sonst, wenn sie aus der
Schule kam, räumte sie ruhig ohne Hast — die ihr
sa überhaupt fast unmöglich 'war — auf, dachte an

ihre Schulaufgaben und sonstiges Stilles, Ruhiges.
Heute aber zitterten ihre Hände. Unruhig packte
sie dies und das, warf von Zeit zu Zeit einen zärt¬
lichen Blick auf das Zeugnis und atmete befreit
auf, als sie das Zimmer in Ordnung sah. In
Ordnung! ./ /

Verein ehemaliger Gardisten, Verein ehemaliger
Kavalleristen und Marineverein, sämtlich aus
Bromberg, die Kriegervereine Brahnau, Crone,
Landwehrverein Fordon, Kriegerverein Gogolinke,
Hopfengarten, Lochowo, Landwehrverein Otteraue,
KriegervereinSchleusenau, Schulitz, Schwedenhöhe,
Weißfeld und Zielonke, die insgesamt 12 Fahnen
mit sich führen. Der Empfang der aus¬
wärtigen Festgäste findet in der Zeit von 12—1
Hfjr mittags statt. Allen auswärtigen Festteil¬
nehmern rufen wir ein

herzliches Willkommen!
zu mit der Hoffnung und dem Wunsche, daß auch
das jetzige Kreiskriegerverbandsfest im Sinne echter
Kameradschaftlichkeit verlaufen und imWahrzeichen
des stolzen Spruches stehen möge: „Einigkeit
macht stark!“ Daß die bevorstehenden Stunden
froher Geselligkeit einen ungetrübten Verlauf
nehmen, daß vom Wetterhimmel auch Frau Sonne
freundlich herablächle, das ist der Wunsch, mit dem
wrr unseren Willkommensgruß schließen.

Postkartenblocks. In Aussicht genommen
ist, wie die offiziöse „Deutsche Verkehrsztg.“ schreibt,
die Ausgabe von sog. Postkartenblocks, wie sie schon
jetzt in Papiergeschäften größerer ©täbte — aller¬
dings mit einem nicht unerheblichen Aufschlag —

zum Verkauf gehalten werden. Die Blocks, Post-
karten von 2 und 5 «Pfg., zu Partien von je
10 Stück durch Leimung vereinigt, werden, wie ver¬
lautet, an den Schaltern zum Nennwerte zu be¬
ziehen sein. Es wird angenommen, daß durch die
Einführung nicht nur dem Publikum der Bezug und
die Aufbewahrung vereinfacht, sondern auch den
«Schalterbeamten der Absatz erleichtert wird. — Nach
demselben Blatt ist dagegen von der Einführung
sogenannter „Freimarkenhefte“, wie sie ebenfalls
.angeregt worden waren. Abstand genommen
worden.

* Ernte-Hilfsarbeit des Militärs, '©ine be¬
merkenswerte Neuerung bezüglich der Beur¬
laubung von Mannschaften zur Hilfe bei den Ernte-
arbeiten wird in diesem Jahre beobachtet. Bisher
stellten die Landwirte ihre Anträge auf gut Glück
bei den Truppenkommandos. -Wahrscheinlich geschah
dies nun oft zu spät, so daß die Gesuche nicht berück¬
sichtigt werden konnten. Jetzt erinnert die Militär¬
behörde durch Bekanntmachungen selbst daran, mög¬
lichst früh die Kommandierung von Mannschaften
zu beantragen, da sonst infolge inzwischen festge¬
setzter Dispositionen keine Mannschaftsgestellung er¬

folgen könne. Hinzugefügt wird: „Die Landwirte
müssen sich verpflichten, den Leuten ein gutes Unter¬
kommen und gute, ausreichende Beköstigung zu ge¬
währen, ihnen ferner eine der Arbeit entsprechende
Entschädigung in Geld zu zahlen und ihnen Ge¬
legenheit zum Besuch des Sonntagsgottesdienstes
zu bieten. Die Truppenkommandos sind berechtigt,
von der gewährten Entschädigung einen Teil zum
besten der ärmeren Mannschaften einzuziehen.“

Briefen, 29. Juni. (Ein i nt e r e s s a n t e r

De r f u cfj.) Die Kreisverwaltun-g hat nun end¬
gültig beschlossen, die probeweise Gründung von
Urbeiterstellen für landwirtschaftliche Arbeiter noch
in diesem Jähre zu verwirklichen. Zu diesem
Zwecke ist ein Grundstück in Labenz angekauft.
Jede Arbeiterstelle erhält eine Größe von 4 bis 5
Morgen und wird vom Kreise mit Gebäuden ver¬
sehen. Der Erwerber soll in der Regel 500 Mark
anzahlen : außerdem hat er eine Rente von 180 bis
200 Mark zu leisten, die sich teilweise in 40 und
teilweise in 60 Jahren ablöst.

Sie hielt es dafür; konnte sie denn mit ihrem
lahmen Bein so recht heran, ankämpfen gegen den
Schmutz ihrer Armut?

Erst jetzt hielt sie die Stube für würdig, auch
ihren anderen Schatz zu beherbergen. Behutsam
zog sie hinter dem Schürzenlatz einen Brief hervor,
den sie von allen Seiten liebevoll beäugelte, ehe
sie ihn neben das Zeugnis auf den Tisch legte.

Wenn doch nur schon Abend wäre, daß die
Mutter diese Herrlichkeit mitgenießen könnte. Das
schöne Zeugnis und der herrliche Brief, der so Köst¬
liches barg!

Mit gedruckter Schrift stand es auf dem
Kuvert, wohin sie den Brief zu tragen habe, und
dort sollte ihr Lohn werden, weil sie ein gar so
braves Kind war. In die Ferienkolonie
sollte sie mitgenommen werden, das stand im Brief,
den die Lehrerin ihr, wie noch einigen kleinen Mäd¬
chen als Empfehlung mitgegeben hatte.

Mit verzücktem Auge strich sie über das kost¬
bare Dokument. Die Phantasie von murmelnden
Bächlein, rauschenden Wäldern, durch die Lüfte
schallendem Gezwitscher stieg aus dem Briefe her¬
aus. Sie hatte noch kein Bächlein murmeln, keinm
Wald gesehen, auch nicht, ehe sie beim Wäscheaus¬
tragen mit dem schweren Korbe am Eise ausge¬
rutscht war und sich den Fuß gebrochen hatte. Wer
in der Singestunde klangen ihr diese Dinge immer
gar so lieblich. Das alles sollte sie nun sehen, mit¬
erleben; schier dünkte es ihr unmöglich. Wenn doch
nur schon die Mutter käme!

In heißer Ungeduld verbrachte das Kind die
Stunden bis zum Abend. Die .Mutter hatte
früher zu Hause fremde Wäsche gewaschen, seit
dem Unglück mit dem Kinde ging sie aber nur

mehr außer dem Hause waschen. Es gab zuviel
Zeitverlust: das Selbstbesorgen, das Abgeben,
Geldabholen. Die Damen sind bequem, lassen so
ein armes Weib gar oft unnütz laufen. Früher
hatte Martha da mitgeholfen, seit dem Sturze ging
das aber nicht.

Mer auch der durch Ungeduld verlängerte
Tag hatte ein Ende.

Nun sah sie wieder mit dem stolz-verlegenen
Blick auf ihre Papiere, .da die Mutter nach ihnen
griff. Mit Spannung erwartete sie die Fragen,
die zu beantworten sie sich den ganzen Tag gefreut
hatte.

Freudiges Weh preßte der Witwe Tränen
aus, da sie hörte, daß auch ihr kleines, blasses

f Besitzwechsel. Das Rittergut Schönwerder
bei Linde (Westpr.), früher dem Justizrat Calow
gehörig, ist gestern durch das Landwirtschaftliche
Unsiedlungsbureau Moritz 'Friedländer - Bromberg
für 466 500 Märt an den Rittergutsbesitzer Karl
Bauer verkauft und aufgelassen worden.

z Labischin, 29. Juni. (Kirchein-
Weihung.) Zit der Einweihung der Johannis-
kirche in Schub in am 27. d. Mts. ist folgendes
zu berichten: Die Feier begann um 11% Uhr mit
einem Abschiedsgottesdienst in der evangelischen
Schäle. Die «Gemeinde sang hier das Lied „Bis
hierher hat mich 'Gott gebracht“. Pfarrer Neben-
Häuser-Schubin sprach hierauf das Abschiedsgebet'
und dann ging es in feierlichem Zuge nach der
Kirche, zuerst die Schulkinder, dann die 'Geistlichen
mit den heiligen «Geräten, darauf der General¬
superintendent D. H e s e k i e l aus Posen, geleitet
von dem Superintendenten 'S ch u l z -Wongrowitz
und dem Pfarrer K r ü g e r -iSchubin. Nun
folgten die Festgäste, die Herren 'Oberregierungs¬
rat Dr. S ch e ch e -Bromberg, Kon'sistorialpräsident
B a l a n -Posen, der Patron der Kirche Ritterguts¬
besitzer K i e h n-Schubinsdorf, der Vertreter des
Landrats Dr. Lieb recht, dann die übrigen
Geistlichen, die kirchlichen Körperschaften und die
Gemeinde. Nach der Schlüsselübergabe durch

s

den
Kreisbauinspektor 'Kuhlmey öffnete Pfarrer Krüger
die 'Kirche. Ein hier vorher aufgestellter Sänger¬
chor sang die Motette „Jauchzet dem Herrn alle
Welt“. Die Gemeinde sang nun das Lied „Tut
mir auf die schöne Pforte“, worauf der General-
superintendent das neue Gotteshaus weihte. Nach
der Liturgie und dem Liede „«Ein' feste Burg“ hielt
Pastor Krüger die Festpredigt über Psalm 84 „Wie
lieblich sind Deine Wohnungen“. Nach der Schluß¬
liturgie und dem Gemeindegesang „Nun danket
alle Gott“ hatte die Feier ein Ende.

Si Znin, 30. Juni. (Verschiedenes.)
Sämtliche hiesigen Bäckereien wurden von einem
Gewerbeaufsichtsbeamten aus Bromberg einer Re¬
vision unterzogen. — Die hiesigen Imker einigten
sich über die Honigpreise. Der Preis beträgt bei
einer Entnahme von mindestens 10 Pfund 80 Pfg.,
unter 10 Pfund 85 Pfg. und für ein Pfund 90 Pfg.
— Der Kreistag hat in seiner Sitzung vom 26.
d. Mts. den Zinsfuß für Spareinlagen bis zu 300
Mark bei der hiesigen Kreissparkasse vom 1. Juli
ab von 3y2 auf 4 Prozent erhöht. — Heute nacht
2 Uhr brannte es in der Brombergerstraße bei dem
«Grundbesitzer Panek. Das Feuer, hat zwei Scheunen
und einen Stall eingeäschert; das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Die Entstehungsursache des Brandes
ist unbekannt. — Gestern gegen abend kam es auf
der Straße zwischen einem Handwerker und zwei
Arbeitern zu einer argen Prügelei, bei welcher das
Messer eine große «Rolle spielte und das Blut in
Strömen floß.

W Samotschin, 30. Juni. (Gewitter¬
schäden. K i r ch e n v i s i t a t i o n. Schul-
Vereinigung.) «Gestern ging hier ein starkes
«Gewitter nieder. Der Regen spülte an einzelnen
Stellen mannstiefe Gräben aus. Auch unsere neue

Kanalisation in der Philippstraße versagte, sodaß
die «Seiten des Weges unter Wasser standen. In
Marienhof zerschmetterte der Blitz eine Pappel und
der Luftdruck zerbrach in mehreren Gebäuden
einige Scheiben. In Laskowo schlug der Blitz in
ein Wohnhaus, beschädigte Dach und Fenster; eine
Frau wurde betäubt und teilweise gelähmt. Die
tiefer gelegenen Güter leiden bedeutend unter dem
hohen Wasserstande. — Superintendent Müller aus I

Mäderl hinaus sollte in die frische, grüne Sommer¬
welt, von der man nichts fühlt in den schmutzigen,
heißen Straßen ihrer großen Stadt. Morgen
mußte sie halt die Arbeit opfern, um Martha
hinzuführen vor die Kommission, bei der die blassen
Vorstadtkinder angemeldet wurden.

Schön wollte sie das Kind machen, das mit
blassem, bangem Gesicht in dem unförmigen Kleid¬
chen häßlich war, wie nur Armut die Jugend häß¬
lich machen kann. Hand in Hand gingen sie an
die angegebene Adresse.

Wer weiß, wie Martha und ihre Mutter sich
die Sache voxgestellt hatten; sicher ist es aber
keinesfalls so, tote sie es fanden. In einem großen
Hofe standen Hunderte und Hunderte von Kindern
mit Müttern und älteren Schwestern.

Wie betäubt blieb die Witwe am Eingang
stehen. Ein freundlich blickender Herr legte soviel
Nachdruck als möglich in die Worte, da er zur
Frau sagte:

„Bitte, liebe Frau, rechnett dürfen Sie nicht
darauf, daß Ihre Kleine noch mitkommt! Es sind
leider viel zu viele und ach, so wenig Mittel.“
Martha blickte ganz bestürzt auf. Aus dem Him¬
mel sollte sie hinaus, ehe sie noch dritt war.
Schwere Tropfen glitten sachte über ihre blassen
Wangen.

„Wir wollen hoffen, liebe Frau, daß Ihre
Kleine mitkommt. Hoffett wollen wir, rechnen
dürfen Sie aber nicht darauf. Leider, leider“ —

seufzte er vor sich hin.
Man führte die beiden in ein Zimmer, wo

sie die Empfehlung der Lehreritt abgeben mußten
und auf viele Fragen zu antwortett hatten.

Dann hieß man sie zu den übrigen gehen in
den Hof, während immer mehr nette Ankömmlinge
eingeschrieben wurden. Da standen sie nun.

Zwischen siechen, krattken Kindern, bettelt das Ge¬
brechen die Jugend aus den Seelen stahl. Die
mit alten Augen voller Zweifel herumblickten.

Manche, die früher schon einmal draußen ge¬
wesen in den sonnigen Kolonien, erzählten mit
glänzenden Augen von den Herrlichkeiten, deren
sie nun gewärtig waren.

Mit eifersüchtigen Augen untersuchten Rdütter
die Gebrechen der Kinder. Ob das dort vorge¬
zogen wird, weil sein Rückgrat sich aus dem blut¬
leeren Körper schroff heraushebt, während ihres
vielleicht nur aus Nahrungsmangel entkräftet, aber
eben gewachsen ist? Schier wünschten (Etern in

Wettzenhöhe hält von 'heute ab durch 3 Tage in der
hiesigen Parochie eine Kirchenvisitation ab. Sowohl
m der evangel. Stadtschule,wie auch in mehreren
Landschulen wird der Religionsunterricht revidiert.
—- Die Hiesige höhere Mädchenschule soll vom 1*
Oktober ab mit der Privat-Knabenschule vereinigtund auf den städtischen Etat übernommen werden.

B Rogowo, 30. Juni. (DienstgebäudL
E r n t e a u s s i ch t e n.) Zwei Herren von der 'Re.
gterung trafen in Begleitung des Landrats
von Peistel hier ein und besichtigten den Platz ftür
etn zu erbauendes Gendarmeriewohnhaus. Die
Kommission erstand einen Teil des Bauplatzes ge.
radeüber der Post, dem Kaufmann Haase gehörig.

Der Stand des Getreides läßt eine gute Ernte
vermuten. Die Wintersaat ist fast durchweg gut
Much läßt die Sommerung bessere «Erträge wie sonst
voraussehen. Namentlich ist der Hafer diesmal gut
gedtehen. Der Stand der Kartoffel ist bis jetzt
vorzüglich. Die anhaltend günstige Witterung läßt
auch die Futter, und Gemüsepflanzen gut angehen,

XX Mehrte, 30. Juni. (Rettung. Aus-
stand.) Mn mutiges Rettungswerk vollbrachte
dieser Tage der 10jährige Sohn des Drechsler¬
meisters Finder, indem er den beim Baden in der
Netze hilflos treibenden gleichalterigen Sohn des
Fleffchermeisters «Stern mit eigener Lebensgefahr
vom Tode des «Ertrinkens rettete. Ohne die Hilfe
seines Kameraden wäre der bereits ohnmächtig ge¬
wordene Knabe sicherlich ertrunken. — Sämtliche
hiesige Maurer sind wegen Lohndifferenzen heute
in Ausstand getreten. Sie fordern Erhöhung des
Stundenlohnes von 35 auf 38 Pfennig und Ab¬
stellung von Mängeln auf den Bauplätzen.

P Wongrowitz, 30. Juni. (Pacht-
wechsel. Besitzwechsel.) Frau Amtsrat
Rosenfeld, welche die Pachtung der Königlichen
Domäne Neuhausen, nahe Wongrowitz, nach dem
Heimgang ihres Gatten weiterbetrieb, hat, vorbe-
haltlich der Genehmigung der Königl. Regierung
in Bromberg, den Pachtvertrag an den Amtsrat
Prust bezw. dessen ältesten Sohn zediert. — Ritter¬
gutsbesitzer Halweg in Czerlin hat fein Rittergut
mit dem Vorwerke Zygmentowo, 2360 Morgen
groß, für 660000 Mark an die Ansiedelungs-
kommission verkauft.

:? Schwetz, 30. Juni. (LtädtischesJ
In der heutigen Stadtverordnetenversammlung
wurde der Antrag des Magistrats, für die im Juli
d.. Js. hier stattfindende Gruppenschau Preise zu
stiften, einstimmig angenommen und der Betrag
hierfür mit der Maßgabe bewilligt, daß die Be-
fchaffung der Preise in Schwetz erfolgen soll; auch
bewilligte die Versammlung die durch die Schiller¬
feier entstandenen Kosten. Die Stadtgemeinde
Schwetz hatte gegen den Domänenfiskus auf An-
erfennung des Nichtbestehens eines Domänenzinses
in Höhe von jährlich 126 Talern = 378 Mark
Klage erhoben. Diese Klage ist jetzt durch Ent-
scheidung des Königlichen Landgerichts Graudenz
zugunsten der Stadt Schwetz ausgefallen. Die
Stadtgemeinde ist somit einer Leistung, die lange
zu Unrecht bestand, enthoben worden.

W- ifeSSÄSÄ
,'— a^nurfintayterb Uxilicfux

Bitte probieren Siel

bet fiebernden Sehnsucht nach etwas Erholung,
Freude für ihre Kinder, starke Gebrechen, auf-
fallende Gebrechen, damit sie in der erbarmens¬
wertesten Armee Vorzug genössen.

Herzzerreißende Schicksale sprechen aus diese,r
armen Geschöpfen.

Dann beginnt die Heerschau.
Die Reihen lichten sich. Hier die Bevorzug¬

ten, dort die Zurückgewiesenen, denen nur der
schwache Hoffnungsstrahl der Überprüfung winkt.

Martha hat mit dem Pessimismus der Armut
jede Hoffnung aufgegeben. Das Herz des Kindes
schlug zitternd; das murmelnde Bächlein, all Me
erträumte Herrlichkeit summte und surrte in ihrem
Kopfe, da sie vor die „Kommission“ gestellt wurde.
Lateinisch sagte ein Herr etwas — es war ein
Arzt —, dann nickten die übrigen traurig. Man
sah es den Männern an: nicht leicht wurde es
ihnen, Martha zurückzuweisen, aber: „Gute grau,
es geht nicht, schwerlich. Sie sind Wäscherin, er-
halten das Kind schlecht und recht, haben ;eS ja
die lange Krankheit über so schön gepflegt, und
da sind andere, die noch gebrechlichere Kinder
haben und selbst nicht einmal das Brot für sie auf¬
bringen. Die müssen vor Ihnen berücksichtigt
werden.“

Der Witwe war die Kehle zugeschnürt, kein
Wort konnte sie hervorbringen. Und als sie auf
Martha hinunterblickte, und den stillen Jammer
in ihren Augen sah, drückte sie nur das Kind an
sich. Die Sprache dieser Gebärde war auch für die
Männer der Kommission deutlich.

„Vielleicht bleibt nach der ersten Musterung
itod) Platz, Eure brave Kleine mitzunehmen, liebe
Frau,“ tröstete sie der eine, dessen Aufgabe augen¬
scheinlich darin bestand, den Abgewiesenen Trost
zu spenden.

Martha wußte es genau, sie kommt nicht
daran. Woher sie es wußte? Das hatte sie
schon heraus in ihrem jungen, kleinen Leben, daß
für sie nichts abfällt vom Tisch der Freuden.

Auch die Witwe weinte nicht mehr, als ffe
nach einer zweiten und dritten Weitsteruug mit
vielen, vielen Abgewiesenen vom Hofe wegging.

Still gingen sie nach Hause. Kein Work
sprachen sie. Aber nachdem die Mutter Marchs
ans dem Sonntagsstaate hinausgeholfen und ihr
über die hagerett Glieder mit leiser Hand gestrichen
hatte, seufzte sie:

. 1 Und einen Tag Arbeit auch verloveE



MeaMMer KmMkg.
Abgeordnetenhaus.

197. Sitzung vom 30. Juni. 12 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Ministertisch: Studt u. a.

Präsident von Kröcher teilt mit, daß das Prä¬
sidium am 5. eine Audienz beim Kaiser gehabt
habe, um die Glückwünsche des Hauses zur Hoch¬
zeit des Kronprinzen zu überbringen.

Zu Ehren der verstorbenen Mgeordneten Tr.

Hirsch (fr. Vp.), Stötzel (Zentr.), Martens (natl.),
Kasch (freik.) erhebt sich das Haus von den Sitzen.

Auf derTagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Ge¬
bühren der Medizinalbeamten.

Die Beratung beginnt beim § 1, der bestimmt,
daß die Kreisärzte für amtliche Verrichtungen,
deren Kosten der Staatskasse zur Last fallen, soweit
dieses Gesetz in den §§ 3 und 4 nichts anderes be¬

stimmt, außer ihren etatsmäßigen Bezügen keine
weiteren Bezüge aus der Staatskasse erhalten.

Abg. Wincklrr (kons.) bemerkt, daß die Mehr¬
zahl seiner Freunde am liebsten das Gesetz an die

Kommission zurückweisen wollten, um eine ge¬

ringere Belastung der kleineren Gemeinden und
eine Kontrolle über die Anforderungen, die gestellt
würden, zu ermöglichen. Da dies aber nicht mehr
möglich sei, würden sie gegen das Gesetz stirnmen.

Abg. von Savigny (Zentr.) führt aus, daß
auch die Mehrzahl seiner Partei auf diesem Stand¬

punkt stände.
Abg. Gamp (freik.) bedauert die Haltung der

Leiden Vorredner; alle parlamentarische Arbeit
würde aufhören, wenn das Plenum in der Art die'
Arbeiten der Kommission desavouieren würde.

Kultusminister Dr. Studt bittet, das Gesetz
anzunehmen. Die Bedenken des Abg. Winckler
seien nicht zutreffend, da in dem Gesetz schon ge¬
nügend für eine Kontrolle gesorgt sei.

Abg. Herold (Zentr.) meint,'daß gegen das
Gesetz so viele Bedenken vorlägen, daß man es jetzt
unmöglich annehmen könnte. Er beantrage daher,
das Gesetz von der Tagesordnung abzusetzen.

Der Antrag wird angenommen, das Gesetz
wird von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt die Beratung des vom Herrenhaus
in abgeänderter Fassung zurückgelangten Gesetz¬
entwurfs betreffend die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten.

Das Haus nimmt ohne Debatte das Gesetz
in der Fassung des Herrenhauses an.

Es folgt die Beratung des vom Herrenhause
in abgeänderter Fassung zurückgelangten Gesetz¬
entwurfs zur Verhütung von Hochwassergefahren.

Abg. Watzel (nl.) ersucht das Haus, dem Gesetz
in der Fassung des Herrenhauses zuzustimmen, da
die Änderungen, die das Herrenhaus vorgenommen
hätte, meistens Verbesserungen feien, die teilweise
schon in der Kommission des Abgeordnetenhauses
beantragt wären.

Die Mg. v. Bockelberg (kons.) und Herold
(Zentr.) äußern sich in gleichem Sinne, worauf das
Gesetz in der Herrenhausfassung angenomme»
wird.

Es folgt die Beratung des Antrags Engel¬
mann (nl.), welcher lautet:

die Regierung zu ersuchen, im Bundesrate
nach Mähgäbe von § 10 des Reichsgesetzes vom

24. Mai 1901 dahin zu wirken, daß die Über¬
wachung .von Nahrungs- und Genußmitteln, ins¬
besondere von Wein, baldmöglichst nach einheitlichen
Grundsätzen und durch Bestellung besonderer
Landesbeamten im Hauptamte geregelt wird.

Dieser Antrag ist an eine Kommission ver¬

wiesen und von dieser mit einer kleinen re¬

daktionellen Änderung mit allen gegen eine
Stimme angenommen worden.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag in der
Kommissionssassung angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. die Erweiterung des
Stadtkreises Duisburg (wo bekanntlich jetzt aus
mehreren Orten eine neue -Industrie-Großstadt ent¬
steht) und die anderweite Organisation.der Amts¬
gerichte in Duisburg und Ruhrort gelangt in erster
und zweiter Lesung ohne irgendwelche Debatte zur
Annahme.

Damit ist der Hauptteil der Tagesordnung
erledigt. Es folgt noch eine Anzahl Petitionen.

Über die Petition des Händlers Olschewski zu
Neue.rburg um Genehmigung des Feilbietens von
Ablaßwaren aus den Wlaßfesten geht man zur
Tagesordnung über.

Einige Bemerkungen des Mg. Jacobskötter
(kons.) verursacht die Petition des Jnnungsbezirks-
verbandes brandenburgischer Baugewerksmeister um

Verbot der Ausübung privater Bautätigkeit durch
Baubeamte, die im Reichs-, Staats- oder Gemeinde-
dienste stehen, und durch Baugewerksschullehrer,
oder Heranziehung dieser Tätigkeit zur Gewerbe¬
steuer und zu Beiträgen zur Baugewerksb erufsge-
noffenschast. Auf Antrag des genannten Abgeord¬
neten wird diese Petttion der Regierung zur Er¬
wägung überwiesen.

Frau Justine Zittlau in Schulitz möchte gern
von der Verpflichtung zum Betriebe der Schulitz—
Scharnauer Fähre befreit sein; zum mindesten will
sie einen Staatszuschuß zu den Betriebskosten
haben.

Ein Regierungskommissar warnt das Haus
davor, diesen Wunsch zu unterstützen. Das würde
von weittragender Bedeutung sein. Denn in dieser
Sache sei der Instanzenweg verletzt worden. Und
wohin solle es ffihren, wenn man nicht einmal mehr
den Instanzenweg respektiere und das Abgeord¬
netenhaus ein derartiges Unterfangen gar noch be¬
günstige?

Es wird trotzdem beschlossen, die Petition der
Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

Der praktische Tierarzt Heinick in Pudewitz
bittet um Erlaubnis zur Führung des au den
Universitäten Bern und Zürich erworbenen Titels
eines Dr. med. vet. durch Tierärzte. Das Haus
überweist diese Petition der Regierung als Material.

Eine Reihe weiterer Petitionen hat wohl sehr
viel persönliches Interesse für die einzelnen Pe¬
tenten, aber geringes für die Öffentlichkeit, weshalb
dön einer Wiedergabe derselben hier abgesehen
wird.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Inter¬
pellation Dr. Friedberg (nl.) betreffend Personen¬
tarifreform.

Schluß 4 Uhr.

Herrenhaus.
46. Sitzung vom 30. Juni, 3 Uhr.

Am Ministertisch: Kommissare.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Zunächst wird der Bericht der Matrikelköm-

miffion entgegengenommen, aus dem sich ergiebt,
daß das Haus jetzt 307 Mitglieder hat.

Es folgen Petitionen.
Der Bürgermeister Mohr und andere Ein¬

wohner von Waldwiese in Lothringen bitten um

Fortführung der Eisenbahn Metz-Waldwiese nach
Merzig a. d. Saar gegen Übernahme der Grund¬
erwerbskosten durch die preußischen Kreise Saar¬
louis und Merzig.

Trotzdem die Bittsteller keine Preußen sind,
hat sich die Kommission doch des Wunsches ange¬
nommen und Berücksichtigung empfohlen.

Gras Häseler hält eine längere Rede, in der er

den Antrag der Kommission in deutsch-nationalem
Interesse warm befürwortet.

Der Antrag wird einmütig angenommen.
Vertreter des Landkreises Kassel bitten um

Entschädigung ihres Kreises bei der Eingemeind¬
ung von vier Landgemeinden in die Stadt Kassel.

Über diesen Wunsch geht das Haus ohne jede
Debatte zur Tagesordnung über, ebenso über
einige Petitionen um Abänderung bezw. Ablehn¬
ung des zur Veröffentlichung gelangten vorläufi¬
gen Gesetzentwurfs betreffend die Verbesserung der

Wohnungsverhältnisse.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr: Rech¬

nungssachen.
Die gemeinsame Schlußsitzung des Landtages

wird nach Mitteilung des Präsidenten voraussicht¬
lich morgen um 5 Uhr stattfinden.

Schluß 4 Uhr.
~

Kunst und Wissenschaft.
Tie Premiere von Sarah Bernhardts Drama.

Aus London wird berichtet: Die mit Spannung er¬

wartete Erstausführung Ixmi Sarah Bernhardts
Drama „Adrienne Lecouvreur“ hat nun am Diens¬
tag im „Coronet Theatre“ mit großem Erfolge
stattgefunden. Die tragische Geischichte Von der

großen Schauspielerin Adrienne Lecouvreur, die
um die Mitte des 18. Jahrhunderts, in den
großen Rollen per französischen Tragödie glänzte,
die Freundin Voltaires war und die Geliebte des
Marschall Moritz von Sachsen, die dann in noch
jungem Mter, einejm Gerüchte nach durch, ihre
eifersüchtige Rivalin, die Herzogin von Bouillon,
vergiftet, plötzlich starb, haben Scribe und Legouvö
vor über 50 Jahren zu einem theaterwirksamen,
vorzüglich gemachten Schauspiel verarbeitet und
Sarah Bernhardt hat unzählige Male die Haupt¬
rolle in diesem Stück gespielt. Sie mochte

,
sich

Wohl mit dem leidenschaftlich großen Wesen dieser
Schauspielerin verwandt fühlen, deren hinreißende
Darftellungskunst ja nach den Schilderungen der
Zeitgenossen manche Ähnlichkeit mit der schau¬
spielerischen Art der Bernhardt auszuweisen hatte,
und sie glaubte, vielleicht der Gestalt ein neues
innerliches Leben einhauchen zu können. Die
Intrigue hat sie so ziemich beibehalten, aber sie
hat ein paar neue Ereignisse und Situationen er¬

funden und einen eigenen sehr lebhaften Dialog
dazu geschrieben. Die gewöhnliche Geschichte von
den zwei Frauen, die um einen Mann kämpfen,
hat sie zu einem Drama des eifersüchtigen Hasses
umgewandelt, und da es ihr wohl zu grob er¬

scheinen mochte, die Heldin einfach durch Gift wie
in dem pstett Stück zu Grunde gehen zu lassen,
ist sie auf einen Einfall gekommen, der zwar für
ihre dichterischen Fähigkeiten nicht gerade spricht,
aber ihrem Schauspielerwlent alle Ehre macht.
Die Herzogin von Bouillon, die in rasender Eifer¬
sucht Adrienne töten will, weiß ihr einzureden,
daß sie vergiftet sei, und wirklich sttrbt die
Lecouvreur dann mit allen Symptomen der Ver¬
giftung. Also ein Tod durch Suggestion, der ja
der Schauspielerin eine glänzende Möglichkeit zur
Entfaltung all ihrer Mittel gewährt. Eine neue

Gestalt, die die Bernhardt eingeführt hat, ist der
Abbe Bouret, den die Herzogin zur Vergiftung
Adriennens anstiften will, und der auf seine
Weigerung hin in die Bastille kommt, eine sehr
sentimentale und nicht überzeugende Gestalt. Zum
Schluß hat sich die „göttliche! Sarah“ noch! einen
Effekt von besonderer Stärke ausgespart. In der
Sterbeszeng erscheint eins Mb4, ihr die letzten
Sakramente der heiligen Kirche zu reichen. Er
schmäht ihre Kunst und ihr der Liebe gewidmetes
Leben, aber Adrienne verteidigt sich in einer
glänzenden Rede, die in der Gewißheit gipfelt,
daß „Kunst und Liebe die Schwingen sind, die sie
zur Gottheit emportragen werden.“ In solchen
pathetisch - rhetorischen Deklamationen und in
einigen rührenden melodramatischen Effekten be¬
steht das- Beste dieser neuen Bearbeitung, der ihre
Schöpferin weniger durch ihre schriftstellerische, als
durch ihre schauspielerische Leistung den rasenden
Rhythmus einer leidenschaftlichen und großen!
Seele zu verleihen wußte.

T Die Elektrizität als Lebensretter für Schiffe.
Die Landratten denken gewöhnlich, wenn sie von
einem Schiffszüsammenstoß hören, daß das einzige
Rettungsmittel für die Passagiere und die Be¬
satzung in der Benutzung der Boote, Rettungsgürtel
und ähnlicher ^Vorrichtungen besteht. Glücklicher¬
weise ist der Schiffsbau in neuerer Zeit so weit
vorgeschritten, daß man an der Erhaltung eines
Schiffes auch dann noch nicht zu verzweifeln braucht,
wenn es ein erhebliches Leck davongetragen hat.
Das Bestreben zielt auf die Schaffung von Ein¬
richtungen, die auch dann das Schiff noch so lange
über Wasser halten, bis der nächste Hafen erreicht
ist oder doch bis das Rettungswerk in aller Ruhe
sich hat vollziehen können. Man hat nun auch daran
gedacht, zu diesem Zweck Mittel zu finden, die sich
an jedem Schiff nachträglich anbringen lassen wür¬
den, z. B. die Benutzung von großen Säcken mit
Calciumkarbid, die sich- bei beginnendem Sinken
des Schiffs durch die Berührung mit hem Wasser
infolge der starker: Entwicklung von Acetylengas
mächtig aufblühen und dadurch das Fahrzeug
schwimmend erhalten. Der «Gedanke ist sehr schön,
aber wohl nicht praktisch genug, da man von seiner
Benutzung sonst wohl mehr gehört haßen- würde.
Das -bei allen größeren Schissen der Neuzeit ver¬
wertete Verfahren besteht vielmehr darin, den

unteren «Schiffsraum durch Querwände und wohl
auch noch durch eine Längswand in eine Reihe von

Abteilungen (Schotten) abzuteilen, die durch, wasser¬
dichte Tüten gegeneinander abgeschlossen werden
können. Diese Türen sind selbstverständlich not¬
wendig, damit ein Werkehr in den unteren Schiffs¬
räumen möglich bleibt. Die wichtigste Frage dabei
besteht darin, ob die Düren schnell und sicher genug
geschloffen werden können, ohne daß eine Gefahr
für die etwa in einem solchen Raum befindlichen
Personen entsteht. Bisher ist das Schließen der
Schotten entweder durch Luft- oder Wasserdruck be¬
wirkt worden. In der amerikanischen Marine aber
sind diese Systeme jetzt beide verworfen worden,
und an ihre Stelle ist ausschließlich ein elektrischer
Betrieb getreten, der nach einer Schilderung von

Dr. Gradewitz im. „Elektrotechnischen Anzeiger“
in «der Tat große Vorzüge zu besitzen scheint. Die
Erfindung hat den Namen der Long-Arm-Kraft-
türen erhalten, vermutlich weil die Düren gleichsam
mit langem Arm auf elektrischem Wege in Betrieb
gesetzt werden können. Sowohl für Kriegs- wie
für Handelsschiffe hat sich das neue Verfahren in
hvhem Grade bewährt. Die Bedienung erfolgt von
einer „Notstatton“ aus, die an einem beliebigen
Platz aus dem Schiss aufgestellt werden kann, so daß
in jedem Augenblick das Schließen aller Düren und
Luken gleichzeitig von der Person bewirkt werden
kann, die zuerst die Gefahr erkannt hat. Sehr
wesentlich ist die Einrichtung, daß auch nach dem
von dieser Station aus veranlaßten Schließen die
Türen mit der Hand geöffnet werden können, dann
aber von selbst wieder zufallen. Dadurch wird
jeder in einem der Unteren Schiffsräume etwa ein¬
geschlossenen Person die Möglichkeit zur eigenen
Rettung -gewährleistet. Die Notstatton besteht aus
drei Teilen: einem Mechanismus zur Beaus-
sichttgung der Stromkreise, die düs Schließen der
Türen und Luken bewirken, den Glühlamven, die
das erfolgte Schließen jeder einzelnen Tür und
Luke anzeigen, drittens dem 'Sicherungskasten. Da¬
mit an die Stromquelle nicht plötzlich zu hohe
Ansprüche gemacht werden, treten die Motoren nach¬
einander in 'Zeitabschnitten von etwa 3 Sekunden
in Tätigkeit, und doch kann das Schließen von 25
Türen und Luken von der einen Station aus in
etwa fünf Mertel Minuten erfolgen. Sobald eine
Tür sich wasserdicht geschlossen hat, leuchtet an der
Notstation eine Glühlampe auf, neben der die be¬
treffende Dürnummer angebracht ist. Bleibt das
Aufleuchten -aus, so kann darauf gefolgert werden,
daß irgend ein Hindernis vorliegt, für dessen Be¬
seitigung Sorge getragen werden muß. Sollte der
elektrische Mechanismus selbst bei einer Tür ver¬

sagen, so kann sie außerdem durch ein Handgetriebe
geschlossen werden. Das ganze System ist verhält¬
nismäßig einfach und wird sich daher auch in den
europäischen Marinen wohl Beachtung erringen.

Wie. schnell wandern Riechstoffe? Die Ge¬
schwindigkeit, mit der sich riechende Stoffe aus¬

breiten, ist bei weitem nicht so groß, wie man wohl
im allgemeinen annimmt. Im Freien erscheint sie
häufig darum größer, weil der Wind, die bewegte
Lust, auch die in ihr befindlichen Dustteilchen
schnell weiterträgt, während diese selbst sich nur

wenig von ihrer Stelle fortbewegen. In jüngster
Zeit wurden nun sorgfältige Versuche angestellt,
um zu erfahren, wie schnell riechende Stoffe wan¬

dern. An einem Ende einer Röhre wurde eine

riechende Substanz angebracht, und man prüfte,
wann ihr Geruch am anderen Ende der Röhre
wahrgenommen wurde. Es zeigte sich die uner¬

wartete Tatsache, daß der riechbare Stoff, um eine
Röhre von nur ein und einem halben Meter zu
durchwandern, nicht weniger als zwei Stunden
braucht. Auch fanden sich. auffällige,Unterschiede
in der Wanderungsfähigkeit verschiedener Riech¬
stoffe. Beim Ammoniak war es gleichgültig, ob
man den wahrnehmbaren Dampf von oben nach
unten, von unten nach oben oder in einer wage¬
rechten Röhre gehen ließ; brachte man aber Kamp¬
fer an der Röhre an, so wanderte dessen bekanntlich
sehr deutlich riechender Dampf'von oben nach unten
ebenso schnell wie von einem Ende einer wage¬
rechten Röhre zum anderen, von unten nach oben
aber dauerte es in derselben Röhre doppelt so
lange.

K««1e fflljrettik
— Berlin, 29. Buiii. Der Herr „Baton“.

Cm Kautionsschwindler, welcher sich in
einem Berliner Hotel unter dem Namen eines
Rittergutsbesitzers Barons v. Balte einlogiert hatte,
wurde durch die hiesige Polizei dingfest gemacht.
Er hatte in landwirtschaftlichen Zeitungen Inserate
erlassen, inhalts deren er für ein größeres Ritter¬
gut Rechnungsführer und Amtssekretäre suchte. Den
Bewebern spiegelte er vor, daß sie vor Antritt der

Stellung erst bei ihm einen schriftlichen Unterrichts¬
kursus durchzumachen hätten. Da dieser sofort be¬
zahlt werden mußte, gelang es dem Schwindler
in zahlreichen Fällen, größere Geldbeträge zu er¬

langen. Die auswärts wohnenden Reflektanten
bestellte er nach Berlin in ein Hotel, und zwar im
angeblichen Aufträge des Rittergutsbesitzers Baron
v. Balte. Den Baron spielte er selbst, und auch
das Rittergut existiert nur in dem Kopfe des
Schwindlers. Auf diese Weise hat er verschiedene
Stellensuchende um die 'Kaution geprellt. Trotz
dieses glänzenden „'Geschäfts“ war er bei seiner
Festnahme nicht imstande, die aufgelaufene Zech-
schuld zu berichtigen. Der Schwindler, der auch
mit dem bürgerlichen Namen „Waldenburg“ vor¬
lieb nahm, entpuppte sich als ein 22jahriger Rech-
nungssührer von außerhalb; sein letztes Debüt hat
er in Leipzig gegeben, von wo aus er steckbrieflich
verfolgt wurde.

— Berlin, 30. Juni. Ein Revolverheld ver¬

ursachte am Donnerstag uätfjtnittag Unter den
Linder: eine aufregende Szene. Der 22
Jahre alte Uhnrwcher Karl Kruske, der sich ohne
Wohnung in Berlin aufhält, ging in der Nähe der
Friedrichstraße übtet den Mittelweg. Er schien
etwas getrunken zu haben, zog plötzlich einen Re¬
volver aus der Tasche und schoß blindlings
in das Publikum hinein, traf aber zum Glück
niemand. Schutzmänner entrissen ihm die Waffe
und mußten ihn vor der Wut der Menge, die ihn
durchprügeln wollte, sichern. Trotzdem erhielt er

einen Stockhieb über dieNase, der ihm eine blutende
Wunde beibrachte. Ein Schutzmann brachte Kruske

nach der Charit^ und Sann, nachdem er einen 23er»
band erhalten hatte, nach dem Polizeipräsidium.

— Köslin, 28. Juni. Fata morgana. Am
Strande der Ostsee, besonders in der Gegend der
Ostseebäder Stolpmünde, Nest und Möllen sind in
diesen Tagen wieder, wie alljährlich, die herr¬
lichsten „!Fata morganen“ sichtbar gewesen. Diese
Luftspiegelungen, die bekanntlich dann entstehen,
wenn kältere und wärmere Luftschichten zusammen-
stoßen, was namenlich einzutreten Pflegt, wenn der
Boden großer Sandflächen sehr stark erhitzt ist, sind
an derOstsee keine seltenenErscheinungen, wenn auch
der eigentliche Platz der Fata morganen bekanntlich
die Sizilianische Meerenge, Persien, die Datarei
und Egypten ist. Dieser Tage waren nun zur
großen Bewunderung der ganzen Einwohnerschaft
und der schon sehr zahlreich anwesenden Badegäste
am ganzen Ostseestrande, von Stolpmünde bis zum
Leuchtturm Funkenhagen hin, über Deep, Nest und
Möllen hinweg mehrere wunderbare Fata mor¬

ganen sichtbar. So sah man am Sonntag nach¬
mittag eine große gewaltige Flotte, am

nächsten Tage sah man in plastischer Deutlichkeit
etwa zwei Stunden lang ein schlo ß artiges
G e b ä u d e, das auf hohen, direkt in bas

_

Meer
abfallenden Felsen stand. Die natürliche
Lage des Schlosses hat man wahrscheinlich an der
Küste Schwedens oder auf Bornholm zu suchen.
'Selbstverständlich machten diese ergreifenden Natur¬
ereignisse auf alle 'Einwohner der Badedörfer, be¬
sonders aber auf diejenigen, die sie zum ersten Male
sahen, einen gewaltigen Eindruck und- bildeten'
tagelang hier das Gesprächsthema.

— Aus Unsinn erschossen! Mn entsetzli¬
cher Vorfall wird aus dem Harzstädtchen
Benneckenstein gemeldet. Mehrere junge Leute
hatten sich dieser Tage früh morgens gegen 4 Uhr
zum Fischen nach dem Darnbach im Trautensteiner
Forst begeben und, da es regnete, unter einer Rei¬
serhütte Unterschlupf gesucht. Dort hat der 19 jäh¬
rige Arbeiter Emil Ziesenhenne aus Benneckenstein
einen Revslver herausgeholt, nach einem Baume

geschossen und dann gesagt: „Wie mag einem wohl
zu Mute sein, wenn man sich erschießt?!“ Er ließ
den Worten sofort die Tat folgen, drückte ab und.
traf sich mitten insHerz, so daß er sofort tot zu¬
sammenbrach. Die Leiche wurde nach Trauten¬
stein gebracht, da das Unglück auf braunschweigi¬
schem Gebiet geschah.

— Der mysteriöse Lotteriefall. Bei der thü¬
ringisch-hessischen Staatslotterie sollte bei der letzten
Ziehung der merttoürdige Fall eingetreten sein, daß
aus 12 Serien von 10 bis 40 Nummern, die ein

Herr aus Ofsenbach für 2000 Mark erworben hatte,
kein einziger Gewinn entfiel. Dagegen sollten
sämtliche Nummern, die ihm der Kollekteur nicht
liefern konnte, trotzdem sie eigentlich zu den be¬

treffenden Serien gehörten, mit Gewinnen gezogen
sein. Jetzt veröffentlicht die Verwaltung der hes»
fisch-thüringischen 'Staatslotterie eine Erklärung, in
der es heißt: „Über Einlegung, und Mischung der

Lose, sowie über die Ziehungen, die ausschließlich
vor drei ständig anwesenden Notaren vorgenommen
werden, wird ein von allen dabei anwesenden No¬
taren zu unterzeichnendes Protokoll aufgenommen,
das sich aus die Tatsache erstreckt, ob das sofort nach
Schluß jeder Ziehung an den Ziehungsrädern an¬

zulegende Notarssiegel vor Beginn der Ziehung un¬

verletzt ist. Es ist sonach ausgeschlossen, daß aus
das Ziehungsergebnis andere Einflüsse als ledig¬
lich der Zufall einwirken können.“ Nach den An¬
gaben der Lotteriegesellschaft verhält sich die Ange¬
legenheit tote folgt: „Am letzten Zichüngstag, an

welchem nur noch 300 Gewinne waren, hat ein
Herr mehrere Posten von Lagerlosen in Serien er¬

worben, bei denen selbstverständlich die bereits mit
Gewinnen gezogenen fehlten. Daß keins seiner
Löse bei der geringen Gewinnchance am letzten
Ziehungstage gezogen wurde, kann passieren. Als
der betreffende Spieler nun die Generalgewinn¬
liste zur Hand nahm, fand- er natürlich, daß gerade
auf diejenigen Nummern Gewinne gefallen waren,
die an den Serien fehlten. Diese Nummern

^ 1 Au \a YY*+ 4» VM sttT; 'sin

vorher bereits gezogen waren.“
Eine köstliche Kirchturmgeschichte leistete

sich der Gemeinderat der kleinen Ortschaft Toro bei
Campobasso. Die Uhr auf dem dortigen Kirch¬
turm, so schreibt man der „Post“, steht seit einem
Monat still, und da sie nicht zum Weitergehen zu

bewegen war, richtete der Pfarrer ein ergebenes
Schreiben an den Bürgermeister mit dem Ersuchen
um Abhilfe. Im Gemeinderat wurde das Schrei¬
ben beriefen, worauf derselbe mit Einstimmigkeit
beschloß: Da das Stehenbleiben der Turmuhr eine
Kalamität von großer Wichtigkeit darstellt, so soll
ein tüchtiger und wohlerfahrener Advokat konsul¬
tiert werden; daher wird die Angelegenheit aus die

Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt!
— Die Seeschlange ist da! In diesen Tagen

der furchtbaren Hitze konnte sie auch nicht länger
ausbleiben. Aber es ist diesmal nur eine tote See-
schlange. Sie hat einen schönen Tod gehabt, —

so versichert der „Gaulois“, dem diesmal die Ehre
gebührt, sie entdeckt zu haben, — sie ist in ihrem
Element gestorben, d. h. sie ist ertrunken und die
Wogen haben sie an den Strand von Old Orchard
im Staate Newyork gespielt. Die ganze wissen¬
schaftliche Welt Amerikas ist in Aufregung, alle

Koryphäen eilen auf den kürzesten Wegen nach
Old Orchard, um das Ungeheuer zu messen und

ausstopfen zu lassen. Wenigstens 30 Meter soll
die Bestie lang sein, und sie hat den Kopf einer

Robbe, einen, spitzen Schwanz und eine Pelzhaut,
kurz sie ist ein Prachtexemplar ihrer Gattung . . 6

— Eine heitere Episode ereignete sich Bei der
Eröffnung der Landwirtschaftlichen Ausstellung in
München.' Als in der Eröffnungsrede Prinz Lud¬
wig, der als Fachmann die Landwirffchast und ihre
Interessen behandelte, auf den Branntwein zu
sprechen kam, erklärte er: „Man sagt, der Alkohol
vergifte das Volk. Ich bin gewiß der erste, der

sich dageglm wendet, falls ein übermäßiger Alkohol-
genuß

'

stattfindet, aber jeden Genuß geistiger Ge»
tränke verbieten zu wollen, das geht denn doch zu
weit!“ Ein tausendstimmiges Bravo antwortete
auf diese Äußerung des Prinzen. Von der Musik
wurde dieser Jubel für das Schlußhoch gehalten,
und sie blies einen kräftigen dreifachen Tusch, was
die Heiterkeit natürlich erst recht steigerte, in Me
Prinz Ludwig sowohl wie der MnzyUertz tzeMO
ünstmMten.



Gestern Vormittag entschlief sanft nach
i langem, mit Geduld ertragenem Leiden, unsere

liehe Schwester, Schwägerin und Tante

Mathilde Mensel
im 70. Lebensjahre.

““
“

^

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter- -

bliebenen an ,j
Franziska Merker f

geb. Schulz, als Schwester.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

2. Juli, nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle
des katholischen Friedhofes aus statt.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
deS Kanalaufsehers

$rm6trfl.8äH&meimMn

^ Karl Kühn,
8. Komp., findet am Montag, den
3. d. M., nachm. 5 Uhr, vom
Trauerhause Prinzenthal,Nakeler-
straße 16, aus statt. (224

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie 41/* Uhr
am Vereinslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.

Der Vorstand.
Die Beer¬

digung
unseres ver¬

storbenen
Kameraden,

des
Kaufmanns

Herrn
C. Feddersen

findet morgen, Sonntag, nachm.
5 Uhr von der Leichenhalle des
evangelisch-lutherischen Kirchhofes,
Schubiner Chaussee, ans statt.

Er war uns ein lieber Kamerad,
dessen wir stets gedenken werden.

Versammlung um 2 Uhr beim
Kameraden Dittbrenner.
7) Der Vorstand.

fl S. Goldbaum, fl
mGrabdenkmaler-Fabril 8

m Bromberg, Friedrichstr. 7 M

Z 1823. Gegründet 1823. g
g empfiehlt sein groß.Lager v. g
1 Denkmälern flg in allen Steinarten mit an- g
g erkannt sauberer Schrift in g
g doppelt, echt. Vergoldung, g
g WW-Grabeinfassungen g
g m verschiedenen Größen, zg

Elsenc Kleiderspinde und
Bettstelle sind billig zu verkauf,
(alles mit Muschelaufsatz) bei

F. Mrs rer, Tischlermeister,
Schle..,enau, Schickstr. 7.

Sauberste, schiieWe u«b
«liigliG billige lbemische

Witsche »ilb Urberei
bei (170

W. Mopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstratze Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftrasse Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstrasse
Nr. 33.

We«ÄMÄ
LeMlhbeetOnzell!!

Alternantheren,
Coleus,
AscheranthuS,
Erestnen,
Begonien,
Pyrethrum re. re.

um zu räumen sehr billig.
Bei Abnahme größerer Qualitäten

Preise brieflich. (8
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

2. Eingang Werderstr, 4.

Trnmeaux
sowie alle and. Möbel u. Spiegel
empf.'W.Lawrenz.Danzigerst.149.

von
an.

Bekanntmachung.
Das Verfahren, betreffend das

Aufgebot des ^Hypotheken¬
briefes über die im Grundbuche
von Bromberg. Kreis Bromberg,
Band 22 (früher Band XIII)
Blatt Nr. 774, in Abteilung III
unter Nr. 3 für den Kaufmann
Karl Beck in Bromberg um¬

geschriebenen 600 M. Nestkaufgeld¬
geldforderung des Kaufmanns
August 39 u in $ e wird ein¬
gestellt, da der AufgebotSautrag
von dem Antragsteller Kaufmann
Karl Beck zurückgenommen ist.
Der Termin am 21. Oktober d. I.
fällt fort. 17

Bromberg, den 29. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZlMMrstkWMS.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Grünwalde
belegene, im Grundbuche vonGrün-
walde, Kreis Bromberg, Band 1,
Blatt Nr. 16 (früher ProSnionka,
KreisBromberg.Band I, Blatt507),
Grundsteuerbuch Art. 22, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 19, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Eigentümers Leon Stawiczki
in Mamlitz und dessen Ehefrau
Josefa geb. Arendt als Mit¬
eigentümerin kraft allgemeiner
gesetzlicher Gütergemeinschaft ein¬
getragene

Etnet4nt«MfM, 1!
bestehend aus Wohnhaus Hofraum,
Garten, Scheune, 3 Ställen, Acker,
Weg und Holzung. — Parzellen
Nr. 36, 37 ,38, 39, 40, 47 Karten¬
blatt 6, der Gemarkung Grün¬
walde — mit 13,16, 50 ha Flä¬
cheninhalt ; 39,75 Taler Reiner¬
trag und 45 M. Nutzungswert
am 29. September 1905,

vormittags 10'/2 Uhr.
durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle —imLand¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (17

Bromberg, den 26. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

P. P. 3ut? Aufklärung.
'

Bezugnehmend auf die Annonce der Schweizerischen Unfall-

«ÖÄÄ LttfiüeMrS.8Wft Mt
aufgebe, sondern in größerem Umfange weiterführe.

Seit i/2 Jahr haben sich fast
~ ~

Gesellschaften r
'

resp. verdre. ... ..

unmöglich zu erzielen.
Deshalb übernahm ich die General - Repräsentanz des

„Deutschen Anker66

mm- unb 8el>knßmi..M..8es ,n Berlin, ?
der u. a. Branchen die Krankenversicherung eingeführt hat «nd
nicht dem Kartell angehört.

M'sft iebe ärinUeit
Da „Winterthur“ hierin eine Beb. Konkurrenz sah, so gab

ich gestern das Mandat ab, welches nun noch in mehrere Teile zerfällt.
Bitte vor Abschluß einer Versicherung stets Prospekte und

Offerten für den „Deutschen Anher“ bei mir einzuholen.
Hochachtungsvoll

A. Werth,
EeilttMtMsentot für Pchnil. Wkstsrentze«.

Agenten und Inspektoren überall gesucht.

pe
Frankfurt a. M., den 1. Juli 1905.

Hierdurch teilen wir ergebenst mit, daß wir die Provinzen
Pose« und Westpreussen zu einer Bezirksdirektion vereinigt
haben und die Leitung der Direktion Herrn Bezirksdirektor

A. Werth, Bromberg',
Elisabethstratze 13/14 übertragen haben.

Die bestehenden Generalagenturen und Subdirektionen sind
Herrn A. Werth unterstellt und bitten wir sich zum Abschluß neuer

Versicherungen und wegen bestehender Versicherungen und Schäden
(Wasser- usw.) an oben genannte Bezirksdirektion zu wenden.

Hochachtungsvoll

„Neptun“
Wasserleitungsschäden- u. Unfall-Versicherungsgesellschaft.

IHagerfleiieh
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
Alter Kornbranntwein, Krug 1,10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, FL 2 Mk. u. 2,50 Mk., Probefl. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lütz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8/9;
A. Buzalla, Binkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. — (78

dato Existenz*
Das von d. Singer Co. seit 20 Jahr, innegeh. große Ecfclohal
nebst Kellereien ist p. 1. Oktober [für jede Branche pass, zu

verm. Näh. durch Aachen. Tuchvers.-Haus Bärenstr. 7. Taterka.

tl u $ t i » «.
Montag, den 3. Jnli er.,

und folgende Tage, nachm. 3 Uhr,
werde ich Mittelttr. 13, im Ci-
garrenladen, weg.Geschäftsaufgabe

ca. 60 Mille Cigarren in allen
Preislagen, - (8

- 15 - Cigaretten,
- 100 Flaschen diverse Weine,
- 50 , Cognac,
- 15 * Rum,

diverse Rauchutensilien meiftbiet.
versteig. Max Rohde, Auktionator.

Mtstilk I
E, von Jute, prima Qualität, £
•r 4fach, sehr fest und praktisch, ~

Z ca. 150 cm lang, offeriert
a24Pfg. p.Schock--60St. f

I Leopold Kokn, I
-g Sack- und Planenfabrik I*
K Gleiwitz. (58

'

500 Mk. £e:

WMPA Flechten-Seife,
»r.Kulm’s®lt)cer..

Pf 31 Schwefelmilchseife
EmSI bei Flechten, $aut*

, auSfchläst.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut,Schupp.,Haar¬
ausfall. Nur echt mit

1 Namen Dr. Kuhn.
Kuhn sEnthaarungSpulver,

«unckiavh,Drg^Posenerft 4,
R.Wernlche, Mittelstr.48.

Feierwerkslaboratorium
R. Podschun,

Schwedenhohe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nnssbanm und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

beim Gebrauch von
Kothe’s Zahnwasser

& Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Naehfl, Berlin.
InBrombergbei Dr.Aurel Kratz
Vict.-Drog.,C.Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabeths!. 26.

Wohllllllg ton 2—3 Zilll.
Elisabeth-, Töpfer-, Rinkauerstr.
von ruhigen Mietern gesucht.
Off. u. R 500 a. d. Geschst. d. Ztg.

,
für jed.Geschäst

v sich eignend, m.

anschließender Wohnung v. 4 Z.,
Küche u. Nebeuräumen, v. 1.10. er.

zu vermieten. Ernst Schmidt,
359) Bahnhofstraße 93.

3'
Gäs, Veranda, Kloset u. Wassert,
v. 1. 10. zu verm. Näh. Robert
Brehm, Brbg.,Verl. Rinkuerst. 11.

Posenerstr. Nr. 29 1 Wohn.
2 große u. 3 kleinere Zimm..Gas
u. Wasser inkl. sämtl. Zubehör für ,,

600 M. u 2. kleinere Wohnungen 1
für 180 und 135 Mark.

Berlinerstr. Nr. 32 2 Wohn,
zu 225 und 120 M. Näheres bei

H. L. Zacharias.
2 St., 1 Kch. 1.10. z. v. Kasernenst.7

Eine Hoswohnnnz f
4 Zimmer, Küche, Epeisek.,
Balk., Keller usw. p. 1.10 er.

z. verm. Friedrichstr. 35.

Bahnhosstr. 14. 1 Wohn.,
4 Zim. nebst Zubehör u. Garten¬
benutzung. Näh. Hof im Kontor.

Wohn. v. 2 Z.,Küche,Gas,Entree
u. Zub. z. 1.1Ö. 05 z. VM. Johannis
str. 19. R. Hase. Z. erst. 1 Tr. i»

Dlnizigerstr. 148, ll Lff'
Küche mit Gask., Zubeh., Garten.

Mittelstraße 57, pt.

tuet gutmööl. Zim.
Äf* möbliert. 3timer
sind sofort für 1 Dame od. Herr
zu verm. Auf Wunsch Pension.
Elisabethstr. 22, 2 Tr. rechts.

Arbeitsmarkt 3

-j- Magerkeit.-H-
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
1999,Hambnrgl9Ol, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PreiSKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

HyAsien. Institut (112
D. Franz Steiner & Co.
Berlin8V,Königgrätzerft.78.

Aue kleine gebt. HohelhWk
wird billig zu kauf, gesucht. Off.
u. P. v. 8. an d. Gschst. d. Z. erb.

Gut erhaltener Krankenfahr-
stuhl zu kaufen gesucht. Offerten
unter M. M. a. d. Geschäftsst. d.V.

Ent verz. Ermlbstück mit
in der Neustadt zu

-olruplllz kaufen gesucht. Off.
A. E. 101 a. d. Geschst. d. Z.

Hausgrundstück nahe Danzi-
gerstraße, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter G-. H. an die
Geschäftsstelle d Zeitung erbeten.

bei sehr gutem Lohn für dauernde Sommer- und Winter¬
arbeit gesucht. -

. (8
Julius Jaeetoy, Hromd^g.

Asphalt-Dachpappenfabrik. r*

Zu sofortigem Dienstantritte ein

Hochbautechniker
mit abgeschlossenerBangewerkschul-
bildung für Bauaufsicht und Ab¬
rechnung des Neubaues einer städt-
tischen Realschule gesucht.

Gehalt 150 bis 200 Mark. -

Der Meldung sind Lebenslauf,
beglaubigte Zeugnisabschriften u.

Angabe der Gehaltsansprüche bei¬
zufügen.

Bromberg, den 27. Juni 1905.
Der Magistrat,

Bau-Deputation.
Meyer.

Tüchtige Möbeltischler
stellt ein sofort und später (153
Möbelfabrik Krüger & lange

Bromberg, Rinkauerstr. 10.

I Wt. Lchlossergeselltn
sow. Lehrl. geg. Verg. v. Kostgeld
Verl. Max Friske, Burgstr. 19.

Ziegeleiarbeiter.
Mehrere starke Ziegeleiarb. bei

3 M. tägl. od. Akkord sucht v. sof.
Fiskal. Ziegelei Hoheneiche

bei Jägerhof, Bz. Bromberg.

Laufjungen
vrl.söf. LmllMüllvr,Posenerstr 27.

Aufw. vl.Btzvpmann,Kujawstr.66.

Ei« etbtBtl. Lllllfbursche
wird gesucht Gambrlnus Garten.

Ein Laufbursche
wird verl.P.Aodtke,Danzigerstr.

Ei« träft. hefltttMr
wird verlangt 153

eierin, Hauspers.
verh.Oberschweizer, Vogt,Kutscher,
Dien. Jederz. k. gut.div.Pers. all.
Brnch.engag.werd.(B.Anfrag.Frei-
mrk.beif.Fr.Administrat. Lllsadetd
Stieff, Stellenvermittler, Brom-
berg, Bahnhofstraße 64. (8

2 junge Mädchen
zum Postkartenverkauf für Sonn¬
tag gesucht. Meldungen bei (153
A. Werths Elisabethstr. 13/14.

Junges Mädchen für bic

Nachmittagsstunden zu 2 Kind. ges.
Zu erfrag. Wilhelmstr. 50, Ir.

Ein ord. Mädch. v. 14-16 Jhr.z.
miet. zes. Albertstr.7, Gartenh. I, l.

Aufwartung, saub. u. ehrlich,
3131 Posenerstr. 32, II.

Aufwart. ges. Albertstr. 17,1.

und

^ Menagerie^
Vusurdeng,

frfii. UuslleLungrpllih, fünf. Meis Sommeifgenfer.
Bornrimfteb «ab degontefteb Unternehme«

der Stgenrairt.
mälzend, konkurrenzlos dastehend. Plerdematerial.

Dienstag, den 4. Jnli,
abends 8 Uhr:

in dem eigens für Tournee auf das komfortabelste eingerichteten
Zweimaster-ZeltcireuS (4000 Personen fassend).

Die Zelte schützen vor jedem WitternngS-Einflusse!
AuS dem hervorragenden Programm ist besonders

7
--» zu erwähnen:

Direktor Hax Schumann ;

mit seinen von der gesamten in- und ausländ. Presse als
--*->> einzig dastehend bezeichneten

Schul- «nd Freiyeitsdresiuren.
49 Trakehner
1» Rapp Hengste,

den Nr. 1—12 nach dressiert
und vorgeführt v. Direktor

Schumann.

Der kluge Hans,
- das Bettpferd,

Original-Dressur vom Direktor
Schumann. ^

Miss Gontard
die graziöse und vorzügliche

' Drahtseilkünstlerin.

Miss Boston,
berühmte engl. Grotesque-

reiterin.

r“,Die russische Tsckerkessentronpe Donflakoff.
12 Damen, 2 Herren; a) Nationalgesang und Tanz,

b) Militärexerzitien.

drhezzi-Tnsnpe, “USB
erstklassige Akrobaten und Springer. 5 Herren, 2 Damen.

- ? Mlle. Helene de Beanmont.
Schulreiterin par excellence im Herrensattel und Doggart.

Großes Ballet-Divertissement
“

vom gesamten Corps de Ballet. J >

Martmk «Mb
W »elfe«,
die unverwüstlichen

Clowns.

Elaw« Fi«s
nt. seiner urkomischen
Tierfamilie.bestehend
aus Esel, Schweinen,

Hunden, Katzen.

•#

der beste August der
Gegenwart mit

. seinem Clown -

Amandus.

:
-o- lr. Peotsi« M«b sei« Diener Iih«,

komische Jongleur-Szene a) Im Bois de Boulogüe, b) Zu Hause.

t* Die HirsE'Zogb'
mit 12 schottischen Zwerg,

Ponys.

? Miß Adeline,
die kühn- Voltigkn-Reiterin.

2faägc
geritten von Herren William und Oskar Schumann.
Zum Schluß: Der Sprung der beiden Jockeys auf ein Pferd.

Das Programm jeder Borstellung besteht a«S 15 der
besten Repertoirnummern und wechselt jeden Tag.

Mittwoch, den 5. Juli,
r sowie«« «Be« Sonn« «nb Fefttnge«: ^v ?

2 Extra-Vorftettungen 2
.. nachm. 4, abendS 8 Uhr.

In der Nachmittagsvorstellung zahlen
Kinder unter 10 Jahren auf allen Sitz¬

plätzen halbe Preise. Gallerie ausgeschlossen.

Preise der Plätze:
sitz nummeriert M. 3.—, Sperrsitz nummeriert M. 2.—,
I. Platz M. 1.50, II. Platz M. 1.-, Gallerie (Steh¬
platz) 50 Pfg. Billetvorverkauf bis abends 6 Uhr
t. Zigarrengesch. b.Gustav Laphuu,Danzigerst. l,EckeTheaterpl.
Die CircuSkasse ist geöffnet von morgens 10—1 Uhr und
abends bort 6 Uhr ab. An Tagen, an welchen 2 Vorstellungen
stattfinden, von morgens 11 Uhr ab ununterbrochen.

Dem hochverehrten Publiknm ist der Zutritt zu meinen
interessanten Proben, welche an Wochentagen von 10—12 Uhr
stattfinden, gegen Lösung einer Karte für Erwachsene 50 Pf.,
für Kinder 25 Pfg. gestattet.

MÄric «richl.Gtt>i>Gk>m.
enthaltend 8 Eisbären, 4 braune Bären, Kragenbären usw.,

ferner:

Die klmßetl Pferde der Welt,8ü vw W!
Fütterungszeit: Borm. 10 u. nachm 6 Uhr.

Täglich geöffnet von Vorm. 8 Uhr an ununterbrochen.
Erwachsene 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf.
Vor und nach der Vorstellung Straßenbahn-Verbindung nach

allen Richtungen. ~

Roneegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoneegnoWasser zuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bade-ferwaltnng Roneegno, Sldtirol.

Eisschränkei
mit und ohne Butteiktihler

cottetmnzlos billig
auch aufTeilzahlung

Franz Kreski
BROMBERG, Danzigerstr. 7.

Ziehunn 4. 11. Septbr. c.

Tilsiter Ausstellungs-
foftcrie
JlAA 1 )).-tcri('ll i. Kiiniereicli
F*CSEnE Vretissen .

31000 Oewiane. Wert Hark

185000
Hauotiewlane L,¥. 4^ I

30000
20000
10000

Lose k Mk. 1.-. (I Stack Bk. 10.-. 1
Porto-Lieten 80 Pfg. empfiehlt J

Generat-Debit
Fend. Schäfer

1

Dasseldorr.
inBromberg z. h. b. J.Rejewskl.

1905-Blütenhonig
feinste Qualität (1S8

empfiehlt Carl Freitag.
Frisch geschlachtet!

Central-Roßschlächterei
Bahnhofstraße Nr. 73.

Roggen “Wz
auf dem Halm, 5l/s Morgen, in
Bleichfelde billig zu verkaufen.
Näheres Danzigerftraße 140. (8

Adolf Kolwltz,

Der Ausschank
im Kellerrestaurant Bahnhof-
strasse 33 ist vom 1./10. er. ander¬
weitig zu vergeben. Zu erfragen

Schliep’s Hdtel.

^^VerpnangeB^»^
Patzer’s Sommertheater.

Sonntag, den 2. Juli 1905:

ErW.b.Attktttii.M«.

1“
Große Operette v. C.Millöcker.

Von 5 Uhr ab

Gunteuksuzentt
EintrittlOPf. Theaterbesucher frei.

Anfang der Vorstellung
Sonntags 7Va, Wochentags 8 Uhr.

Montag: kleine Preise!
Einmalige Aufführung!

Schauspiel von Sudermann.

Wolterß Garten-EMlisse«.
Schröttkrsdorf.

Sonntag, den 2. Juli 1905:

Grobes Gorte«-Freiko»zert
ausgeführt von derKapelle deS
Feld-Artillerie-Regts. Nr. 53.

Entree frei. C. Wolter«

Greifs Gurte«
Danzigerstrasse 23.

Einz-Konditorei m.schatt.Garte«.
Sonntag, den 2. Juli 1905

Freikonzert “Wst
mit auSerwähltem Programm!!!

Anfang 7 Uhr. V

Dampfer „Victoria*«.
Sonnabend, den 1. Juli, Abend¬
fahrt nach Park Hohenholm. Ab¬
fahrt von d. Kaiserbrücke abdS.
9 Uhr, Rückfahrt morgens 2 Uhr.
Sonntag, d. 2. Juli, Fahrte« nach
Park Hobenholm. Avf. nachm, v.
2 Uhr ab inir/2stünd.Zwischenpauf.
LetzteRckf.abdS.8Mhr. Jed.Woch.-
Tag Fahrten bi» Hafenschleuse und
Zwischenstationen.Abf.nachm.3Uhr.

Elyßum-Theater.
Heute: Volkstümliche Vorstellung.

Die Grossstadtlolt
Sonntag, neu einstudiert:
Durch die Intendanz.

Lustspiel in 5 Akten von.'H. Heult.
B.5Uhrab: Gartenkonzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag, zum letzten Male:

MT Die Heimat.
Dienstag: N o v ität!

mr HerKulesplUen.



Bänder

Selten günstige Einkaufs-Gelegenheit!

des Carl IVathaia’seto Kurzwaren-Lagers.
Enorm billige, streng feste Taxpreise!

Das Lager enthält: Kurz-, Weiss-, Woilwaren, Herren- u. Bamen¬
wäsche, Korsetts, Strümpte, Handschuhe, Cravatten, Hosenträger,
Schürzen, Unterröcke, Sonnen und Regenschirme, Möbel-
Posamenten, Kleiderbesätze, Artikel tür die Herren- und Damen¬

schneiderei. K Sarg-Ausstattungen. (to9°

Garnierte u. tmgarnierte Damenhüte
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Das Lokal muss schleunigst geräumt werden!

! '
- - ■-

-

Montag, den 3. Juli, morgens 8 Uhr
beginnt mein diesjähriger

Saison-Husverhaut
der alles bisher Dagewesene übertreffen wird, Preise sind auf:

Unterröcke Binsen Schürzen Stickereien

Spitzen gärn. Hüte

Sonnenschirme, Damen- u. Kinderwäsche, Handschuhe, Strümpfe, Tricotagen, Corsetts, Taschentücher

% ermässigl
Auf alle anderen Waren gebe ich während des Ausverkaufs, welcher 5-6 Tage dauert,

doppelte Rabattmarken.

Jsidor Rosenthal
Frledrlchstrasse 83. Friedrichstrasse 88.

Statt besonderer Mitteilung.
Am 29. Juni verschied nach langem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, Onkel und Schwager,

der Kanalaufseher

Karl Kühn
im 63. Lebensjahre. (7

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden HlnterMlelienei.
Prinzenthal, den 1. Juli 1905.
Die Beerdigung findet Montag, den 3. Juli,

nachm. 5 Uhr, vom Trauerhause, Prinzenthal,
Naklerstrasse 16 aus statt.

Am 29. Juni d. Js. verstarb der (8
Königl. Kanalaufseher und Hausbesitzer

Herr Karl Kühn.
Als langjähriges pflichtgetreues Mitglied des

Gemeinde- und Schulvorstandes hat der Verstorbene
stets mit regem Eifer für das Wohl der Gemeinde
Prinzenthal gewirkt.

Sein ehrendes Andenken ist ihm für alle Zeiten
gesichert.

Im Namen ier Gemeinde Prinzenthal
Kiiptan, Gemeindevorsteher.

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Grabdenkmälern
und Grabgittern

(Ausführung
ans das Sauberste)

zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler¬

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.

Fabrik u. Lager
Bahnhofstr. 79.

nüäD

Kriegerverein Schleusenau.
Am 29. Juni starb nach langem schweren

Leiden unser Kassenführer und Vorstandsmitglied,
Herr Kanalaufseher

Karl Kühn.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen

treuen Kameraden, der sich durch seinen auf¬
richtigen und biederen Character die Liebe Aller
erworben hat. In uneigennütziger Weise hat der
Verstorbene seine Kraft in den Dienst unseres

. Vereins gestellt. Wir werden seiner stets ehrend
gedenken und wird sein Wirken unvergeßlich
bleiben. »er Vorstand.

Beerdigung Montag nachm. 5 Uhr. — Antreten
des Vereins und der Schützenkompagnie 4V2 Uhr,
der Gesangsabteilung um 4 Uhr im Vereinslokal.

Bromberger Soezlal-Sarggeschält u. ßeerdignngs-Anstalt|
Robert JBasendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 538
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

Lelclenwageol.o.lI.Klasse:s*y
, 8.50 Mk. an..

Slnderleichenwagen « Kranzwagen.

Bitte vergleiche« Sie
= Preise! -----

Sie können nirgends vorteil¬
hafter kaufen.

Harburg-Wien S.Laufdecken8.65
Lnftschläuche . . . 2.50

Carbid mit Büchse, tadellos
gesiebt, grobkörnig, die
Büchse hermet. schließend,
pro Kilo 0.45

PedalemitlJahr Garant. 0.76
Ketten mit IJahrGarantie 1.85

gilKibet&ÄSOlf.
Alle and. Fahrrad-Ersah- u. Zubehör¬
teile allerbilligtt n. streng reell!!
Neumärkisches Fahrradwerk

Landsberg a. W. (4
Filiale Kromberz, Kasernenstraße 2.

Koche auf Vorrat!

Weclis Apparate zur Frisch¬
haltung zu Originalpreisen.
Verlangen Sie kostenlos aus¬

führliche Prospecte.
Franz Kreski, Danzigerstr.7.

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

feester Ausführung fellligst angefertigt bei

jr. Ben<i 111. Bildhauerei n. Vergolderei
ln Bromfeerj?, Posenerstr. 10.

Nach beendigter Inventur

Möbel-GelegenHettska«f,
nur solange der Vorrat reicht.

Paneelsofas in. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfg. M.
Nutzbaum-Trumeaux mit Fac. 2.80 Meter hoch . „

Walzenstühle 5 Mark. Plüschsofas 50
Nutzbaum-Kleiderspinde mit Säulen 60

n n ohne 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . „ 130

Ij.MarcuseVachs.,

(3120
100

60

Sonntags-Sonderzüge

Gpttrivttz - AMHttherl
ab Bromberg 250

, 410
, 755

„ Mühlthal 32», 650, 905, nse
„ Oplawitz 337, 703, 9is, 1142 (?

Pier Saser's Reßnsrsst«. Kurte«
Inh. Osltar Fetscher, Wilhelmstr. 70.

Vom 1. Juli ab beabsichtige ich meinen

Abonnementsmittagstifch
zu vergrößern und setze daher den Preis bei 10 Karten
im Abonnement auf 9 Mark fest. — Indem ich das

hochgeehrte Publikum um recht zahlreichen Zuspruch bitte

zeichne Hochachtungsvoll

Dev Wirt.
Anerkannt erste Küche! ----------------

Außerdem empfehle meinen neu renovierten Saal, sowie
Gesellschaftszimmer bei vorkommenden Gelegenheiten

ohne Saalmiete. (6|

Seebad Mfsdroy
Prachtvolle Lage am Strandabhang waldbedeckter Höhen.
Vorzügl. Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Ev. u.

kath. Gottesdienst. Führer durch die Badedirektion. (6

An- nnd Verkäufe von Mahl-
imb Schneide - Mühlen vermittelt
unter koulanten Bedingungen

E. Zachowski, Elbing.
Sehr preiswert zu verkaufen:

ff. Garnitur, Säulen m. Jig.,
Woikenhaner'fches Pianino
u. nt. a. Besichtig, nachm. 4—7
7) Kornmarkt 11, 1 Tr.

ZV
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Der Freiwerber.
Humoreske von Teo von Torn.

UR. Es war nach dem Fünfundzwanzigsten —

an einem Tage also, an welchem ein gewissenhafter
Leutnant nur dann noch Geld hat, wenn er so viel

Zuschuß bekommt, daß er ihn beim besten Willen

nicht verzehren kann.
Aber wer bekommt das. . . .

Als Robert von Köster in der Schummerstunde
bei seinem Freunde Astheld eintrat, wandelten seine
hoffnungsfrohenZüge sich in einen bedenklichen und
enttäuschen Flunsch. Eine Weile musterte er schwei¬
gend das Souper, welches auf dem ovalen Sofatisch
serviert war und an dem Wolf Astheld mit anschei¬
nend bestem Appetit sich vergnügte.

„Ist das Matjes —?“
„Nee
„Neue Kartoffeln —?“

„Alte —“

jQm na dann kann ich ja wieder gehen.
Mahlzeit.“

„Sei nicht kiesätig, Du —, und setz Dich ran.

Es gibt nachher noch was Warmes.“
„Das wäre? —“

„Die drei Harzer da drüben werden eine Mi¬
nute lang über die Lampe gehalten.“

Leutnant von Köster griff in Me Kartoffel-
schüssel und bedrohte den Zyniker mit einer Hand¬
voll Erdäpfel. Da dieselben aber sehr heiß waren,
ließ er sie wieder in die Schüssel zurückgleiten.

„Ich dächte auch,“ bemerkte Astheld freundlich.
„Man wirft nicht herum mit der edlen Gottesgabe.
Morgen abend wird der Rest gebraten. Oder willst
Du heute schon welche gebraten haben? —“

„Nein, danke. Ich habe überhaupt nicht den

geringsten Appetit.“
„Na — und was hast Du sonst?“
„Nichts habe ich.“
Wolf. Astheld wischte seine Finger flüchtig mit

der Serviette und drückte dem Freunde über den
Tisch hinweg die Hand.

„Ich auch —“

Leutnant von Köster lachte —wenn auch etwas

gekniffen.
„Dann ist ja alles in schönster Ordnung.

Addio.“
„Hör mal, Bob —“

„Na? —“

„Du bist eigentlich ein rechter Schafskopf.“
„Und weshalb, wenn ich fragen darf?“
„Erstens, weil Du meinst, daß ich am achtund¬

zwanzigsten noch was haben könnte — und zweitens
— weshalb heiratest Du nicht?“

„Weil zum Heiraten drei gehören, und der
dritte es nicht zugibt.“

„Also der Herr Kommerzienrat ist immer noch
eigensinnig?“

„Eigensinnig ist überhaupt kein Wort. Der
Mann ißt ein ^hart gewordenes Gemenge von

Zement und Glasscherben. Du lieber Himmel —

und im Grunde kann ich es ihm gar nicht einmal
verdenken. Mein ganzer früherer Leichtsinn steht
ja bei ihm zu Buch! Ist es nicht ein scheußliches
Pech, Astheld, daß ich das süße Wesen erst kennen
gelernt, nachdem ich den Alten nach allen Richtun¬
gen der Windrose angepumpt? —“

„Wie mans nimmt,“ erwiderte Leutnant von

Astheld, indem er mit der bedächtigen Genußfreude
eines Gourmands eine Kartoffel abpellte, „gemein¬
hin entwickeln sich aus solchen Beziehungen die soli¬
desten Familienverbindungen. Es gibt keine Über-^

rafchungen, keine peinlichen Geständnisse und dergl.
Weißt Du — ich habe das Gefühl, als wenn Du
den Herrn Rat nicht richtig anfäßt —“

„Der! — Mein lieber Freund, der ist über¬
haupt nicht zu fassen. Nachdem er meine Bewerb¬
ung abgewiesen, darf ich natürlich nicht mehr ins
Haus —“

„Und Fräulein Lona Ebmeyer? —“

„Liebt mich inniger denn je. Sie selbst besteht
darauf, daß wir uns treffen — heimlich — bei ihrer
Tante in Buchberg, die uns wohlwill. Das sind
immer anderthalb Stunden mit der Bahn — und
anders wie erster Klasse kann ich da nicht gut an-

fchwirren. . . .“

„Aha — und morgen ist Wohl wieder der
Tag?“

„Ganz recht. Hast Du nicht zwanzig Em, Ast¬
held?“

„Dieses weniger. Dafür aber einen guten
Rat: Trefft Euch wo anders. Erstens macht Ihr
der guten Tante keine Unannehmlichkeiten, wenn

ihre Chaperonnage einmal rauskommt — was

früher oder später doch der Fall sein wird — zwei¬
tens ist auch die beste Tante unter Liebesleuten
überflüssig, und drittens kannst Du Dirs billiger
einrichten. Könntest Du die Kleine zu morgen
noch verständigen?“

„Das allerdings, aber — —“

„So verabrede mit ihr eine Kahnfahrt auf
dem Nixensee.“

„Auf dem unheimlichen Wasser, hinter dem
Selbstmörderfriedhof?“

„Das ist sehr romantisch, sehr verschwiegen
und kostet nichts. Außerdem kann es Dein Glück
sein, Bob.“

„Mein Glück —?“
„Aus den gebrochenen Augen dieses Schuster-

karpfens lese ich, daß es Dein Glück sein wird.
Willst Du die Verabredung treffen?“

„Es bleibt mir im Grunde nichts anderes
übrig,“ seufzte: Köster, „wenn Du nicht vielleicht
doch zwanzig Mark ...“

Die Antwort war nur ein Blick, aber er ge¬
nügte, um Bob von Köster in die Flucht zu jagen.

* * *

Kommerzienrat Ebmeyer faltete die Hände
über der weißen Weste, die sich prall über das be¬
häbige Bäuchlein legte.

„Was verschafft mir die Ehre — ?“
Leutnant von Astheld entledigte sich seiner

Handschuhe, legte sie in hie Mütze und rückte dann
auf seinem Stuhle zurecht, als wenn er sich für
mindestens zwei, dreiStunden häuslich einzurichten
wünsche.

„Wenn Sie zunächst beachten wollten. Herr
Kommerzienrat, daß ich mich mit dem Rücken nach
Ihrem Geldschrank gesetzt habe — —“

FelixEbmeyer schaute verdutzt. Dann lachte er.

„Aber Herr Leutnant —“

„Nein, bitte — das hat seine tiefe Bedeutung,
die Sie freundlichst nicht verkennen wolle::. Un¬
ser e Verhandlungen gewinnen dadurch an Harm¬
losigkeit und Sie werden es denn auch besser ver¬

stehen, wenn ich Ihnen, dem König der Hufnagel-
industrie, gegenüber den Mut der eigenen Meinung
habe —“

„Sie sind gut aufgelegt, Herr Leutnant —“

„Und doch ist es mir gallebitterer Ernst, Herr
Kommerzienrat, wenn ich Ihnen erkläre, daß Sie
ein schlechter Geschäftsmann sind.“

„Sie sind gekommen, um mir das zu sagen?“
„Und zu beweisen. Die Behandlung, welche

Sie meinem Freunde und Kameraden Köster zuteil
werden lassen —“

„Sie würden mich verbinden, wenn Sie
Herrn Leutnant von Köster in meinem Hause
nicht erwähnten.“

„Das wird sich leider nicht machen lassen.
Die Behandlung ist meines Erachtens eine durch¬
saus ungeschäftliche. Wenn ich nicht irre, sitzt er

mit sechzehn oder achtzehntausend Mark in Ihrem
Portefeuille —“

„Aber, was hat denn das
“

„Pardon. Achtzehntausend Mark sinM viel
Geld bei den heutigen teuren Fleischpreisen. Selbst
der Nabob von Dafür würde eine solche Summe

nicht so leichtsinnig aufs Spiel setzen, wie Sic.

Jeder Gläubiger hat in seinem eigensten Interesse
für das leibliche und geistige Wohlbefinden seines
Schuldners Sorge zu tragen. Das ist eine ein¬

fache Pflicht der Selbsterhaltung. Denn tut er das

nicht, gefährdet er fein Geld. Außerdem darf der

Gläubiger einer guten Gelegenheit, zu seinem
Gelde zu kommen, nicht hartnäckig /sich verschließen.
Dazu sind solche Gelegenheiten zu selten. Wie,ver¬
halten nun Sie, Herr Kommerzienrat, sich diesen
augenfälligen Wahrheiten gegenüber? Es wird

Ihnen die Möglichkeit geboten, das Konto Köster
mit Zinsen und Zinseszinsen auszugleichen ~

Sie wollen nicht. Und damit nicht genug! Sre
bringen durch Ihre Härte den Unglücklichen derart
in Verzweiflung, daß ich nicht nur für Ihr Geld,
sondern auch für meinen Freund fürchte —“

„Was — was wollen Sie damit sagen?“
fragte der alte Herr betroffen, indem er das
Daumendrehen einstellte.

Wolf von Astheld zog die Brauen hoch und
neigte den Kopf vielsagend auf die rechte Schulter.

„Herr Kommerzienrat — ich wage das kaum
auszudenken, geschweige denn zu sagen.“

Felix Ebmeyer sah dem jungen Offizier
prüfend ins Gesicht. Ob er dort in einem Augen¬
winkel oder Mundfältchen den Schalk bemerkt oder
was sonst den Umschlag seiner besorgten Stimmung
herbeigeführt — jedenfalls polterte er auf.

„Das ist alles Unsinn, Herr Leutnant! Ein
Mensch, der so leichtsinnig ist, wie Herr von Köster,
trägt sich überhaupt nicht mit ernsten Gedanken,
geschweige denn mit solchen! Nichts wird mich
dazu bestimmen, mein Kind einem Manne anzuver¬
trauen, der “

„— der, ehe er ernst und regelrecht verliebt
war, ein leichtsinniges Huhn gewesen ist.

_
Ist das

logisch, Herr Kommerzienrat? Sind Sie immer
der solide Kreissynodale, Stadtverordneten¬
vorsteher usw. gewesen, der Sie heute sind? Ich
entsinne mich!, daß mein Oheim, mit dem Sie Yor
dreißig Jahren bei Brown and Son in London
volontierten, gelegentlich verschiedene kleineScherze
angedeutet hat, die immerhin erkennen lassen —“

„Hm — das ist doch etwas anderes,“ wandte
der Kommerzienrat ein, indem er zwischen Lachen
und Verlegenheit seine Platte kraute.

„Allerdings. Aber nur insofern, als Sie da¬
mals schon Geld genug hatten und sich für die
kleinen Scherze keins zu pumpen brauchten. In
den acht Monaten, seit mein Freund Köster Ihr
Fräulein Tochter fernen und lieben gelernt, ist er

ein völlig anderer Mensch geworden — so, daß er

ganz gut in dieKreissynode gewählt werden könnte,
wenn das anginge. Hat er Sie in diesen acht
Monaten ein einzigesmal angepumpt? Na also!
Und als künftiger Schwiegersohn hätte er doch
wirklich ein moralisches Recht dazu gehabt —“

„Ich erkläre Ihnen nochmals, Herr Leut¬
nant —“

„Bitte, erklären Sie nichts, Herr Rat, sondern
lassen Sie mich ausreden. Robert von Köster richtet
sich seither mit seinem kargen Zuschuß ein, so gut es

geht. Er speist abends Kartoffeln und Hering —

und zwar weder Matjeshering, noch neue Kar-
toffeln. Er unterläßt sogar dringend notwendige
Eisenbahnfahrten, weil er sie in standesgemäßer
Form nicht bestreiten kann. Kurz und gut — er ist
ein Mustermensch, dem ich nicht eine, dem ich alle
sechsTöchter anvertrauen würde, wenn ich sie hätte k
Dazu übersehen Sie eins, Herr Kommerzienrat,
und zwar die Hauptsache. Fräulein Lona liebt
meinen Freund Köster —“

„Sie wird fichs abgewöhnen.“
„Die Liebe ist keine! Unart — wie Nägel-

kauen oder mit dem Messer essen — die man, sich
abgewöhnen könnte. De Liebe ist ein Gesetz —

und auf Grund dieses Gesetzes wird Fräulein
Lona meinem Freunde anhangen — wie auch sein
Schicksal sich erfüllt gleichviel ob im Leben
oder im Tode ...“

- :ch mag ba&
dem Nixen¬

reden mir da schon wieder sowas —

90 Kilometer Geschwindigkeit nach

Wolf von Astheld zog die Brauen noch höher
als vorhin und neigte den Kopf noch vielsagender
auf die rechte Schulter. Dann sah er nach der Uhr.

„Wissen Sie, wo Fräulein Tochter um Liess
Stunde sich befindet —?“

„Um Gotteswillen — was wollen Sie damit
sagen! Nach Buchberg wollte sie — zu ihrer
Alante —“

Leutnant von Astheld schüttelte düster den
Kopf und erhob sich.

, n
„Ist ihr Automobil bereit, Herr Kommerzien-

rät? Das mit den 60 HP —?“

Herr %/ über so erklären Sie mir doch,

™
ist jetzt keine Zeit. Fahren Sie mit

90 Kilometer Gschwindigkeit nach demNixensee —

fx
-Nach ddddem —“ stotterte Felix Ebmeyer

schreckensbleich.
.

„Nach dem Nixensee — hinter dem Selbst-
morderfriedhof. Wenn Sie in zehn Minuten
dort sind “

An knapp sechs Minuten hatte der Kraftwagen
des Kommerzienrats den Weg am See erreicht.
Nicht weit vom Ufer schaukelte ein Boot auf dem
Wasser, das auf den ersten Anruf zunächst sich zur
flucht wandte. Als aber der alte Herr unter ver¬
zweifelten Beschwörungen seinen väterlichen Segen
verhieß, kehrte es zurück. Die Insassen waren zwar
ietwas verdutzt ob des überströmend herzlichen
Empfanges — aber doch sehr, sehr glücklich.

KuttK rmd Wissenschaft-
Frau Cosima Wagner hat den Entschluß ge¬

faßt, die bisher von dem vor Monatsfrist verstor¬
benen Julius Kniese geleitete Stilbildungs¬
schule, deren Hauptzweck in der Heranbildung
junger Talente/ für die Bayreuther Festspiele be¬
stand, nicht mehr weiterzuführen. Maßgebend für
diesen Entschluß dürfte wohl der Umstand gewesen
sein, daß sich keine für diesen Posten geeignete Per¬
sönlichkeit in Wahnfried fand und vielleicht auch die
Tatsache, daß sich nicht allzu viele Schüler gefunden-
haben. Zu den wenigen, die aus Knies.es Schule
hervorgegangen und Berühmtheiten geworden sind,
gehören Aloys Burgstaller, der als Siegfried und
Parsifal nicht nur in Bayreuth, sondren auch in
Amerika aufgetreten ist, und Hanns Breuer, der
Bayruther Darsteller des Mime, der gegenwärtig
dem Verbände der Wiener Hofoper angehört.

M Seidenstoffe ye^r.**
? Man verlange Muster. direkt an Privat»

von Elten & Keussen, Krefein.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

61 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster. *

„Ist es denn wirklich so seltsam, Mama, daß
ein junges Mädchen möglichst viel zu lernen
wünscht, um später einmal selbständig in der Welt
dazustehen und seiner Familie nicht zur Last zu
fallen?“

„Redensarten!“
„Es ist doch wahrhaftig besser, einen Beruf zu

haben, als untätig dazusitzen —“

„Der Beruf der Frau ist die Heirat! Eine
anständige Versorgung sollte jedes Mädchen an¬

streben.“
„Es gelingt nur nicht einer jeden, einen Mann

zu finden, den sie liebt und achtet“
„Ja, freilich, weil sich die Männer vor den

überspannten Ideen der heutigen Mädchen scheuen.
Wer wird sich denn eine Schulmeisterin ins Haus
setzen?“

„Besser eine Schulmeisterin, als eine Frau, die
nur auf Putz und Vergnügen sinnt.“

„Sehr'weise bemerkt, meine kluge Tochter!“
entgegnete Frau von Schönern in spöttischem Tone.
„Aber die Mädchen und Frauen der alten Mode
denken auch weniger <yi Putz und Vergnügen, als
an ihre Hausfrauenpflichten.“

„Auch eine gebildete Frau kann und wird
Hausfrauenpflichten erfüllen.“

Frau von Schönern fuhr zornig empor.
„Hältst Du Deine Mutter etwa nicht für ge¬

bildet, weil sie kein Latein und Griechisch ver¬

steht?“
„Aber, Mama, laß uns die Frage doch bloß

nicht auf persönliches Gebiet übertragen! Ich weiß,
welche Mühe und Arbeit die Verwaltung Schönaus
Dich kostet, aber soll ich Dir deshalb noch eine Last
mehr aufbürden, indem ich hier untatjg umher¬
sitze? Ich kann mir jetzt schon meinen Lebens¬
unterhalt selbst verdienen.“

„Za, als armselige Gouvernante, wie Bessie
Owen!“

„Nein, Mama, als wissenschaftliche Lehrerin
an dem Institut Fräulein Kästners! Fräulein
Kästner strebt danach, ihr Institut zu einem Mäd¬
chengymnasium zu erweitern Und wenn ich meine
Studien vollendet habe, werde ich an diesem eine
feste Anstellung erhalten.“

„Du bist toll! Du denkst doch nicht im Ernst
daran, daß ich diesen Deinen Plan billige?“

„Warum nicht, Mama? Was soll ich hier?
Ich bin doch überflüssig hier.“

„Keines meiner Kinder ist in meinem Hause
überflüssig. Aber Du scheinst bereits jedes Hei¬
matsgefühl verloren zu haben.“

„Gewiß nicht, liebe Mama. Ich freue mich so¬
gar herzlich, das glte liebe Schönau einmal wieder
zu sehen. Aber sag mal aufrichtig selbst, was
sollte ich hier anfangen?“

„Dich im Haushalt nützlich machen, bis —

nun, bis Du heiratest.“
„Aber wenn ich nun nicht heirate?“
^O, es wird sich schon ein Mann für Dich

finden. Du bist ein hübsches Mädchew von eigen¬
artiger Schönheit, dazu geistreich und klug —

wenn Du nur willst, so findest Du schon einen
Mann.“

„So meinst Du, ich sollte es darauf anlegen,
einen Mann anzulocken?“

„Bah — ein bißchen unschuldige Koketterie
dabei schadet nichts.“

„Dazu halte ich mich allerdings für zu gut,
Mama,“ entgegnete Elfriede mit kühler Ruhe.

„Ich meinte es nicht böse, Elfriede. Auch ich
verurteile jede Koketterie — Malvine treibt es mir
manchmal schon zu arg — aber sieh, Kind, wir sind
doch nun einmal auf eine Heirat angewiesen^ —

und vor allem Ihr, denn ich muß Dir gestehen,
daß Ihr wenig oder nichts zu erwarten habt. Das
Gut bekommt einmal Euer Bruder. Euch ist frei¬
lich ein gewisses kleines Einkommen durch das
Testament Eures Vaters garantiert, aber woher
soll.es kommen bei diesen schlechten Zeiten und der
Verschuldung des Gutes? Ich weiß das beim
besten Willen nicht.“

Elfriedens Gesicht verfinsterte sich.
„Um so eifriger sollten wir bestrebt sein,“ ent¬

gegnete sie, „uns auf- eigene Füße zu stellen.“
„Ja, zu heiraten! Für eine standesgemäße

Aussteuer würde ich dann schon sorgen. Und, El¬
friede, wenn mich nicht alles täuscht, ist für Dich
schon der richtige Mann gefunden.“

„Für mich?“
„Ja — Ernst von Hardt!“

ss Elfriede lachte belustigt auf.
„In der Tat, ich bewundere Deine Phantasie,

liebste Mama! Ich habe Herrn von Hardt seit
mehreren Jahren nicht gesehen, außer gestern und
heute morgen je einige flüchtige Minuten. Wie
sollte er da auf den Gedanken kommen, sich um mich
zu bewerben? Das wäre wahrlich mehr als ko¬
misch.“

„Du vergißt, daß er sich bereits lebhaft für
Dich interessierte, als Du noch zu Häufe warst.“

„Das sind fünf Jähre her, Mama. Ich war

fünfzehn und er in die Zwanzig — Kinderstreiche,
Mama.“

„Mag sein. Mer gerade das sitzt manchmal
tiefer, als man denkt. Diese Begegnungen gestern
und heute morgen geben mir zu denken. Und dann
sein Besuch am Sonntag! Ich bin überzeugt, er

kommt einzig und: allein Deinetwegen.“
Eine kleine Weile lang blickte Elfriede sinnend

vor sich nieder. Seltsam — heute früh war ihr
derselbe Gedanke gekommen, und sie hatte sich ge¬
standen, daß ihr dieser Gedanke nicht unangenehm
gewesen war.

Dann schaute sie auf und begegnete dem
lächelnden Blick ihrer NUitter. Sie errötete leicht,
doch stolz warf sie den Kopf zurück.

„Wie dem auch sein möge, Mama,“ sagte sie
in ernstem Tone und erhob sich, „ich habe nicht die
geringste Neigung zu einer Heirat, am wenigsten
mit einem Gutsbesitzer, dessen Horizont nicht über

seine Felder und Wiesen hinausgeht. Unsere Lebens¬
anschauungen gehen diametral auseinander.“

„Nun, nun,“ bemerkte die alte Dame lächelnd
und trank ihren Tee langsam aus.

Sie wollte sich mit der Tochter nicht in weitere
Auseinandersetzungen einlassen. Sie hatte den

sinnenden Blick in den Augen Elfriedes und deren
leichtes Erröten wohl bemerkt — Anzeichen, welche
ihr als einer klugen und erfahrenen Frau sagten,
daß Ernst von Hardt trotz der stolzen Worte El¬
friedes Eindruck auf deren Herz gemacht haben
mußte. Diesen Keim einer beginnenden Neigung
wollte sie nicht durch Worte und Erörterungen er-

sticken; sie wußte, solch ein zarter Keim wollte im
Verborgenen wachsen und festere Wurzeln schlagen;
rührte man mit rauher Hand daran, dann konnte
er leicht verwelken.

„Laß uns nicht weiter darüber sprechen, liebes
Kind,“ sagte sie deshalb in freundlichem Tone.
„Du weißt, daß ich Dich nicht drängen werde, ich
will ja doch nur Euer Bestes. Und nun entschuldige
mich, ich mutz mit der Wirtschafterin sprechen, später
kommt der Inspektor — Du siehst, auch eine ein¬
fache Frau vom alten «Schlage, wie ich es bin, hat
ihre Pflichten und Geschäfte.“

Damit küßte sie Elfriede auf die Stirn und
rauschte hinaus, sehr zufrieden mit ihren letzten
Worten.

Elfriede ging langsam auf die Veranda und
setzte sich dort nieder. Ihr war eigentümlich ums
Herz, fast als ob sie weinen sollte. Doch nein —

sie mußte dieser törichten Stimmung Herr werden!
Rasch erhob sie sich und begab stich in ihr Zimmer,
um an ihre alte Freundin, Fräulein Kästner, zu
schreiben.

Am Sonntag Nachmittag fuhr Ernst von

Hardt in einem hübschen leichten Jagdwagen, dessen
prächtiges Gespann Trakehner Rappen er selbst
lenkte, vor dem Herrenhause von Schönau vor. Der
alte Peter, der Kutscher und Diener in einer Per-
son vorstellte, empfing ihn an der Haustür. Der
junge Gutsherr reichte die Zügel seinem hinter ihm
sitzenden Diener und sprang rasch vom Wagen
herunter.

„Wo sind die Damen?“
„Auf der Veranda, gnädiger Herr,“ ent¬

gegnete der alte Peter mit einer steifen Ver¬
beugung. „Der gnädige Herr werden erwartet —

wollen Sie mir bitte folgen.“
(Fortsetzung folgt.)
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Frauemertung.

Was man für die Reise braucht. Eine Mich
arbeiterin von „Mrs Haus“ läßt sich darüber in
dieser praktischen Wochenschrift wie folgt ver¬

nehmen: Jedesmal, wenn ich mein Rundreise-
köfserchen zum Ferienausflug vom Boden hole,
freue ich mich über die Menge Praktischer Sächelchen,
welche sich nach und nach, als zur Reise nützlich und

angenehm, da drinnen angesammelt haben. Meist
sind es einfache Hüllen aus grauer Leinwand, mit
Purpurkattun verziert, die den Zweck erfüllen,
federn 'Gegenstand seinen bestimmten Platz im
Koffer anzuweisen, Raum zu ersparen und mangel¬
hafte Einhüllung mit 'Zeitungspapier zu ersetzen.
Es gibt Hüllen und Täschchen für Kammzeug,
Plaid und Schirme von starker Leinwand und zier¬
lich gestickte für Handschuhe und Taschentücher.
Der Schwammbeutel von Gummi enthalt auch eine
ganz kleine Nickeldose, die ich mit sechs Stück dazu
gehöriger wohlriechender Seife aus Berlin bezogen
habe. In einem besonderen Täschchen befinden sich
die Utensilien zum Reinigen der Schuhe, Creme
und Bürste und einige Läppchen. Ein Reiseetui
von Leder für alle diese Sachen nimmt bedeutend
mehr Raum ein, darum bleibt es zu Hause. Mir
allerlei Kleinigkeiten an Band, Knöpfen, englisches
Pflaster, Insektenpulver usw., um sie hübsch bei¬

sammen zu haben, gibt es einen breiten Beutel

Mm Zubinden, der wenig Platz einnimmt und oben¬
auf zu liegen kommt. Da hinein gehört auch das
winzig kleine Nähetui, aus einem gefütterten
Streifen Purpurkattun bestehend. Das zu einem
Täschchen umgebogene Ende beherbergt außer
Fingerhut und Schere noch mehrere Sterne mit
schwarzem und weißem Garn. Auf einem Flanell¬
läppchen stecken eingefädelte Nähnadeln zu schnellem
Gebrauch. Zum Einwickeln der Schuhe habe ich
statt Taschen drei hübsche Schuhtücher, von lieber
Hand mit großem Monogramm in zwei Farben
«(Kreuzstich) bestickt. Die Tücher sind von feiner
grauer Leinwand, 46 Zentimeter im Geviert, und
mit rotem, blauem oder braunem Satin gefüttert
und abgesteppt. Das Monogramm in der Farbe
des 'Futters. So ist es leicht, das Paket der Haus-
oder Überschuhe, oder her Stiefelchen herauszuer¬
kennen. Man legt die zusammengedrückten Schuhe
schräg auf das Tuch, steckt die Zipfel desselben fest
und hat ein faßliches Paket, welches wenig Raum
einnimmt. Ich finde meine Schuhtücher viel an¬

genehmer als die gebräuchlichen Schuh laschen, die
Falten geben und worin das Schuhzeug nicht fest
liegt. Das Packen des Koffers mit allen diesen
kleinen Hilfsmitteln bewerkstellige ich ganz ohne
Papier; namentlich Lei schnellem Aufbruch wird
dies angenehm empfunden.

gimite Chronik
— Aus dem Leben eines Tauchers. Man wird

gewöhnlich! der Meinung sein, daß es kaum einen
gefährlicheren Beruf geben könne, als den des
Tauchers. Indessen erklärt einer der berühmtesten
Taucher, der Ire Jim Murphy, der fast 30 Jahre
diesen Beruf ausgeübt hat, daß er doch in Ver¬
legenheit gerate, wenn er ein Abenteuer aus feinem
Leben erzählen sollte, Bei dem er wirklich in Lebens¬
gefahr geschwebt hätte. Anstrengend und aufreibend
ist der Beruf dagegen in höchstem Maße. Es ist
interessant, ihn über seine Erfahrungen plaudern
zu hören. „Vor 10 Jahren,“ so erzählt er, „hatte
ich allerdings einmal ein aufregendes 'BBettteuer,
und noch jetzt habe ich ein etwas sonderbares Ge¬
fühl, wenn ich daran denke. Ich arbeitete für die
Kronagenten in der Höhe von Barbardos in «West-

indien auf einem Boote, das leck geworden war.

Nach zweistündigem Suchen unter dem Schiff fand
ich den Schaden und verstopfte das Loch mit Kal¬

faterwerg, aber vor meiner Ablösung ward mir
noch eine Überraschung zuteil. Es war zur Zeit
des Krieges zwischen Japan und China, und die
Mannschaft des Schiffes geriet wegen der beiden
Völker in Streit und kümmerte sich nicht mehr um

den Taucher in der Tiefe. Als ich das Zeichen mit
dem Seil gab, ließen sie mich in eine Tiefe von

19 Faden Wasser fallen, und erst als ue_ darauf
ihren Irrtum Bemerfien, brachten sie mich mit einem
Ruck, der mich fast das Leben gekostet hätte, nach
oben. Das Schiff hatte einen Tiefgang von 23

Fuß, so daß ich an einem Ort, wo es von Hai¬
fischen wimmelte, blitzschnell aus 91 Fuß hmabfiel.
Bei den Haifischen fällt mir übrigens ein, daß sie
in der Regel ebenso erschreckt über unser elektrisches
Licht sind wie wir über sie. Im ganzen ist der
Beruf eines Tauchers nicht so gefährlich, wie man

■ßit Land glaubt. Als ich vor einiger Zeit in Liüau
bei der «Errichtung der Hafenwerke half, schulte ich
über 100 Taucher, von denen nicht einer das Leben
verlor. «Auch in Gibraltar habe ich viele Taucher
angelernt. In einer Tiefe von 19 bis 20 Faden
kann man wegen des' zu großen Druckes nicht lange
arbeiten. Ich bin schon in einer Tiefe von 25 Faden
.gewesen, ciber nur auf ganz kurze Zeit. Die Gefahr
bei so großen Tiefen liegt in der Tatsache, daß
man den Druck erst fühlt, wenn man nach oben
kommt; dann schmerzt jeder Muskel und jeder
Knochen so, als ob man in einer hydraulischen
Presse zerdrückt worden wäre. Bei der Forchbrücke
war ich vier Jahre beschäftigt, und. manchmal ar¬

beiteten wir in 19 «Faden Tiefe, was wir aber nur

3/4 Stunden aushalten konnten. Fünf Stunden
hintereinander kann man nur in 13 Faden Wasser
arbeiten. Bei monatlicher Anstellung verdient der

erste Taucher 500 bis 700 Mark, der gewöhnliche
Taucher gegen 400 Mark. In der Regel wird
10 Stunden täglich gearbeitet, und zwar zwei
Stunden nacheinander unter Wasser, dann kommen
sie nach oben. Bei Akkordarbeit dauert eine Schicht
vier Stunden und bringt 16 bis 20 Mark ein. Den
Weltrekord im Tieftauchen hat James Hooper
errungen, der 34 Faden tief zu dem Schiff „Kap
Horn“ hervbstieg, das auf der Höhe von Pichi-
danque in «Südamerika gesunken war. In dieser
Tiefe mutzte Hooper einen Druck von 88% Pfund
auf den Quadratzoll aushalten. Auch die beiden
Liverpooler Taucher Ridyard und Penk leisteten
Wunderbares bei der Bergung von 1 000 000 «Mark
Bargeld von dem «Wrack der „Hamilla Mitchell“,
die bei «Shanghai gesunken war. Ridyard gelangte
schließlich in die Schatzkammer und fand, daß
Würmer die «Holzkästen zerfressen, aber die Dollar
unversehrt gelassen Hatten, die in Haufen auf der.
Erde lagen. Ridyard ging viermal herunter, machte
«Schichten von vier «Stunden unter Wasser und
sandte den «Gesamtinhalt von 64 «Schatzkisten nach
oben. Kein Taucher hatte in solcher Tiefe je so
lange gearbeitet.“

— Merkwürdige Folgen einer Diebstahls¬
anzeige. Dieser Tage erschien beim «Chef der

Pariser Sicherheitspolizei der Angestellte eines
großen Juwelengeschäfts ans der «Ruei de l'Qpera
und erstattete folgende Anzeige: Der Sohn seines
Chefs habe in Abwesenheit des Vaters Juwelen im
Werte von 135 000 Francs aus dessen Geschäft ent¬
nommen. Als er ihn daran hindern wollte, sei er

von jenem mit vorgehaltenem 'Revolver bedroht
und in die Telephonzelle eingeschlossen worden.
Nachdem es ihm gelungen, sich zu befreien, habe er

erfahren, daß der Sohn mit den entwendeten Kost¬
barkeiten und einer Chansonette, nm derentwillen

er Frau und Kinder verlassen, auf und davon ge¬
gangen sei und im Begriff stehe, nach Amerika aus¬

zuwandern. Die Polizei vigilierte auf diese «An¬
zeige hin sofort die «Bahnhöfe und es gelang den
Beamten auch, auf dem Bahnhof «Saint-Lazare das
Pärchen abzufassen. In dem Koffer der Begleiterin
des Juwelierfohnes fand man noch «Schmucksachen
im Werte von 110 000 Francs, die übrigen 25 000

Francs waren bereits verausgabt worden. «Auf
der Polizeiwache gab der Verhaftete aber an, daß
er den «Angestellten in keiner Weise bedroht, die
Juwelen vielmehr mit dessen «Einverständnis
aus dem «Schranke genommen habe. Nunmehr be¬
quemte sich auch der Anzeiger zu einem «Geständnis,
daß er die Geschichte von der Beraubung nur er¬

funden habe, um selbst von Schuld frei zu sein.
Da der «Diebstahl eines «Sohnes, begangen am

Eigentum des Vaters, nach französischem Rechte
nicht strafbar ist, mußte man den Beschuldigten
entlassen; die entwendeten Juwelen wurden dem
Water wieder zugestellt und. auch die Chansonette
mußte der Freiheit wiedergegeben werden, da man

ihr nicht beweisen konnte, daß «sie von dem Diebstahl
gewußt. Als nun aber der Angestellte sich wieder
bei seinem Chef meldete, wurde er auf der Stelle
entlassen, obgleich er ihn doch! vor einem Schaden
von 110 000 Francs bewahrt hatte. Denn wenn er

nicht mit seiner Anzeige zuvorgekommen wäre, hätte
sich der «Sohn mit dem Raube! und der Geliebten
auf Nimmerwied ersehen nach Amerika aus dem
Staube gemocht.

— Ein Geschäft. Spät abends, als der
Bäcker gerade den Laden schließen will, kommt ein
Student eilfertig in den Laden: „Sie Meister,
haben Sie wohl noch fünfundsiebzig altbackene
Semmeln?“ — „Fünfundsiebzig altbackene . . .

ich werde gleich' nachgehen.“ Hocherfreut geht der
Bäcker ans Auszählen der altbackenen Semmeln:
eins — zwei — drei — vier — er zählt lang¬
sam und gewissenhaft. Der Student sieht aufmerk¬
sam zu. Endlich ist die Zählarbeit beendet. „Das
trifft sich aber,“ schmunzelt der Bäckermeister,
„gerade noch fünfundsiebzig altbackene Semmeln
habe ich.“ In dem Gesicht des Bruder Studio
spiegelt sich innigste Teilnahme, als er bemerkt:
„Die werden Sie heute auch nicht mehr los!“

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.
Sonntag, 2. Juli. (2. n. Trinitatis.) Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst (Taubstmnmeufest), danach Beichte
imb Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, 3. Juli, nach¬
mittags 4 Uhr versammelt sich der Frauen-Missions-
verein im Pfarrhause Gr. Bergstraße 1. — Dienstag,
4. Juli, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde tut Saal
Wilhelmstr. 3, Pfarrer Hildt, danach Blaukreuzversamm¬
lung. — Donnerstag, 6. Juli, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde, Pfarrer Hildt.

St. Panlskirche. Sonntag, 2. Juli. Gottesdienst
für die St. Paulskirchengemeinde. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst in der Christuskirche, Pfarrer
v. Zychlinski. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen während der Renovierung der St. Paulskirche
aus. — Montag, 3. Juli, nachm. 5 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konsir-
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 2. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Abends 7'/, Uhr, Ver¬
sammlung des evang. Männer- und Jünglingsveveins,
Wilhelmstr. 3.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.

als Li-htstadt.
Auf dem Potsdamer Platz, in diesem Brenn¬

punkt des Berliner Verkehrs, sind vor kurzer Zeit
zwei riesenhohe eiserne Gerüste errichtet worden.

Schon von weitem, gleichviel, ob man aus dem
lärmvollen Getriebe der Potsdamerstraße kommt,
oder vom Leipziger Platz her seine Schritte lenkt,
fallen die ungeheuren eisernen Ständer auf. Für
den ersten Augenblickchält man die seltsamen Eisen¬
bauten für Galgen, und man wundert sich ein

wenig, wie Berlin diese Reminiszenz an finstere,
mittelalterliche Exekutionsgebräuche mitten im
Getriebe modernsten Verkehrs errichten konnte.

Sieht man näher zu und hebt man seine Blicke zur

Höhe empor, dann ergiebt sich, daß die eigenarti¬
gen, mir merkwürdigen Verzierungen geschmückten
Hochsäulen als Lichtträger aufgestellt sind, eie
werden von fünf elektrischen Kugeln gekrönt und

stellen den ersten Versuch Berlins ha% von hohen
Regionen herab mittels elektrischer Kraft die Stadt
zu erleuchten. Wenn man erwägt, daß an leitender
Stelle in Berlin Architekten von unbestreitbaren
Qualitäten, wie Hoffmann und Krause, stehen,
dann kann man sich nicht genug über die Sünden
wundern, welche immer wieder in Berlin gegen hen

guten Geist edlen Geschmacks verübt werden. Licht¬
säulen an so hervorragender Stelle Berlins hätten
Glanzstücke der Dekorationskunst werden können
und müssen. Statt dessen setzt man unendlich lange,
spitze, metallene Säulen hin, die wie die Zähne
eines ausgegrabenen Mammuts wirken, fügt
diesen Säulen ganz merkwürdige Halbbogen an,
und hält selbst die eigentlichen Lichtkörper so ge¬
schmacklos wie möglich. — Erfreulicher wirken schon
die neuen Kandelaber für elektrisches Licht am

Brandenburger Tor. Sie sind auch erst in der

allerjüngsten Zeit errichtet, worden und stellen reich
geschmückte bronzene Säulen dar. Die Art, wie
die elektrischen Lichtglocken angebracht sind, wirkt
hier auch viel graziöser wie auf dem Potsdamer
Platz. Am Abend ergießt sich eine weiße Lichtflut
über die Säulen des Brandenburger Tors, die
grandiose Viktoria mit ihrem Viergespann und auf
die marmorschimmernden Anlagen am Eingänge
zum Tiergarten.

Berlin wetteifert nachdrücklichst mit ihrer
Rivalin an der Seine. Paris wurde einst die
Ville Turniere, die Lichtstadt, genannt, in jenen
Tagen, da ein unendlicher Strom von glänzender
Heiterkeit und lebenslustiger Freude aus den
Mauern der ewig lustigen Stadt sich über die Welt
ergoß. Als Stadt des Lichts im eigentlichen Wort¬
sinn steht Paris heute noch über Berlin. Die Bou¬
levards und ein großer Teil der übrigen Stadt sind

glanzvoll elektrisch beleuchtet. An den Abenden
strahlt eine Fülle weißen Bogenlichts über der

alten, immer noch kokett und jugendlich wirkenden
Kapitale Frankreichs. In Berlin hat die elektrische
Beleuchtung nur sehr langsame Fortschritte ge¬

macht. Innerhalb der Stadt sind die Linden und
die Leip^igekstraße immer noch der einzige Schau¬
platz für den.Triumph dieser prächtigsten, modern¬
sten Beleuchtungswirkung. Man hat viel davon

gesprochen, daß auch die Friedrichstraße demnächst
unter eine Hochfluch elektrischen Lichtes gestellt
werden solle. Aber es ist wieder still davon ge¬
worden, und es scheint, ob die Via triumvhalis
preußischen Ruhmes, und die Triumphstraße deut¬

schen Geschäftslebens -für lange Zeit hinaus die

einzigen Avenuen bleiben sollen, in welchen die

weißen Lichtkugeln elektrischen Lichtes sich wie
Perlenketten schlingen. Andere deutsche Residenz¬
städte, wie München und Dresden, haben in Licht¬
beziehung Berlin weit überflügelt. Ein Berliner,
der nachts in München eintrifft und bisher mit
stolzem Gefühl für die erleuchtende Tätigkeit seiner
Stadtbehörde erfüllt war, wird ganz kleinlaut,
wenn er diese Fülle des Lichtes, welches in Isar-
Athen die kleinsten Gäßchen und Winkel durch¬
dringt, auf sich wirken läßt. Es mag sein, daß die

Stromerzeugung in München und Dresden eine
leichtere und billigere ist als in Berlin. Trotzdem
hat es etwas Beschämendes, wenn der Berliner
daran denkt, daß der hervorragende Teil der Fried-
richstratze, zwischen Linden und Leipzigerstraße,
nicht einmal elektrisch beleuchtet ist. Zudem hat
man diese vornehme Stadtgegend dauernd zu Ver¬
suchszwecken mißbraucht. Gasglühlichterfind.er
aller Art durften hier ihre möglichen und unmög¬
lichen Beleuchtungssysteme probieren. Es ist Un¬

recht, einen so exponierten Platz als Versuchsfeld
zu mißbrauchen. Diesen Herren mußten doch ent¬

legenere Berliner Straßen als Objekte ihrer Er¬
findertätigkeit zugewiesen werden.

In den Parks und großen öffentlichen An¬
lagen Berlins ist man im Prinzip zum elektrischen
Licht fortgeschritten. Der Tiergarten wird in feinen
belebtesten Teilen von hellem. Bogenlicht erfüllt.
Die Siegesallee, ihre Markgrafen und Marmor-
bänke, wirken dadurch am Abend ganz besonders
lichtvoll. Die Alleen von Bellevue und andere
wichtigere Wege haben auch elektrische Beleuchtung
erhalten. Um so dunkler wirkt die Charlotten¬
burger Chaussee, welche noch nicht über das matte
Durjkel des Gasglühlichtes hinausgekommen ist.
Eine ganze Reihe von Wegen im Innern des Tier¬
gartens ist überhaupt nicht beleuchtet. So sieht
man denn in der Nähe des Neuen Sees und an

anderen zum Idyll einladenden Dunkelplätzen des

Tiergartens, gleichviel, ob der Mondschein auf den
Bäumen lagert oder ob überhaupt keinerlei Licht
strahlt, Liebespärchen in holdestem Beieinander.
Die Bänke sind dicht besetzt. £er Zwang städtischer
Zurückhaltung scheint besiegt. Hier schmiegt sich in
holdester HingegebenhÄt die junge Berlinerin
ihrem Geliebten an, als ob die Zeiten Romeos und
Julias aus dem Süden nur: im Norden eingekehrt
wären. Viel unangenehmer ist es zu vermerken,
daß an anderen Stellen des finsteren Tiergartens
lichtscheues Gesindel sein Wesen treibt. Unmittel¬
bar an der Peripherie, gleich wenn man von der

Königgrätzerstraße abbiegt, kann man Dinge unan¬

genehmster Art erleben. Im Verhältnis zum Tier¬
garten sind andere große Gartenanlagen Berlins,
wie der Friedrichshain und' der Viktoriapark, un¬

gleich viel besser erleuchtet. Hier durchdringt das
elektrische Licht alle Wege und Stege. Der Viktoria-
park hat noch seine besondere Spezialität. Er ent¬
hält die großartigste fontaine lumineuse derReichs-
hauptstadt. Während des ganzen Sommers wer¬

den an bestimmten /Abenden der Woche die Kas¬
kaden des Wasserfalls am Kreuzberg mit glänzen¬
dem, farbigem Licht beleuchtet. Im nüchternen
Berlin wirkt der zauberische Anblick wie ein

Märchen. Tausende wandern an diesen Jlln-
minationsabenden zum Kreuzberg, um die sprühen¬
den und schäumenden, bald' in dunklem Rot, bald
in Hellem Grün erstrahlenden Wassermassen aus
der Höhe in die Tiefe sich ergießen zu sehen.

Das elektrische Licht ist aber für die Stadt auf
diese kleine Insel der Linden und Leipzigerstraße
beschränkt. Sonst herrscht allenthalben das Gas,
allerdings in der helleren Gestalt, welche ihm durch
das Glühltcht beschieden ist. Gleichmäßig ziehen
sich die Laternen durch die belebtesten und' vor¬

nehmsten Straßen des Westens, wie sie sich draußen
im fernsten Osten, in der Nähe der Sandfelder von

Weißensee, erneuern. Der Laternenanzünder ist
darum noch eine typische Berliner Figur. Er wirkt
wie eine Reminiszenz aus alten Zeiten, aus jenen
frühen Tagen märkischen Kleinlebens, in denen sich
noch Öllampen über die schmalen und finsteren
Gassen von Berlin zogen. Im Winter, wenn die
im Nebel derWeltstadt rasch niedersinkenden Abende
anbrechen, durcheilt er schon gegen vier Uhr die
Straßen. In sommerlichen Zeiten taucht er erst
viel später auf. Da wir ein sparsames Stadt-
regiment besitzen, muß er in vorgeschrittenen
Nachtstunden, wenn sich die ersten Strahlen des
Frührots in den Dämmer der Nacht schleichen, noch
einmal straßauf und straßab eilen. Es wird dann
die Hälfte der Laternen von ihm verlöscht und die
brennenden werden niedriger geschraubt. Die
Nachtschwärmer müssen sich daher schon ein wenig
im Dunkel heimfinden. Da das Gas der bevor-

10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Przvgode. — Kathol. Militärgottesdienst: Sonntag,
2. Juli, um 8 Uhr Hochamt mit Predigt. — An
den Wochentagen um 7 1/« Uhr hl. Messe. Divisions.
Pfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 2. Juli. Vormittags
i/29 Uhr, Gottesdienst in der Schule zu Bleichfelde.
Vorm. Vgll Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee,
danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst in Gr.-Bartel«
fee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 2. Juli. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdrenst. Pfarrer Favre. — Dienstag, 4 Juli, abends
i/a8 Uhr, Bibelbesprechstunde in Kl.-Bartelsee.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 2. Juli,
vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst. Nachmittags 3 Uhr,
Lesegottesdienst.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9 1/2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5l/2 Uhr. Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Eltsabethstraße 43,
Höfgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. V*4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, 33er*
sammluna. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelftunde. Freitag abends 8 Uhr. Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 2. Julr. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, nm 8 Uhr Votivmesse, um 10l/4 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. Nachmitt. 4 Uhr, Vesper- und Rosen¬
kranzandacht. — An den Wochentagen die hl. Messen
um 6. 7, 8 und 9 Uhr.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 2. Juli. Um 7 Uhr
heil. Messe. Um 8 Uhr Annahme der Knaben zur
ersten hl. Kommunion. Um 10 Uhr Hochamt. 11V«
Uhr heil. Messe. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
— Wochentags um 7 und 8Uhr hl. Messe.'

Gaptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 2. Juli.
Vormittags 9 l/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr.
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 3. Juli,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag. 6.lJuli,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königftr. 20.
Sonntag, 2. Juli. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmitttags
4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag fällt die Gebefftunde
des Kinderfestes wegen aus. Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 2. Juli. Schulstraße:
Vormittags 9 Ubr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. IO 1 /-* Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr,Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 11V2 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. Nachm. 4 Uhr, Jung¬
frauenverein, Adlerstr. 27.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 2. Juli. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdiettst,
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes«
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Vorm. Vsl2 Uhr. Kindergottesdienst. Pfarrer
Kriele. Nachmittags 2 Uhr, Versammlung des evang.
Arbeitervereins. Abends Vk Uhr, Versammlung des
evangel. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule
in Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. Vormitt. 11 Uhr, Unterredung mit der kon¬
firmierten Jugend. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Classen. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst. — Dienstag, 4. Juli. Alte Schule
in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
danach Blaukreuz-Versammlung. — Donnerstag,den
6. Juli. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2. Juli.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Vormittags
11V» Uhr, Besprechung mit der konfirmierten Jugend.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Abends 8 Uhr,
Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
nnd Umgegend. Sonntag, den 2. Juli. Gruppe
„Bromberg Nord“, die angesetzte Versammlung findet erst
am 9. Juli statt. — „Deutschnationaler JugendbundchEVer-
sammlung nachmittags 3'/2 Ubr in Konitzers Vereinssälen.

BE

äugte Beleuchtungskörper Berlins ist, sind an

keiner Stelle irgendwelche Dekorationswirkungen
an besonders hervorragenden städtischen Bauten
durch elektrisches Licht hervorgerufen. Ein gleich¬
mäßiges hellgrünes Licht, welches monoton wirkt,
erfüllt die Straßen und Plätze.

Die eigentliche Lichtkraft und Fülle der ber¬
liner Straßen in den Abendstunden geht von den
Geschäften aus. Es gibt in der Potsdamer-^ und

Friedrichftraße kaum ein Magazin, das nicht durch
brennende elektrische Lichtkugeln seine «Existenz und
seine Schaufenster ins rechte Licht zu setzen ver¬

stände. Auch' aus den Restaurants ergießen sich
glänzende Ströme elektrischen Lichtes. In allen

möglichen Variationen sind Reklameschrlder ange¬
bracht. Ein Herz> welches an einer der «Ecken der

: Friedrichstraße angebracht ist und in wechselnden
farbigen und erlöschenden Lichtern strahlt, erinnert
an manche Herzen, in denen Wammen erglühen
und verschwinden. «Die anderen Ecken der Leip¬
ziger-- und Friedrichstraße zeigen flammende Licht¬
räder, Initialen und ganze «Geschäftsnamen in

Glühlicht. Schokoladetrinkende Mädchen, diamant¬

strahlende Frauen, unendlich große CakessMcke,
schwingende Mühlen'flügel zeigen sich; alles glüht
in flammenden Strahlen elektrischen Lichtes, das
immer wieder von neuem aufleuchtet und vergeht.
In Berlin «sind wir < noch nicht so weit wie in
Paris, wo am Abend die neuesten Depeschen vor

den Redaktionen der bedeutendsten Journale in
elektrischer Flammenschrift erscheinen. Aber sonst
kann die Elektrizität über eine mangelnde Ver¬

wendung zu «Reklamezwecken in Berlin sich „nicht
beklagen. Alle die glänzend erleuchteten Läden;
Bierhäuser und Cafe* mit ihren Aushängeschildern,
welche weithin ihre Strahlen spenden, schaffen den

hellen, blendenden Rahmen, innerhalb dessen sich
das Berliner «Nachtleben abspielt. «An Wenden, an

welchen die Geschäfte geschlossen sind und die Re¬

staurants feiern, wie etwa am 24. Dezember,
wirken darum auch die großen Berliner «Straßen,
die sonst in einen Lichtstrom gebadet schemen, matt
und dunkel.

. ^ z

Wenn die Stadt Berlin den Ruhm bean¬
spruchen will, als Lichtstadt an der Spitze der Zi¬
vilisation zu marschieren, wird sie noch bedeutende
Anstrengungen zu machen «haben. Me englischen
«Gäste, welche wir jüngst in Berlin mit so viel

Höflichkeit bewirtet haben, sollen ja von eitel Be¬

wunderung über Berlin gewesen sein. Wer, wenn

sie sich mit Lichtfragen beschäftigen, dann müssen
sie gefunden haben, daß auch London in seinen
Hauptteilen glänzender beleuchtet ist als Berlin.
Also Berliner Stadtväter: mehr elektrisches Licht!

Dr. M. S.



ZmtzeSe des Mge«.DentWen
(Zw erg der ein Vromberg.)

Eventuell.

Sag an, wo kommst Du her, Gesell,
Zudringliches Eventuell?
Das jetzt in jeden Satz sich drängt
Und gleich an jedes Wort sich hängt,
Wenn sich auch nur ein schwacher Rest
Bedingtheit dabei denken läßt!

Nun sagt: Was ist denn nicht bedingt
In unserm Sein und Tun? Es zwingt
Der Dinge hemmende Gewalt
Den Kaiser selbst zum jähen Halt,
Wenn, seines Geistes hoher Flug •

Ihn über ihre Schranken trug.
Nun erst wir andern! Wer da denkt,
Der fühlt sich auch bedingt, beschränkt;
Und ängstlich, wie der Deutsche ist,
Daß ja kein Ti-pchen er vergibt,
Sucht er gewissenhaft ein Wort,
Das dies auch sage. Und sofort
Drängt sich gor andern dienstbereit
Und noch dazu in fremdem Kleid
Sehr brauchbar und geschmeidig schnell
Das Wort hervor Eventuell!
„Zurück, Ihr Vettern deutschen Schalls:
Etwa, Etwaig, Allenfalls,
Womöglich, -nötig, Wohl, Vielleicht,
Die Ihr mir nicht das Wasser reicht?
Ihr seid wohl gar so schwach und denkt,
Daß Ihr im Deutschen mttft verdrängt?
Das bildet Euch doch ja nicht ein!
Zu deutsch seid Ihr und zu gemein.—
Und wer sein Deutsch gebildet spricht,
Der leistet nie auf mich Verzicht!

Mit mir erhebt sich morgens früh
Er und eventuell auch sie;
Um sieb'n, eventuell um achsi
Je nach eventueller Nacht.
Dann gibt's eventuell Kaffee —

Mit Milch, eventuell auch Tee.
Wie's eventuell dann weiter geht,
Ihr selbst eventuell wohl seht!“ E. G.
(Aus der Zeitschrift des Allgem. Deutschen

Sprachvereins 13. Jahrg. 1898 Sp. 161.)

Was bedeutet „Untiefe?“
„Untiefe“ hat bei den Seeleuten und in der

Erdkunde, entsprechend dem Eigenschaftswort un¬

tief, ausschließlich den Sinn „seichte Stelle“, also
Stelle, wo das Wasser nicht tief ist, und wo daher
Schiffe leicht aufsitzen. Die Untiefen des Meeres
treten zur Ebbezeit über das Wasser hervor und
bilden dann bei größerer Ausdehnung die an der
deutschen Nordseeküste sogenannten Watten. In
„Untiefe“ beraubt also die Vorsilbe ‘„im“ das Wort
seines ursprünglichen Inhalts. Das geschieht auch
bei „Unart, Unbehagen, Unglück, Ungeschicklichkeit“
u. v. a. Zugleich pflegen die mit „mt“ zusammen¬
gesetzten Hauptwörter einen Mangel, eine Ver¬
kehrtheit auszudrücken. Daraus entwickelt sich
dann mehrfach die Bedeutung von etwas Miß¬
fälligem oder Widrigem wie in „Ungetüm, Un¬
natur, Unding, Untat, Unmensch“ u. a. Bei eini¬
gen Wörtern wird aber durch vorgesetztes „un“ ihr
Begriff bloß über das gewöhnliche Maß hinaus ge¬
steigert, z. B. in „Unmaste, Unzahl, Unmenge“.
Im Anschluß an solche Wörter wurde und wird
noch „Untiefe“ unter Verkennung seiner wirklichen
Bedeutung fälschlich im Sinne von „ungewöhnliche,
unergründliche Tiefe, Abgrund“ angewendet, und
zwar nicht nur vereinzelt von Schriftstellern, wie
Jmmermann und Gutzkow, sondern auch oft in der
gewöhnlichen Verkehrssprache.

Haudelsnachrlchlen-
Warenmarkt.

Danzig, 30. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rot leicht bezogen 747 Gr.164 M., russischer
zum Transit hellbunt — M. per Tonne. — Roggen be¬
hauptet. Bezahlt ist inländischer 726, 744 und 756 Gr. 139
M., russ. zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste flau. Gehandelt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 638 Gr. 103 M., kleine 588
Gr. 100 M. per Tonne. — Wetter: Schwül. — Tempera¬
tur: + 21 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 30. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad obne Sack 10,85-11,15. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack 8,70—8,80. Stimmung: Schwach. — Brot-
raffinade I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—, . Geniahlene Rafsinade mit Sack —,—. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Still. —

Rohzucker l. Produkt Transite franko an Bord Ham¬
burg per Juni 22,30 Gd.. 22,50 Br., bez., per Juli
22,40 Gd.. 22,50 Br., —bez., per August 22,60 Gd.,
22,70 Br., —bez., per Oktober 19,35 Gd.. 19,45 Br.,
per Oktober-Dezember 19,15 Gd., 19,25 Br. — Ruhig.

Wochenumsatz 54 000 Zentner.

Hamburg, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, russ. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 103,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest. Amer. mized cif. 108,50,
La Plata eif. Juni-Juli 103,00. — Ruböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd.. — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum-stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Köln, 30, Juni. (Prodittlenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,88 Gd., 15,90 Br. — Roggen per Oktober
12,78 Gd.. 12,80 Br. — Hafer per Oktober 11,06 Gd.,
11,10 Br. - Mais per Juli 15,00 Gd., 15,02 Br., per
Mai 10,58 Gd.. 10,60 Br. — Raps per August 24,00 Gd.,
24,20 Br. - Wetter: Schwül.

Paris, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 23,85, per Juli 23,95, per Juli-
August 23,50, per Septbr.-Dezbr. 21,85. — Roggen stetig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl ruhig,
per Juni 30,15, per Juli 30.50, per Juli-August 30,45,
per September-Dezember 29,00. — Rüböl ruhig, per Juni
50,25, per Juli 49,75, per Juli-August 50,00, per Septbr.-
Dezember 50,25. — Spiritus ruhig, per Juni 56,00, per

Juli 55,00, per Juli-August 54,25, per Sept.-Dezbr. 44,75.
Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stramm. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Ruböl flau,
loko 24V«, do. ver September-Dezember 22 5/e*

London, 30. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 30. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
!usiihren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste —,

Liverpool, 30. Juni. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer Vs Penny niedriger bis unverändert, La Plata
Vs Penny höher bis unverändert, russischer Ghirka unver¬

ändert; Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter ame¬

rikanischer unverändert, Odessaer 1—Vs Penny höher. —

Wetter: Bewölkt.
Geldmarkt.

Berlin, 30. Juni. Die Börse eröffnete fast auf allen
spekulativen Gebieten in matter Haltung mit niedrigeren
Kursen für die meisten hauptsächlichen Spekulationseffekten.
Den Anlaß zu der allgemeinen Verstimmung bildeten die
Nachrichten über die inneren Verhältnisse Rußlands, wo¬

nach dort die revolutionären Vorgänge in der Annahme
begriffen sind und immer schrecklichere Gestalt annehmen.
Gleichwohl blieb das Geschäft ruhig, und stagnierte es
namentlich in der zweiten Börsenhälfte nahezu vollständig.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,90bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4Vsvroz.-Chinesen

bez. 3proz. Portugiesen 66'/e &c§. Russisch« Anleihe
1902 87-87,10 bez. Spanier 90,50 bez. Türken (UntftfJ
87,25-40 bez. Türkenlose 133-3,25 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimsre-Ohio 111,90 bez. Canada«
Pacific 149,60-70—60 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Büchen 180,60 bez. Princ» Henri 117,26 bez.
Meridional 154,09 bez. Mittelmeer 94.90—95 be». Franzose»
143,10—3 bez. Lombarden 18,10 bez. Warschau-Wiener
120,75—40 bez. Er. Berliner Straßenbahn —bez. Berliner
Handelsgeschäft 167,40—30—40 bez. Kommerz- und DiSk.-
bank 121,25 bez. Darmstädter Bank 139,25 bez. Deutsche
Bank 237,25—10 bez. DiSkonto-Kommandt-Anteile 187,75
bez. Dresdner Bank 154,10-25 bez. Rationalbank für
Deutschland 129,75 bez. Oesterreichische Kreditaktien
205,50 bez.- Oesterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank 130,25 bez. Schaahausenscher Bank¬
verein 144,60 bez. Wiener Bankverein —,—>bez. Wiener
Unionbank—bez. Dynamit-Trust 181,60 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 150,75-90 bez. Hansa Dampfschiff
— - bez. Norddeutscher Lloyd 121—1,25 bez. — Ten¬
denz: Still.

Frankfurt a. M., 30. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
139,60, Deutsche Bank —, Dresdner Bank —, Dis«
konto-Kommandit 187,85, Rationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktien 205,80, Oesterreich-Ungar.
Staatsbahn 143,20, Südöst. Bahn (Lombarden) 18,20,
Bochumer Gußstahl 251,00, Gelsenkirchen Bergw. 227,35,
Harpener 211,70, Nordd. Lloyd 121,30, Hamburger Packet-
fahrt 151,00, Baltimore and Ohio 111,25, Allgemeine Elek-
trizitätsgesellschaft 237,25. — Befestigt.

Wien, 30. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 117,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,90, Türk. Lose p. M. d. M. 140,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 666,00, Südbahn-Gesellschaft
86,00, Wiener Bankverein 548,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 654,75, Kreditbank Ung. allg. 770,00, Länderbank
Oesterr. 448,50, Brüxer KohlenbergwO —. Montana.
Oesterr. Alp. 522,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,46.
— Schwach.

Paris, 30. Juni. Französische Rente 98,627s, Ita¬
liener 106,40, Portugiesen 3. Serie 68,56, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russ. Anleihe ^von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sie. Anleihe 88,17V* Türkische Lose 132,00, Ottoman-
bank 607,00, Rio Tinto 1549, Suezkanalaktien -.
— Schwach.

WsSmarkt.
Antwerpen, 30. Juni. Wollauktion. Angeboten:

872 Ballen Buenos Aires, 786 Ballen Montevideo, 747 Ball.
Punto Arenas, 14 Ballen Entrerios, 24 Ballen Australier,
38 Ballen Capwolle. Verkauft: 330 Ballen Buenos
Aires, 377 Ballen Montevideo, 747 Ballen Punto Arenas,
14 Ballen Entrerios, 24 Ballen Australier, 15 Ballen Cap-
wolle. Tendenz fest.

I? 3m Sommer .»mflGGI5 whmit dem Kreuzstern

denn die Hausfrau macht gern kurze Küche und hilft dann mit einigen Tropfen Maggis Würze nach. <8$

ganz besonders

wertvoll
Fahrräder

zu verleihen Bahnhofstraße 8.

ttst* 5 rir-rvk

Reuters Werke
illustriert.

Papierhandl. Bahnhofstr. 88
Ecke Gamwstraße.

Gartenstr. 3.

fiilfp* bei Blutstock. Wlemanii,,
Hamburg, Rentzelstr.40.

Auf den mir gehörigen, !
von der Bnlow-,Lessing-
u. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder
Größe zu verkaufen. —

Auch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Jüllias ISergrer,
Tiefbaugeschäft,

Königstraße Nr. IS.

8aiserßr.8,MSarn»arkt,
1 Laden u. befond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gefch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geetfin., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
tiOttFranzOrlinskiNachf.brtfcIbft.

Die höchste« Preise
f.gutealteSüchenu. Bettenzahlt
Floralchel, Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Mit 15-20000 Mk. Anzahlung
suche eine rentable Besitzung
von 100—200 Morgen zu kaufen.
Gefl.Off. mit gen.Beschreibuna erb.
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

Sät verzinsliches Haus
mögt mit Garten bei 10—15 000
Mark Anzahl, eventl. mehr zu
kaufen gesucht. Gefl. Off. mit ge¬
nauen Angaben unter 300 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Rentabl.«ittl.Wasser«nhle
evtl, Windmühle zu kauf, gesucht.
C.Wetzker,Sremb., Friedrichst.5.

Kl. Grundstück,
möglichst mit Garten, im Vororte
Bromberg zu kaufen gesucht. (5

C. Wetzker, Friedrichstr. 5.

Ianzigerstratze 154
Uhaiism.Bannlatzzunerk.
”

Haus Batzntzafstr. 88
mit Lagerränmen u. Garten zn
verkaufen. Unterhändler verbeten.

Herrsch. Eckhaus
mit Balkons, neu, beste Lage,
jährl. Mieten 7500 Mk., für äu¬
ßerst 100000 WH bet 10-15000 Mk.
Anz. Bankengeld 72000 Mk. Näh.
durch die Zentral-Güter-Agentnr
3. Popa, Bromberg, Feldstr. 13.

Hausgrundstück
mit reichl. Rtietsüberschuß, festen
Hypotb., schönen Obstgärten, bei
3—6000 Mk. Anzahlg. v. sofort
zu verkaufen. — Näheres durch
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.
cUUfrrkanifcheJagdtrvphäen!

verk. abreiseh. spottbillig
Artarlornov-Bahnhofstr. 73.

Billigste Bezugsquelle für

Gartenmöbel
Daniel liektensteln.

1 Gartensignr (litoi)
I bill.abz.L1chtenste!n,Thornerst.l.

Gartenstzlantz
Daniel lischteiistein.

Plüschgarnitur,
11 Sofa, 2 Sessel, preisw. z. verk.
Zu erfr. b. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

©Httftlgc Gelegenheit.
Wegen Fortzug verkaufe für sofort
meine sämtliche Nestaurations-
Einrichtung, wie Repositorium
m.Spiegelgläs, Ladentisch, Billard,

j 2 Automaten, 4 Sofas usw. unter
den günstigsten Bedingungen.

Hohensalza. Restaurant tt. Cafä
3 Kronen. Engen Imin.

Eleg-

. Schnlttw.-E.aden-
Einricht.—6 Bepos., 4 Laden¬
tische sofort billig zu ver¬

kaufen. Näheres bei Hl Stolp,
Hohen salza. (2907

Höherer Beamter suchtWohnnttg
von 5—6 Zimmern mit Garten
zum 1. 10. Preis bis 1000 M.
Offerten mit Preisangabe unter
R. 7642 äst d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine Wohnung,prt.,v.2-3Z.,
Kochgns, Gartenant., z. 1.10.05 ü.

ruh. Miet. ges. Angeb. m. Preis«
ang. unter L. 30 a. d.Gschst. d.Ztgl
iüesucht p. 1.10. 05 Wohng., 4 Z.™

m. gut. Zub. Anerb. m. Preis«
ang. li. X. 0. an d. Gfchst. d. Ztg.

Laden n.Wohn.f.60Tlr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

fiarniirlt Rr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zinüner
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

KmmMMAAL:
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

160
Lad en, 40 qm, 1.10. z, v. Wolff.

An flauer großer LaSe«
in der Poftstratze zu vermieten.
3) Näheres Rio’s Hotel.

6int Woljilling, 4-5 Zim.,
auch klein. Laden für Bureau¬
zwecke Bahnhofstr. 66 zu verm.

Neue Pfarrstr. 18 ist von so¬
gleich eine kl. vollst.ren-Wohnnng
u. vom 1.10.05 ber Laden,denHerr
Kadlubowski inne hat, zu verm.

428) Garbe, ger. best. Verw.

Grossst Laden mitgr.
Schaoieost u. Wohng.
i. best. Geschäftsl. Hohensalzas
p. 1.10. z.vm. Näh.d. H.Stolp das.

Beilen LisiaMraße
- neben dem neuen Kreishause—

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad 2C.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.

Köurgftr. 3

1 Wohnmg Daiziger-
fh^lsiq II. Et.,5Zim.,
flUlpld/ Kabinet, voll¬
ständig renoviert, mit Zu¬
behör und Gasleitung, ist
von sofort zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstr. 13,1.

AniiilßlHe 16,1 Tr.
ist eine 4;immrige Wohnn
vollständig neu hergerichtet,
sofort zu vermieten. (

Elifabethstrafte 43
5 Zimmer mit Balkon zu l

Gesucht in der Nähe Brombergs
für Juli s

BaiÄttiiilmiHI
für 2 Damen und 2 Kinder mit
Pension. Gefl. Offerten u. B, D.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Callomon inne hat< besteh.
4 gr. Zimmern, Bsd. u. Zube
vom 1. 10. 05 zu vermieten.

Ruhige Mieter gesucht
Parterre-Wohnung, 4 Z., ri

Zub., Gasleitg., Wasser u. Gärtch.
600 Mark. Kronerstr. 16

Hatzelegante Watznnng,
4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler- J
atelier m.Nordlicht) p.l.IO.cr. z.vm. ^

Elrfabethstr. 13/14 im Bureau. J
Ms* ^ 1 Tr. 3 auch 4 Zim. :

mit allem Zubehör -

zu vermieten. Mündner. s

Mantzstratzk Nr. 5
1 Wohnung v. 3 Zimmern nebst
Zubeh. z. 1. Okt. zu verm. Näh.
Mantzstr. 7 i. Komt. C. A, Franke.

Weltzienrlatz Nr. 1
große herrsch. Wohnung 1. 10.
ev. früh. z. verm. Näh. beim Liftier.

Uilkanerßratze M j
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er. i
zu vermieten. Paul Zander.

Roonstratze 5,
auf dem Logengrundftück, ist eine ;
herrschaftlicheWohnung, Part.,fünf

‘

Zimmer, Badestnbe, Garten und
Zubehör, per 1. Oktober er. zu ver¬
mieten. Näheres Bachmannstraße7,
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

Soanitrelt 31t. 12tS
2 u. 3zimm. Wohnungen v.

1.10. zu vermieten Mittelstraße 41.

Wilhelmftr. 35 u. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1.10. 05 z. verm.

5) Klatt, Fleischermeister.
SchröttersdorflS Wohn., 3 Z.,

Zubeh., Gas,Gart., 1.10.05z. vm.

1 Wohng. v. 3 Z. in. Garten u.
Gas 1.10.05 z. vm. Hempelftr. 31.

1 Watznnng i. 4-5 Zimt,
Küche, Balkon und Zubehör im

, 2. Stock Wallstr. 19 zu verm.

: ®9lnnnCitVÄÄ
; vom 1.10. zn vermieten (2944

Schleusenstr. 4 a. d. 1. Schl.
Kirche nst.2 i. d. II.Et. f.330A z. vm.

FriebriGr.84,frbl.Watzn.
4Z.,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.

Biktariastr.13^r'LL
Näh. Albertstraße 7. Gotting.

Weisem, Weißt. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wässerl. p. 1. Juli ob. spät, z.verm.
l Hippelstraße Nr. 14
L sind Wohnungen von 3, 2 und
'

1 Zimmer nebst Zubeh. im Border-
n. Hinterhanse, sow. auch Stallung

■ für 3 Pferde zu verm. Näh. Mautz«
1 straße 2 im Kontor. C. A. Franke.

i M 3 Zhnm. u. Znb., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

! H. Watznnng, 8 Z., 8. Znb.,
f v. sof. z. verm. Petersonftr. 10.

. Herrsch. Wohn., 6-7 Z..Balk.,

. Badest, usw., evtl.Pferdest., z. 1.10.
1

zu vermieten. Elisabethstraße 52.

Hochherrschaftliche Wohnungen

mieten. — Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207
V.. v '> >

Nr Miirzte!
Wshnttng,

: ort., Mittelpunkt Bromberg, welche Zahnarzt mit großer Praxis
vielen Jahren inne hat, zum 1. Oktober d. I. evtl, später zu
rieten. Offerten unter P. SB. an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Herrsch. Wohn., 4 Zimmer,
Veranda, v.l.8.umzugsh.zn ver¬
mieten Schleusenau 104, II l.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh.,
v. 1.10. zu verm. Das. 2 Zimmer
u. Kabinet, part., v. sofort,p verm.

Botzoll, Hoffmannstr. 7.

1 Watzimg, 1. ft,
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Okt. zn verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Nka $8ii$igcrftr. 87,

Wohnung, 3 Zim. u. K., mit
»ub. u. Kochg., z. 1.10. zu verm.
Rittelftr. 16. Preis 380 Mk.

Wilhelmftr. 2 Parterrewohn.,
4 Zimm. u. Zub. v. 1.10. zu verm.

Prinzenstr.7 n. Feldstr.23 24

sind Wohnung, v. 1, 2 «. 3 Zim. p.
1.10.05 ä 92,220 it. 300 Jtl. z. verm.

Auskunft ert. Frau Seil dortselbst.
Kannengiesser, Bahnhofstr. 31a.

Seiet Markt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von 5Zim.
u.Zub. und 1 Wohnung von 4Zim.
u. Zub., 1. Stock.' Näheres daselbst
im Bureau 1 Treppe. (4

Herrschaftl.Wohn. v. 6 Zimm.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Gelegenheits-Wohn.,Zentr.,
6 Z., Zub., 1. Et., komf., 1. 10.
zu verm. Off. u. 701 a. d. Geschst.
Mittelstr.48 Wohn., 5 Z.,Znb.,

per 1. IO. zu verm. Näheres 2 Tr.
Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,

Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. ,T.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, HI.

Moltkestr. 15 u. Brenkcn-
hoffftr. 13 sind Wohnungen von
je 3 Zimmern mit allem Zubehör
zum Preise von 342—400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bei Mach, Moltkestraßr 15, II.

Luiseustr. 14a ist eine Eck-
Wohnung v. 4 Z. it. Znb. preis¬
wert zu verm., auch eine v. 3 Z.

Zu verm. Herrsch. .Wohn.,
6gr.Zim, reichl.Znb., sch.gr.Gart.;
Parterrewohn., 4 gr. Zim. ec.

v. 1. 10. Wohn., 5 Zim. rc. sgl.
ob. spät., a. W. Pferdest., Rem.
Näh. das. Wilhelmftr. 29,1 r.

Herrsch.Wohn., 6Z.Badeeinr.,
Balk., Gart., weg. Fortz z. 1.10. z.
vm. u. erf.Wicherb..|0l}8n»i6ft.!3,ll.

8am»r.1S.WffLL
randa, Garten, p. 1.10., 4Z. p. 1.10.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Prinzen str. 8c, Ecke Sophsen-
straße 14, Parterre und I. Etage,
2- n. Szimmr. Wohnungen
(große n. helle Räume) mit sämtl.
Zubehör v. 1. 10. 1905 zu verm.

Bkrliierstratzk Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4—6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

HkrWfttWatzi.,
Balkon li. voll.Zubeh., Ninkauer-
str. 7. Näh.Wilhelmstr. 52,2 Tr.

%mm. ttÄär
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten¬
promenade, per 1. Oktober zu verm.

HerrsAstliltze Watzing
von 5 Zimm. n. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8cbroter.Thornerst.62.

Mittelstr. 48 trockene Lager
räume v. 1.10. zu verm. Näh. II r.

Neuer Markt 10, II
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

§trrfMtl.l86n., f
6

0f
7

H
8Ä:

z.verm. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Mittelstraße Nr. 55
1 Wohnung, 4 Z. u. reichl. Zub.,
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (220

Berlmrßratze Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohuungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.
Prinzenstr.22»,2.Etg.,Wohng.

v.2Stb., Kab.,Kche.,Kamm.,Balk.u.
Zubeh.,Gaskoch., z.l.IO.bill.z.verm.

Oktbr. Wohnungen. 2 Z.,Küche,
Gask., g. Nebeugel., Gartenhaus,
Elisabethstraße 48. Mentzel.

Daselbst Bodenstube f. Möbel.

Msvkssgkj'» vom 1. Juli eventl.
IMUPUe früher zu vermieten.
186) Buhn. Bahnhofstraße 5.

Wilhelmftr. 52, Werkstatt
gnr Schlosserei usw, zu verm.

2 T ^izb. Burschenst.,
nahe Weltzienpl.,sof. z.vm.

Ausk. Nlilkauerst.43, II, 4-6 nachm.

LZim.tzaD möbl.a.unmöbl.
^z.v.Thornerst.1.

2 gut möbl. Zimmer zum 1.7.
zu vermieten. Löwestraße 3, 2 Tr.»
vis-k-vis d. Hauptpost. Woyack.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging,
zu verm. Sergot, Rinkauerstr.8,pt.

Wohn., 4 Zimm., reicht. Zub.,
Rinkanerstraße 43, Wohnung,
3 bis 4 Zimm. u. Zubeh., billig
zu vermieten. Moltkestr. 10.

ZauMM. 16t Ifof’

Herrschaft!. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon u. Erker rc., sofort zu
verm. Geeignet für Geschaftszwecke.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

WatzMgki Daizigerßr.81
vis-a-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

Watzing aan 3 Zimmern
m. all. Zubehör, GaS, Wafferleit.
zwerm^Schle^fenau,Kirchenst.7.

Bahnhofstr.33 sind 2Wohn.
v. 4Zimm., Kochg. m. reichl. Zubeh.
zu verm., eine von sofort. (8

Frdl. Helle Kellerwohn., 2Z.,
Kab.,Küche, Zub., kl.Vorgtv. 1.10.
d.J. z. vm. Näh.Gymnasialstr.3,111.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 15, Pt.
Mbl. Zim. bitt. zu vm., gegcnüb.

Hot. Adl., Grünst.10,11 l, Vorderh.
Ein möbl.Borderzim. m. sev.

Eing. zu verm. Friedrichstr. 61,1.
Ein möbl. Zimm. mit Pension

zu vermiet. Rinkaucrstr.8,H,l.

I eleg. eiigenitzt. Zimmer
mit elektr. Beleuchtung, Klingel-
leitung u. Bad sofort,zu verm.

3) Friedrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

Mbl. Zimmer fflf
für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.

Elegant möblierte Zimmer
mit auch ohne Pension sind v. sof.
a. spät, zu hab. Bahnhofstr. 62.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh.Miel.
v. 1.7. ab f. 9 dl monatl. zn verm.
Näh. Elrsabethstr.43a, part. links.

GratzeS gut möbl. Zimmer
m.fep.Eing. z. verm. Friedrichstr.34.

Möbl. Zimmer nt. stp. Eing.
zu verm. Elisübethstr. 51, Pt.
“Ein freund!, möbl. Zimmer
ist sofort zu vermieten (3088

Elisabethstraße Nr. 47a. II.



Technikum Neustadt i. Ml.
Höhere Lehranst. f. Ingenieure.
Abt f. Techn., WerkmeUt^-C'V
Staats-Subventior^^/^)

• ^
Maschinenbau, I

Elektrotechnik, 1
Brückenb. Hoch-u. Tiefbau. I

HaDüit-, ßistiibühil-, Wüßerbail-, Wieseabatttelhniker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wiesenbauabteilung
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.18.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231

Direktion itr Kgl. LoogewerksÄnle in Dt. Krone (Sit.)
Seile, König!. Baugewerkschuldirektor. Fernsprecher Nr. 44.

Fahrräder reporiert K
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerftrasteNr.5. Ottinger.

GelvMZlrrhillelt re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
jr. Girnati«,Danzigerft 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Huppen
füt (2|

Motorwagen,
laut und tief tönend, empfiehlt I
Ostdeutsche Jnstr.-Fabrikj

M.Wendler, Friedrich st.36.

4 laut

4 oft

b
Bad Landeck.

Dr. Lacbmann’s
Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzoliem
Prospekte auf Verlangen.

Anhaltische
hauschule

Hochbau-,
Steinmetz- und

Tiefbautechniker'

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau- ]
gewerksmeister an-
= erkannt. =

Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Baugewerk - Schulen, j

lt. Erlass v. 22. Fcbr. 1904. Lchrpl. kostenfr. I

Das Atelier für künstliche Zahne
von

L. Neudeck
befindet sich jetzt

Do«zigerArcheRr.23
(Haus: Conditor G r e y).

I.

VanlifuttcteodhuJntiuBticfdiulr.^'^fg
Frauksurr a O.,Oderftr.27,pt. —Unr. in fein.u.bürg.Küche,Ein¬
mach.. Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Untere, halbj. 300 Mk., jahrl.

— 500 Mk. Prospekte, durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin ».Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.u.Steftin.

t-IN
AS
W5

Pädagogium Lähn ÄSS
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Miss Pension. WeitereAuskuBftu.Prosp.d.A. weift.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend Ha nSmo biliar und W ert -

gegenstände gegen

ginftttud? r»«d DreHsttthl
zu versichern.' Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.'

Berficherungsgesellschaft„Thi»ringia“,
Generalagentur Bromb e r g, Wilhelmstr. 6.

A. Panlini. (493

Haben Sie Durst? |
Dann trinken Sie Limonaden aus

Reicher9 FrucMsyrHDExtracteB,
d
F

arir=Ä
1 Originals!, zu 75 Pf. gibt 5 Pfd. feinsten Limonadesyrup
uon wahrhaft natürlichem Fruchtjeschmack in Kimbecr, Kirych, brdbeer,

Citronen, Jöhannisbeer, Ananas, Lengen Squash, Limetta etc.

Zum Versuch V> Fl. 40 Pf. Die Ersparnis Ist enorm!

Ein Pfund stellt sich fix u.fertig auf noch nicht 30 Pf. nrpotlP |
Wertvoll. illustr.Brosch. ,DieDestillierungi.Haushalt fei hiln.

Otto Meicll©!* Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
. Grösste Spezialfabrik Deutschlands. ==

Niederlagen in den durch Schilder kenntlichenGeschäften,
wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. (158

Manverlangeausdrückl. [ ißhtilAP?^ u * we*se Nachahmungen
Reichel-Essenzen mit dem L ohne weiteres von sich.

Höh. Handelsschule Inner (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kanfm. Beruf und
Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2. Fachwissensch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). L>ch»lanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor G. Müller. (80

Msefedm!!!
Vom 4. bis 8. Juli bin ich in

Bromberg mit einem großen Posten
Öderbrucher Gänsefedern auf
dem Jahrmärkte anwesend. Ge¬
rissene Federn von Mk. 1,25 per
Pfund an bis zu dem hochfeinsten
Herrschaftsschleiß. Ungeriss. Federn
vom einfachsten Rupf bis zur
blendendweißen Halbdaune. Gänse¬
daunen von Mk. 3,50 an bis zu
den allerfeinsten Qualitäten. Samt,
liche Sorten sind absolut reell und
von tadelloser Füllkraft. Dabei
sind die Preise überaus solide.
Niemand dürfte im Stande sein,
gleichwertige Ware auch nur an¬

nähernd zu gleichen Preisen zu
verkaufen. Selten günstige Ge¬
legenheit ! Bitte das Lager zu
besichtigen. Kein Kaufzwang. Ver¬
kaufsstelle wird in der Nummer
un 4. Juli bekannt gegeben. (59

Hochachtungsvoll
Carl Hellwig, Alt-Reetz.

unstler-Farben
Skizzen-Farben,

I Pastellstifte, Malvor-
I lagen, sowie sämtliche

Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawunder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

Gemeinsame ©iMtaiikenkaffe.
Vom 1. Juli d. I. wird ein neues

An- und Abmeldeformular
eingeführt. — Dasselbe kann schon jetzt verwendet und durch die

Gruenauersche Bnchdruckerei bezogen werden. (165

NM btm 1. Juli werden andere Formulare
nidit mehr angenommen.

Der Vorstand.
8. Zimmer.

Die neu vorgeschriebenen

An- irird Ahineldiriigeit
für Krankenkassen

in Blocks ä 50 Stuck 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Gruenauersche Bnchdrnckerei RichardKrahl.

_
: von mir verfaßten Broschüren: (58

.WelthePWteu hatein Kaufmanii'derin seinen
^emogensoerhältnissen zurückgekommen ist und

Zahlungsstockung oder Konkurs befürchtet?“
und

.Kreditverkehr u-Geschältsheteiligung
1

| versende ich unentgeltl.geschlossengeg.Einscnd. v.20Bs.Porro.
beeidigter Bücherrevisor und

Irvtlf Sachverständiger;
rlfn 8., Oranienstr. 148, I.

Telephon Amt 4/2919. Sprechzeit 2—5.

Das gut schmeckende, daher bUtieft*
Brst, ca. W.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei Haus.
F e i n st e s Landbrot äla Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

Molkerei- und Dampsbäckerei-Gen, 6amin|tr.4|5.
WM“ Gelbe Berkanfswageu. (195

67) 300 Mollirüger ermordet!
sind gestern in Berlin, erzählte Oscar beim Morgenkaffee
seiner Schwester Lieschen, die vor Schreck einer Ohn¬
macht nahe war. Lieschen erholte sich erst wieder, als
der Bruder hinzugefügt hatte, daß diese Wollträger —

Schafe gewesen seien, und trank dann mit Behagen zu
ihrer Stärkung den so wohlschmeckenden Kaffee.

Gleich vorzüglichen Kaffee kann jeder für wenig Geld
haben, wenn er zum Bohnenkaffee etwa l U bis 1

s vom

Kaffeezusatz „Immer Voran“ nimmt, der in Kartons
ä 10 Pfg. in

'

Bad Warmbrunn,

Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaltischen
Kohlenwerkelt

Mariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Winneiner
Bromberg. (213

Möbel, Spiegel
«nd Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstsabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister.
Schleusenau, (213

Chausieestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, iugendfrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Hont und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

Steckenpferd -MemMeise
v. Bergmann § <£o., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffcnder, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, Balle a. 8.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Seit 1981 bekannter
Kurort am Fusse
des Riesengebirges.

Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions,Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen 4
u. ,KleinenQuelle‘

sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

BaflSchandan,
Sommerfrische,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft d.
56) Stadtr. Richter.

150 3 RH RE»!'

tz
Mi 1BKa£S

i Noch nie dagkiveftne Preise!
>—f Ein Posten Laufdecken Stück 'S,75 Mk.

Z Ein Posten Lnstschläuche Stuck 2,7«» „

^ Carbid mit Büchse . . . . . . . Kilo 0,48 „

iS. Pedale per «stuck 0,85 „

Jj* Ketten . .
. . per Stück 1,50 „

^ Lahvrädrv t»en 55 Jti«»t «m.

e Anhere Artikel $n erstounenh billigen Preisen.
~ Lrge WeuM Iahrmd- ». Ndturfthrzeng-Mrik
5 Emil Stadie. 020

Telephon Nr. 002. Telephon Nr. 602.

2=5 Einziges Spezialgeschäft dieser Branche am Platze.

in den Kolonialwarenhandlungen zu haben ist.

Prima Neue Saure Gurken
mit frischem Dill eingelegt, offeriert znm billigsten Tagespreise

J. (irrolieh, Liegnitz. cs?

r

(2302412 Paar

Herrn-, Inner n. Hiudeeschnhe
werden von Mittwoch, d. 28. d. M. ab zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft Friedrichstr. 60, gegenüber 8. Blumen-

thal, Papierhandlung. g$g$T Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Itur,

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Ehocoladen-
sorte den Vorzug
gibt. der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem (doeolscke

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬

nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durft.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel. 40, 50,
60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

StärksterWeilenschlag d.Westküste.
Grossartige Dünenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedirektion Westerland.

Prospekte in Bromberg erhältlich bei

Schultz dWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Auf Wunsch Prospekt.

lei
Danzig,

, Blutarme a. Stoffwecbselkr.
Dr. Meyer, Nervenarzt. Danzig.

Sanatorium Kudowa.
Heilanstalt für Herz-, Nerven-, Blut- und

Stoffwechselkrankheiten. »

Sommer- u.Winterkur. Mineralbäder im Hause.
2 Aerzte. — Prospekte frei durch die Verwaltung.

Zur Uebernahme von

KkSMiiWiisWriiiiMrlieilen
aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. tust. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachnnosgeschäfts u. Verkaufsbureaus

Reinhard Werner & Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (182

Suren BrmSerg: VihnWraßt Ir. 14.
— Telephon Nr. 762. —

Hur & Ce., l-6„
Felpzlg-Selierhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

lieber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg;

Hoffmannstrasse Ufo. 8.

DiselM». Ia Frnlhtmeine
empfiehlt (10

ObstplantageKl.BartelseelL.

LE“ DnS larniligtt
|.Ä.Wegner’ ,* M, 8iihtt8«
mchzii2ihltnse«nu,Mk
neu, Cognac, Likören n. Kolo¬
nialwaren, wird zu billigten
Preisen ausverkauft« — Das
Lager muß bis zum 15. Juli er.

geräumt werden. (5
Empfeble meinen (247

GksmMts-Mlmein,
10Fl.ftir3M.exk . Glas.

Hago Blum,
Erstes Geschäft Danzigerstr. 164.

Zweites Geschäft EUsabethmarkt.

Serie,Pusselchens ,Schenk
mir tisch ein bischen Liebe“
u. oiibcre, SW” nur 10 Pfg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-ä-vis Elysium-Theater.

Ausverkauf
von Gchuhwaren

incl. Ergänzung. I. A. August
Pohlmann, Danzigerstraße 30.

5>as EekgVttDdstLtek
Berlinerftraste Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Wegen FortzugSSSS:
u. a. Salon-Garnitur, Vertikow, Bücherschrank, persische
Teppiche, Wandbilder, Kommode, Waschtische, Kleider-und
Wäscheschrank, große Wandspiegel, Ofen, Ofenschirm,
Lampen, Porzellangeschirr, Wein u. Biergläser usw. usw.
216) Toense, Roonstraße 9fr. 2. II.

Davids
MioNoN-

F-MMk-m 1,80,2,00 u. 2,40
tlurir|Origiqal-Pack.ungen.
FFUWio*, Halle A.S.

iVerkaufelteilen durch PlaKate kenntüdi

Ben allerbesten Bat
in allen Modefragen erteilt das
beliebte „Blank’s Modenalbum' 6

(1 M.). Die Selbstschneiderei m.

,,Blank’s Schnitte“ spielend
j eicht. C. Siebert, Danzigstr. 3.

Die billigsten und besten

s Bierapparate
-I kauft man immer noch bei
S «loh. Janke - Bromberg. 5
7 Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Gegründet 1865. s.

e. Cataloge gratis und franeo. P

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (157

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
ÄIm Solbad Hohensalza.

DL« ti»itfothott aller Art, Folgen von Verletzungen, chrou.
@Ut 5UtVCIllHUCu Krankheiten,Schwächezustände rc. Prosp. fr.

Sanatorium Trebschen
Kreis; Züllichaa.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfurt.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Cientralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

eg AMD
Hollup s Haarkräuterfett,

altberühmteS Mittel für Haarwuchs, gesetzt, gesch., sanitätSbehördl.
geprüft, mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, unentbehrl.
für Damen und Kinder mit schwachem Haar. Auch für Bartwuchs
sehr wirkungsvoll. Seit 26 Jahren unzähl. Dankschreiben, z. B. von:

Döffingen: Ich habe m. ganzes Kopfhaar vor 3 Jahren ver¬

loren und wollte mir voriges Jahr in Stuttgart eine Perrücke kaufen ;
da hat mich der Herr Coiffeur zu Ihnen geschickt, vielleicht wüchse
mir mein Haar wieder von Ihrem Kräuterfett, und richtig ist mir
schönes Haar gewachsen, worauf ich in m. Alter von 45 Jahren nicht
mehr gerechnet habe. Tausend Dank daher Ihnen für Ihr unüber¬
troffenes Mittel für so trauriges Uebel. Ich empfehle Ihr Haar¬
kräuterfett als einziges reelles Mittel zur HaarpfleM. Georg König.

Als Zeugen: Johannes Zirer. Gortlieb König.
L. 8. Gesehen Schultheißenamt Döffingen: I. I. Schmidt.

Flaschen ä A 1.— und 2.—. (56
Hollup’s Kräutcrseife, mehrfach prämiiert, feinste Toilette-

und Kopfwaschseife, Stück 35 und 50 Pf.
Hier zu haben bei: W. Heydemann, Danzigerstraße 7, Carl

Grosse Nachf. — M. Hollup, Inh. Apoth. Nick, Stuttgart.

Seit fette MetH
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier.d.Berkaufswag.überallhin
freiH. Schweizerhof, Feldstr 26.

Die Perle alkoholfreier
Getränke.

_
(57

Gesetzlich geschützt.
Mehrfach prämiiert.

Gesund. Erfrischend.
Wohlschmeckend.

Alleinvertretung lür Bromberg
und Umgegend:

Firma Josef Fink,
Bromberg,Wilhelmstr. 55.

Hlyttkin-ZchweftlmW-Keift.
ä 35 Pf. ans der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümeriefabr. C.D.Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v. Aerzten empfahl, geg HantanS.
schlage all.Art,Hauftuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schwetßfuße
it. neg.Haarausf , Sommersprossen.
Wilh. Heydemann, Danzigerstr.7.

Deutsche erst3
Massige Rolana- ,

Fahrräder & Motorräder au!

Wunsch auf Teilzahlung >tozah-

SfÄÄ
Bei Barzahlung IiefemFahnäder
schonvon65Mk.au. I
Fahrradzubehörtelle sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst, j

Roiand-Maschinen-ßesellschaft
_ in Cöln. Sli.

empfiehlt F. Wodtke.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdaunngsbefchwerden ge.
Holsen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

“DM“ Rat
von Hebamme in dringend. Fällen»

Anzufragen (59
Majewsky, Berlin, Dunkerstr.18.
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